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1. Anlass und Allgemeines

Die Kommunen Bad Berleburg, Bad Laasphe und Erndtebrick haben im Jahr 1997
den Zweckverband Region Wittgenstein gegrindet mit dem Ziel, den interkommuna-
len Gewerbe- und Industriepark Wittgenstein zu erschlie3en und zu vermarkten. Der
Industriepark befindet sich in der Gemeinde Erndtebrick, nordlich und sudlich der
K45 und ndordlich und dstlich der B 62 und der Eisenbahnlinie Siegen - Marburg in
der Nachbarschaft zu den Ortschaften Schameder, Balde und Leimstruth der Ge-
meinde Erndtebrick sowie ca. 2 km westlich der Ortschaft Rinthe, die zur Stadt Bad
Berleburg gehdrt. Die gewerblichen Flachen schlie3en sich an das schon seit den
80er Jahren sich entwickelnde Gewerbegebiet ,Jagersgrund“ der Gemeinde Erndte-
brick an.

Als Grundlage fur die ErschlieBung des Gewerbe- und Industrieparks Wittgenstein
wurde am 20.06.2002 eine Rahmenplanung beschlossen, die die Umsetzung des
Projektes in drei Abschnitten vorsieht.

Planungsgrundlage des ersten und zweiten Bauabschnittes fur den Industriepark
Wittgenstein war der Bebauungsplan Nr. 4 in Erndtebrick - Schameder "Industrie-
park Wittgenstein", der am 22.06.2004 rechtskraftig geworden ist. Zeitgleich mit der
abschnittweisen ErschlielBung und Besiedelung des Industriegebietes erfolgten auch
mehrere Anderungen des Bebauungsplanes.

Die 1. Anderung erstreckt sich (ber das gesamte Plangebiet und ist seit dem
02.04.2007 rechtskraftig. Die 2. Anderung betrifft nur den zweiten Bauabschnitt siid-
lich der KreisstraRe 45 und hat am 27.06.2007 Rechtskraft erlangt. Mit der 3. Ande-
rung wurde im Juli 2011 der Zweite Bauabschnitt erweitert, jedoch ausschlief3lich zur
betriebsinternen Nutzung durch die beiden Betriebe Am Gauseberg 1 (Pelletswerk)
und Am Gauseberg 3 (Biomasseheizkraftwerk). Neue ErschlielBungsanlagen sind
nicht vorgesehen. Die 4. Anderung betrifft nur die maximalen Bauhohen innerhalb
des ersten Bauabschnittes nordlich der Bundesstral3e 62 und der Kreisstral3e 45 und
ist seit dem 10.03.2009 rechtskréaftig.

Der erste und der zweite Bauabschnitt wurden inzwischen erschlossen, die Flachen
sind groRtenteils verkauft, sodass in der nachsten Zeit die ErschlielBung des dritten
Bauabschnitts begonnen werden soll. Als Grundlage hierfir wird der Bebauungsplan
Nr. 5 in Erndtebriick - Schameder "Industriepark Wittgenstein”, Teilbereich West auf-
gestellt. Er umfasst den gesamten westlichen Bereich der im Flachennutzungsplan
dargestellten gewerblichen Bauflache. Die ErschlieBung wird sich jedoch zun&chst
auf den Bereich zwischen dem Sportplatz und einem Siepen beschrénken. Um einen
Massenausgleich beim Ab- und Auftrag der Bodenmassen zu erhalten, wird auch die
Flache, die sich westlich des Siepens und stdlich der geplanten ErschlieRungsstralie
(Verlangerung der Wittgensteiner Stral3e) befindet, in Anspruch genommen.

Der westliche Bereich wird voraussichtlich erst mittelfristig erschlossen werden.
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2. Lage und Grof3e des Plangebietes

Der Planbereich befindet sich am nordwestlichen Rand des bisher erschlossenen
Industrieparks Wittgenstein und nérdlich des Gewerbe- und Industriegebietes Ja-
gersgrund |. Das Plangebiet hat eine GroRe von ca. 23 ha. Alle betroffenen Grund-
stiicke befinden sich im Eigentum des Zweckverbandes Region Wittgenstein.

Der Bebauungsplan Nr. 5 in Erndtebriick - Schameder "Industriepark Wittgenstein,
Teilbereich West* Uberplant im Sudosten Teilbereich um das vorhandenen Regen-
klarbeckens, hier werden geringfiigige Anderungen des geltenden Bebauungsplanes
Nr. 4 in Erndtebriick -Schameder "Industriepark Wittgenstein" vorgenommen.
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Ubersicht der gesamten gewerblich/industriell nutzbaren Flache in Erndtebriick — Schameder
Anmerkung: Es sind nicht alle Gebaude enthalten.

3. Rechtsgrundlagen

88 7 und 41 der Gemeindeordnung fur das Land Nordrhein-Westfalen (GO NW) in
der Fassung der Bekanntmachung vom 14.07.1994 (GV NW S. 666), zuletzt gedn-
dert durch das Gesetzes vom 03.02.2015 (GV NW S. 208),

Baugesetzbuch (BauGB) i.d.F. der Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBI. |

S.2414), zuletzt geéndert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 20.07.2017 (BGBI. | S.
2808), insbesondere § 13ai. V. mit § 13 BauGB
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§ 86 der Bauordnung fur das Land Nordrhein-Westfalen (Landesbauordnung BauO
NW) vom 01.03.2000 (GV NW S. 256) zuletzt geé&ndert durch das Gesetz vom
20.05.2014 (GV NW S. 294),

Verordnung Uber die bauliche Nutzung der Grundstiicke (Baunutzungsverordnung —
BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.01.1990 (BGBI. | S. 132), in
der Fassung vom 04.05.2017 (BGBI. | S 1057),

Verordnung Uber die Ausarbeitung der Bauleitplane und die Darstellung des Planin-
haltes (Planzeichenverordnung PlanzV 90) vom 18.12.1990 (BGBI. | Nr. 3 vom
22.1.1991, S. 58) in der Fassung vom 04.05.2017

Runderlass des Ministeriums fur Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Ver-
braucherschutz vom 06.06.2007,— V 3 — 8804.25.1 - Abstande zwischen Industrie-
bzw. Gewerbegebieten und Wohngebieten im Rahmen der Bauleitplanung und sons-
tige fur den Immissionsschutz bedeutsame Abstédnde — Abstandserlass.

4. Ubergeordnete Planungen

4.1 Regionalplan

Der Regionalplan der Bezirksregierung Arnsberg, Oberbereich Siegen, stellt das be-
troffene Gebiet als Bereich fur gewerbliche und industrielle Nutzungen dar.

4.2 Flachennutzungsplan

In dem seit 17.06.1979 wirksamen Flachennutzungsplan der Gemeinde Erndtebriick
und seiner seit 30.09.1999 wirksamen 17. Anderung ist das Bebauungsplangebiet
als gewerbliche Bauflache dargestellt. Anpassungen in den Randbereichen erfolgten
mit der 23. Anderung des Flachennutzungsplanes der Gemeinde Erndtebriick, die
am 11.12.2008 wirksam wurde.

4.3 Landschaftsplan

Fiur das Gebiet der Gemeinde Erndtebriick besteht seit Juli 2011 ein gultiger Land-
schaftsplan. Der voraussichtliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 5 in
Erndtebriick - Schameder "Industriepark Wittgenstein”, Teilbereich West ist in der
Entwicklungskarte mit ,F7 (Erhaltung bis zur baulichen Nutzung)“ dargestellt.

4.4  Gewasserrechtliche Fachplanungen

In dem Plangebiet befindet sich ein Siepen, der zwar nicht Gberbaut, aber mit Ver-
kehrswegen uberquert werden muss. Hierzu wurde ein wasserwirtschaftlicher Fach-
plan erstellt, und genehmigt und betreffend der ErschlieBungsstral3e in den Bebau-
ungsplan tbernommen. Er sieht die Errichtung von zwei Durchlaufbauwerken in der
Lauffihrung eines temporéar wasserfihrenden Bachlaufes, MalRnahmen zur Aufwer-
tung der Bachstrukturen in den Anschlussstrecken der Durchlassbauwerke sowie die
flachenmafiige Sicherstellung des Entwicklungsraumes fir typenkonforme eigendy-
namische Entwicklung des Baches vor Fir einen zurzeit nicht beabsichtigen, aber
gemal} den Planungen noch moéglichen Anschluss an das Schienennetz wird eine
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aus umweltschitzenden Gesichtspunkten bestmaogliche Alternative in der Genehmi-
gungsplanung von Mai 2011 dargestellt.

Die wasserrechtliche Genehmigung des Kreises Siegen-Wittgenstein als Untere
Wasserbehtrde vom 02.09.2011, Aktenzeichen 69.667-530/03, mit Schreiben vom
27.01.2017 betr. den Beginn der Ausfuhrung der Bauarbeiten bis auf spatestens
05.10.2021 verlangert, ist Bestandteil des Bebauungsplanes.

5. Bestandssituation

51 Heutige Nutzung des Plangebietes

Das Plangebiet wird heute tberwiegend landwirtschaftlich als Intensivgrinland (Fett-
wiese, Fettweide, Acker) genutzt. Die Flachen sind vom Zweckverband Region Witt-
genstein an drtliche Landwirte verpachtet, wobei die Vertrage jederzeit mit einer Frist
von 3 Monaten kiindbar sind. Seit dem Grundstiickserwerb durch den Zweckverband
Region Wittgenstein in den Jahren 2001 bis 2005 ist den Pachtern bekannt, dass
diese Flachen nicht auf Dauer zur Verfligung stehen.

5.2 Umagebungsnutzung

Die Umgebung des Plangebietes ist im sidlichen Bereich gepragt durch das beste-
hende Gewerbegebiet Jagersgrund (Bebauungsplan Nr. 2 in Erndtebrick -
Schameder "Jagersgrund - Auf der Roten Wiese - An der Hoh", rechtskraftig seit
28.01.1982 in der Fassung der 1. Anderung). Die wesentlichen Festsetzungen sind
hier: Gewerbe- und Industriegebiete gem. 88 8/9 BauNVO mit Einschrankungen der
Nutzungen zum Schutz der angrenzenden Bebauung (Ausschlisse bestimmter Be-
triebsarten der Abstandsklassen der Abstandsliste zum Runderlass des Ministers fur
Arbeit, Gesundheit und Soziales vom 02.11.1977). Neben der Grundflachenzahl von
0,8 sind eine Geschossflachenzahl von 2,0 und eine Baumassenzahl von 9,0 festge-
setzt. Die hochstzulassige Traufhdhe ist auf 8,00 m im Gewerbegebiet und 15,00 m
im Industriegebiet begrenzt. Gestaltungsvorschriften regeln die Grundstiicks- und
Lagerplatzeinfriedung sowie die Ausgestaltung der Werbeanlagen.

Ostlich schlieRt sich der erste Bauabschnitt des Industrieparks Wittgenstein an (Be-
bauungsplan Nr. 4 in Erndtebriick - Schameder "Industriepark Wittgenstein™). Hier
sind die wesentlichen Festsetzungen ebenfalls Gewerbe- und Industriegebiete gem.
88 8/9 BauNVO mit Einschrankungen der Nutzungen zum Schutz der angrenzenden
Bebauung (Ausschlisse bestimmter Betriebsarten der Abstandsliste 1998 zum
Runderlass des Ministers fur Umwelt, Raumordnung und Landwirtschaft NW v.
2.4.1998 — (SMBI. NRW 183). AulRerdem befindet sich dort ein Sportplatz.

Nordlich an den Industriepark Wittgenstein grenzt der Sonderlandeplatz des Flug-
sportvereins Schameder - Wittgenstein e.V. an, sowohl an den ersten, bereits er-
schlossenen Bauabschnitt, wie auch an den Bereich des aufzustellenden Bebau-
ungsplanes Teilbereich West. Dadurch ergeben sich neben den o0.g. Einschrankun-
gen weitere in Form von maximal zuldssigen Bauhthen, die aus der Hindernisfreihal-
tezone des Landeplatzes resultieren.
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Westlich und stdwestlich des geplanten Bebauungsplanes befindet sich die Ort-
schaft Schameder. Der Flachennutzungsplan stellt das Dorf tlw. als gemischte Bau-
flache und tlw. als Wohnbauflache dar. Die dem Bebauungsplan Nr. 5 in Erndtebrick
- Schameder "Industriepark Wittgenstein”, Teilbereich West am nachsten gelegenen
Wohnbebauungen an den Stral3en ,Neustadt® und ,An der Lai“ sind durch eine Sat-
zung nach 8§ 34 Baugesetzbuch (Innenbereichssatzung) sowie durch einen Bebau-
ungsplan aus dem Jahr 1968 geregelt. Letzterer setzt fur die dstliche Bebauung an
der Strale ,An der Lai“ ein allgemeines Wohngebiet fest. Des Weiteren sind noch
zwei Einzelhduser im Aul3enbereich (Hauptstral3e 19 und 20) sudlich des Planberei-
ches zu berucksichtigen. Die beiden Hausgrundstiicke im Aul3enbereich sind einem
Mischgebiet gleichzusetzen.

5.3 Topographie, Boden

Der Bebauungsplanbereich befindet sich an einem Nordhang und ist in der fir die
Region Wittgenstein charakteristischen Weise stark bewegt. Topographisch lasst
sich das Gebiet in zwei Bereiche einteilen:

Der Teil zwischen dem Sportplatz und dem Siepen fallt von einer Gelandehdhe von
545 m Uber NN im Norden bis auf ca. 525 m tber NN unterhalb des vorhandenen
Regenklarbeckens. Der gréf3ere Bereich westlich des Siepens féllt von Nordosten in
Richtung Stdwesten von ca. 540 m tber NN bis auf ca. 520 m Uber NN.

Zur Beurteilung der Bodenverhaltnisse wurden Gutachten vom Ingenieurbiro Dr.-Ing.
Abel, Siegen erstellt (Bodengutachten ErschlieRung Industriepark Wittgenstein

1. Teilabschnitt vom 17.12.1998, ergdnzendes Bodengutachten zur Versickerung von
Oberflachenwasser im Gebiet Nord vom 08.11.1999, Bodengutachten ErschlielRung
Industriepark Wittgenstein, 2. und 3. Bauabschnitt vom 20.02.2002).

Kurzdarstellung der durchgefiihrten Bodengutachten (1998, 1999, 2002)

Es wurden in dem gesamten Gebiet etwa gleiche Untergrundverhéaltnisse angetroffen. Unter dem
0,1 m bis max. 0,4 m dicken Mutterboden steht entweder Hanglehm, dann Hangschutt oder direkt
Hangschutt an. Unter dem Hangschutt folgt ein vollig zerbrochener, ungeordneter Tonschiefer-
fels, der bodenmechanisch eine Kies/Stein-Schicht ohne nennenswerte Lehm-beimengungen
darstellt. Die Gesamtdicke der Lockergesteine (Mutterboden, Hanglehm und Hangschutt) betragt
ca. 0,6-1,5 m. Der Fels aus plattigem Tonschiefer ist in der Regel in der oberen Zone (ca. 0,4 m)
stark gekliiftet bis vollig zerbrochen, mit tiberwiegend offenen Kliif-ten. Ortlich reicht der gekliiftet
Fels auch deutlich tiefer. Darunter folgt kompakter, sehr harter Fels. Lediglich in einem Schurf
wurde in dem zerbrochenen Fels in 2,0 m Tiefe ein geschlos-sener Wasserspiegel angetroffen, in
den anderen Schirfen wurde weder Grund- noch Hangwasser festgestellt.

Der Hanglehm ist der Bodenklasse 4 nach DIN 18300 und der Hangschutt der Bodenklasse 3 -5
zuzuordnen, ebenso die ortlich zu erwartende Kies/Stein-Schicht (Felsiibergangszone). Der stark
gekliftete bis vollig zerbrochene Fels ist der Bodenklasse 6, der kompakte Fels der Bodenklasse
7 zuzuordnen.
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Untersucht wurde des Weiteren die Standsicherheit von Boschungen im Fels. Fur die herzu-
stellenden Aufschiittungen kdnnen aufRer dem festen Fels der Bodenkl. 7 auch der stark zer-
brochene Fels sowie Hangschutt und Hanglehm als Gemisch wieder eingebaut werden. Hierzu
sind Versuche durchgefiihrt und im Gutachten belegt worden. Wéhrend der Realisie-rung ist die
erzielte Verdichtung in jeder Schittlage zu kontrollieren.

In den Gutachten sind fur die in Frage kommenden Horizonte (vor allem in den Felsschich-ten)
Versickerungsversuche durchgefiihrt worden. Der Durchlassigkeitsbeiwert fiir den zer-brochenen
Fels betragt im Mittel kf = 5*10-4 m/s. In Frage kommt fur Versickerungsanlagen eine Durchlas-
sigkeitsbeiwert von kf = 5*10-3 m/s bis kf = 5*10-6 m/s. Diese Voraussetzungen sind nahezu im
gesamten Gebiet in der Felsschicht und mit Einschrankungen im Hangschutt gegeben.

Als Versickerungsanlagen sollten deshalb bevorzugt Flachen-, Mulden- und Rigolenversicke-
rungen ausgefihrt werden. Alle Anlagen sollten eine Notlberlauf haben. Der horizontale Ab-
stand der Versickerungsanlagen zu Kellern unter Gebauden muss > 6,0 m betragen.

Eine detaillierte Beschreibung der notwendigen MalRBnahmen zu Aufschiittungen und Gelan-
deabtrag/Einschnitte und Versickerungsmoglichkeiten als auch Empfehlungen zur Bebauung der
Industrieflachen und Angaben zum StraRenbau sind den Gutachten zu enthehmen und zu beach-
ten. Einzelheiten zu Grindungen muissen in einer Einzelfallbetrachtung nochmals untersucht
werden.

6. Planungskonzept

6.1 Stadtebauliches Konzept

Bedingt durch Topographie, Bahnstrecke und die vorhandenen Uberregionalen Stra-
Ren bilden der erste und der dritte Bauabschnitt des Industrieparks einen Erschlie-
Rungszusammenhang Uber den Kreisverkehr an der KreisstraRe 45 mit dem zweiten
Bauabschnitt des Gewerbe- und Industriepark Wittgenstein

Die Ansatze der stadtebaulichen Gestaltung aus dem Bebauungsplan fir den 1. und
2. Bauabschnitt werden auch fur diesen Bebauungsplan (3. Bauabschnitt) zugrunde-
gelegt:

- Einbettung der Bauflachen in die Landschaft durch differenzierte Terrassierung

- Begrenzung von Boéschungshdhen in Abhangigkeit von Erschlieung und Ent-
wasserung

- Gelandenahe Einfugung der ErschlieBungsstralen unter Berlcksichtigung der
besonderen Anforderungen des Gewerbeverkehrs (max. 5% Steigungen)

-  Differenzierung des Flachenangebotes fir unterschiedlichen Bedarf, Gré3enord-
nung: 2.000 - 20.000 gm

- Die Fuhrung der inneren ErschlieBung ist so angelegt, dass kleine und grof3e
Flachenzuschnitte ermdglicht werden. Ziel ist es, eine mdglichst grof3e Variabili-
tat zu sichern, so dass bei der Vergabe von Grundsticken individuell reagiert
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werden kann. Gegebenenfalls kdnnen durch die Anlegung von Stichstrafl3en klei-
nere Baugrundsticke zur Verfigung gestellt werden.

- Die Versickerung von Oberflachenwassern findet aus folgenden Grinden aul3er-
halb der eigentlichen Bauflachen stattfindet:

- Nachhaltige Nutzung der eigentlichen Baugrundsticke fir gewerbliche Zwe-
cke,

- Geringe Sickerfahigkeit des Bodens in Abgrabungsbereichen wegen des tie-
fen, felsigen Untergrundes,

- Vermeidung von Baugrundaufweichungen in Schittungsbereichen,

- Kontrolle und Unterhaltung der Entwasserungsanlagen.

6.2 Geldndegestaltung

Auch in diesem 3. Bauabschnitt ist fur die Erschlieung und die Herrichtung der Ge-
werbeflachen eine Gelandemodellierung erforderlich, die im Zuge der Rahmenpla-
nung vom Ingenieurbiro Mif3, Bad Berleburg vorgeplant und in der weiteren Erschie-
Bungsplanung detailliert wird.

Es ist eine Gelandemodellierung vorgesehen in der Art, dass Bauflachen mit einem
Nord-Sud-Gefalle von 2 bis 3 % und Neigungen in Ost-West-Richtung von ca. 5 %
entstehen. Die Damm- und Einschnittsbéschungen werden eine Héhe von bis zu 5 m
an den nordlichen Grenzen der Baufelder und bis zu 10 m in den sidlichen Baufel-
dern erreichen. Dabei wird ein Massenausgleich zwischen Bodenabtrag und —auftrag
innerhalb des Plangebietes angestrebt, es wird ein tragfahiger Baugrund hergestelit.

Die Gelandehéhen werden nach der Gestaltung bei ca. 539 m tGber NN im nérdlichen
Plangebiet und bei ca. 534 m tber NN im sudlichen Plangebiet liegen.

6.3 Bauhodhenbeschrankung Sonderlandeplatz Schameder

Der Flugsportverein Schameder - Wittgenstein e.V. betreibt nordlich des Industrie-
parks Wittgenstein einen Sonderlandeplatz. Die Landebahn verlauft parallel zu dem
Gewerbegebiet und wird derzeit nach Osten hin verlangert. Seitens des Flugsport-
vereins ist auch eine Hoherstufung des Platzes beabsichtigt.

Nach der ,Richtlinie fur die Anlage und den Betrieb von Flugplatzen im Sichtflugbe-
trieb“ des Bundesministeriums fir Verkehr, Bau- und Wohnungswesen vom
02.11.2001 ist fur die beabsichtigte Erweiterung die Codezahl 2 (800 m bis < 1200 m
Landebahnlange) fir die Ermittlung der Hindernisbegrenzungsflachen ausschlagge-
bend.

Aufgrund der Lage des Plangebietes sind lediglich die seitlichen Ubergangsflachen
(Neigungsverhaltnis 1:5) bis zu einer H6he von 45 m Uber dem Flugplatzbezugspunkt
(545 m UNN) fur die Bauhdhenbegrenzung ausschlaggebend. Daraus ergibt sich,
dass Bauhohen incl. Schornsteine u.a. nicht tber die Marke von 590 m tberNN hin-
ausragen durfen.
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Ausgehend von diesen Vorgaben wurde die Hindernisfreihaltezone bereits bei er
Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 04 in Schameder "Industriepark Wittgenstein”
geometrisch — rechnerisch ermittelt und in ein dreidimensionales Hohenraster tber-
setzt und in den Bebauungsplan tbernommen. Die Rasterfelder sind mit 100m x 12,5
m bemessen. Die Hohenermittlung erfolgte durch Profile in 100 m Abstand mit der
jeweiligen absoluten Hohenlage der geplanten Landebahn an dieser Stelle. Der je-
weils relativ tiefste Eckpunkt wurde fur die Hohenbeschrankung in m UNN zugrunde-
gelegt.

Durch diese Hohenbeschrankungen in Form von abgestuften Ebenen kdnnen sich
gewisse Verluste fur die bauliche Hohenentwicklung ergeben. Zur Vermeidung dieser
Bauhohenverluste ist eine Ausnahme vorgesehen, wenn im Einzelfall fir die betref-
fende Baumal3nahme die Einhaltung der Hindernisfreiheitszone nachgewiesen wird.

und auch der militarische Flugbetrieb nicht beeintrachtigt wird.

6.4 ErschlieRunqg / Verkehrsanbindung

6.4.1. AuRere ErschlieBung und tiberortliche Anbindung (Strale)

Das Gesamtgebiet wird in einem vorhandenen Kreisverkehr an die K 45 an das
Uberdrtliche ErschlieBungsnetz angebunden, die nach ca. 400 m an die B 62 ange-
schlossen ist. Die B 62 ist die Uberortliche Verbindung nach Bad Laasphe / Marburg
und Siegen. Die Autobahn A 45 Dortmund-Frankfurt ist tber die Anschlussstelle Sie-
gen und die A 4 Richtung KoIln ab der Anschlussstelle Kreuztal sind jeweils in einer
Entfernung von ca. 35 km erreichbar.

6.4.2. Innere Erschliel3ung

Die innere Erschlie3ung erfolgt ausgehend vom Kreisverkehr an der K 45 uber Stich-
stral3en.

Derzeit endet die Erschlie3ungsstral3e (Wittgensteiner Straf3e) fur den 1. und 3. Bau-
abschnitt in einer provisorischen Wendeanlage sidwestlich des Sportplatzes. Es ist
vorgesehen, dass von dieser StralR3e weitere Stichstral3en ausgehen, an deren Ende
jeweils ein Wendehammer anschliel3t, sodass am Ende als auch im Mindungsbe-
reich einer jeden Stichstralle eine Wendemdglichkeit besteht. Somit ist gewahr-
leitstet, dass eine ErschlielBung des Gebietes nach und nach, von Osten nach Wes-
ten.

Die GewerbestralRen sind bzw. werden im Separationsprinzip gebaut. Die Quer-
schnitte der Stralen wurden so gewahlt, dass die voraussehbaren Begegnungsfalle
sicher abgewickelt werden kénnen. Der Standardausbau der Gewerbestral3en muss
aus Kostengrinden auf das absolut notwendige Mal3 beschrankt werden. Als Regel-
profil ist folgender Querschnitt vorgesehen:
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Die bereits vorhandenen Straf3en sind noch nicht ,endausgebaut®. Die Aufbringung
der Tragdeckschicht hangt von der Bautatigkeit innerhalb des Industrieparks Witt-
genstein ab.

Auf stralenbegleitende Parkstreifen fir Warteverkehr und Besucher wird grundsatz-
lich verzichtet. Gehwege werden einseitig angelegt. Daraus ergibt sich bei einer
Fahrbahnbreite von 6,5 m, einem seitlichen Abstandsstreifen von 1,0 m und einem
Gehweg von 2,0 m ein Standardprofil von 9,5 m. Die Unterbringung des ruhenden
Verkehrs erfolgt auf den Privatgrundstiicken.

6.4.3. Ful3- und Wirtschaftswege

Derzeit kdnnen die noch landwirtschaftlich genutzten Flachen Uber einen Wirt-
schaftsweg von der Stral’e ,An der Lai“ aus erreicht werden. Innerhalb des Plange-
bietes soll der Weg als fuBlaufige Verbindung erhalten bleiben und wird entspre-
chend als FulRweg festsetzt. Weitere unbefestigte Wege sind zur Pflege und Unter-
haltung der Grinflachen und der Flachen zur Niederschlagswasserbeseitigung erfor-
derlich.

6.4.4. Offentlicher Personennahverkehr

Die Bahnstrecke wird von der DB-Regionetz Kurhessenbahn betrieben. Die Perso-
nenzlige verkehren im Zwei-Stundentakt auf der Strecke Erndtebrick - Bad Laasphe
— Marburg. Ein Anschluss in Erndtebriick nach Siegen erfolgt im Ein-Stundentakt. In
Siegen und Marburg ist die Regionalstrecke mit dem Fernzugnetz der DB AG ver-
knupft. Die ndchsten Haltepunkte befinden sich im Ortsteil Schameder (Ziegeleiweg)
und in der Ortschaft Leimstruth /Zugang gegeniber Geb&dude Hauptstral3e 32).

Fur die Erreichbarkeit aus der Region, insbesondere fir Mitarbeiter im Arbeits-
schwerpunkt Gewerbe- und Industriepark Wittgenstein, ist die Personenzugverbin-
dung von erheblichem Vorteil. Ggfs. ist die Anordnung von Haltepunkten / Bedarfs-
haltepunkten innerhalb des Industrieparks Wittgenstein moglich, z. B. im Bereich des
Sportplatzes oder in Verbindung mit einem moglichen Gleisanschluss (vgl. Kapitel
Guterverkehr). Entsprechende Gesprache sind mit der DB-Regionetz Kurhessen-
bahn zu fihren.
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Die nachsten Haltestellen befinden sich an der B 62 beim Haus Luisenburg (R 30
Erndtebriick — Bad Laasphe) und an der K 46 (R 27 Erndtebriick — Bad Berleburg).
Es bestehen z. Zt. werktags jeweils 8 (R 30 Erndtebriick — Bad Laasphe) bzw. 11 (R
27 Erndtebriick — Bad Berleburg) Busverbindungen pro Tag in jede Richtung.

Am Kreisverkehr der K 45 / Am Géauseberg / Wittgensteiner Stral3e wurde eine Bus-
bucht hergerichtet in Hinblick auf eine neue Bushaltestelle; sie wird zurzeit noch nicht
angefahren.

6.4.5. Gutertransport auf der Schiene / Gleisanschluss

Da das Plangebiet von der Eisenbahnlinie Siegen - Erndtebriick - Marburg tangiert
wird, bietet sich die Herrichtung eines Gleisanschlusses an. Ausgehend von der Lage
der Uberregionalen Stral3en befindet sich der dafir gunstigste Standort innerhalb des
2. Bauabschnittes zwischen der ErschlieBungsstrale Am Gauseberg und der
Bahntrasse.

Seitens des Zweckverbandes erfolgten Befragungen bei allen groReren Betrieben im
Raum Wittgenstein hinsichtlich eines mdglichen Warenumschlags tber die Bahn.
Bisher konnte in der Summe keine Tonnage ermittelt werden, mit der ein Gleisan-
schluss auch nur ann&hernd wirtschaftlich betrieben werden kann.

Im zweiten Bauabschnitt des Industrieparks Wittgenstein befinden sich das Bio-
masseheizkraftwerk sowie ein Betrieb, der Holzpellets herstellt. Fir beide Betriebe ist
ein Gleisanschluss bislang ohne Bedeutung:

Die Produkte des Biomasseheizkraftwerkes (Strom und Warme) werden durch Lei-
tungen abgefuhrt. Der Rohstoff Holz wird gré3tenteils aus der hiesigen Region bezo-
gen, womit der Transport Uber die Schiene nicht mdglich ist.

Die hergestellten Holzpellets werden von Unternehmen aus dem hiesigen Gebiet
(Hochsauerlandkreis, Brilon, maximal Munsterland und nahegelegener hessischer
Raum) abgeholt und vom Pelletwerk direkt zum Kunden gebracht. Eine zusatzliche
Verladung der losen Holzpellets wirde zu einem zusatzlichen Abrieb und damit zur
Minderung des Produkts fuihren. Auch hier wird der Rohstoff Holz Gberwiegend aus
der Region bezogen.

Auch wenn die notwendige Tonnage zurzeit nicht erreicht wird, ist der Zweckverband
Region Wittgenstein bestrebt, einen Gleisanschluss fiur den Industriepark Wittgen-
stein zu ermdglichen. Hiervon kdnnten auch die tbrigen Industrie- und Gewerbebe-
triebe im Raum Wittgenstein profitieren. Daher wurde im Vorfeld der Aufstellung die-
ses Bebauungsplanes eine weitere Standortmoglichkeit innerhalb des 3. Bauab-
schnittes des Industrieparks gepruft. Es wurden mehrere Varianten untersucht, was
schlie3lich zu dem Ergebnis gefuhrt hat, dass ein Gleisanschluss mit zwei Verlade-
gleisen fur jeweils funf Waggons im sudlichen Planbereich umsetzbar ware. Das An-
schlussgleis musste den vorhandenen Siepen Uberqueren.
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Da jedoch der Zweckverband Region Wittgenstein in seiner Sitzung vom 06.03.2017
mangels Nachfrage der Wirtschaft den Beschluss gefasst hat, keinen Industriegleis-
anschluss derzeit vorzusehen, werden gegenwartig keine weiteren Planung diesbe-
zuglich angestellt.

Das Gebiet ist jetzt im Bebauungsplan als Gewerbeflache und Flache zur Beseiti-
gung von Niederschlagswasser vorgesehen. Fur den Fall, dass der Gleisanschluss
verwirklicht werden soll, muss der Bebauungsplan gedndert werden. Da alle be-
troffenen Flachen im Eigentum des Zweckverbands Region Wittgenstein stehen,
wurden hierdurch keine Planungsschaden hervorgerufen werden.

7. Planungsrechtliche Festsetzungen

7.1  Art der baulichen Nutzung

Die folgenden Festsetzungen zur Art der baulichen Nutzung dienen insbesondere
dazu, die Nachbarschaft vor schadlichen Auswirkungen zu schitzen und gesunde
Wohn- und Arbeitsverhaltnisse zu schaffen.

Entsprechend der Lage des Gewerbe- und Industrieparks zwischen zum Teil emp-
findlicher Nutzung wird das Plangebiet des 3. Bauabschnittes wie auch bereits der 1.
und 2. Bauabschnitt gem. § 1 (4) BauNVO in unterschiedliche Gebietskategorien ge-
gliedert:

Im sidlichen und stidwestlichen Bereich werden Gewerbegebiete je GE 3.1 bis GE
3.6 je nach ihrem Abstand zur Wohnbebauung des Ortsteiles Schameder angeord-
net. Die Ubrigen Bereiche sind als Industriegebiete Gl 3.1, bis Gl 3.6 ausgewiesen. In
diesen einzelnen Gebietskategorien werden gemaf § 1 Abs. 9 BauNVO Betriebsar-
ten entsprechend der Abstandsliste 2007 gemall dem Runderlasses des Ministeri-
ums fur Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz vom
06.06.2007,— V 3 — 8804.25.1 - — Abstandserlass - ausgeschlossen. Die Abstandslis-
te ist dieser Begriindung beigefugt.

7.1.1. Gewerbegebiete

Im GE 3.1 und GE 3.5 sind zum Schutz der in der Nahe befindlichen Mischnutzung
Hauptstral3e 19 und 20 sowie am Rohrbacher Weg Betriebe der Abstandsklassen
| bis VI der o0.g. Abstandsliste 2007 nicht zul&ssig.

Im GE 3.3 sind Betriebe der Abstandsklassen | bis IV der 0.g. Abstandsliste 2007
nicht zulassig.
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Im GE 3.2.,3.4. und GE 3.6 sind Betriebe der Abstandsklassen | bis V der o.g. Ab-
stands-liste 2007 nicht zul&ssig.

7.1.2. Industriegebiete

Im GI 3.1, 3.3 und 3.6 sind Betriebe der Abstandsklassen | bis V der 0.g. Abstands-
liste 2007 nicht zulassig.

Im Gl 3.2 sind Betriebe der Abstandsklassen | bis VI der o.g. Abstandsliste 2007
nicht zulassig.

Im Gl 3.4 und GI 3.5sind Betriebe der Abstandsklassen | bis IV der 0.g. Abstandsliste
2007 nicht zulassig.

7.2 Mald der baulichen Nutzung

Das Malf3 der baulichen Nutzung wird durch die Grundflachenzahl (GRZ) und die H6-
he der baulichen Anlagen gem. 88 16 bis 18 BauNVO bestimmt.

Die festgesetzte Grundflachenzahl entspricht mit 0,8 der Obergrenze der Baunut-
zungsverordnung gem. 8§ 17 BauNVO. Sie dient der nachhaltigen wirtschaftlichen
Nutzbarkeit der Baugebiete.

Die Festsetzung der Hohe der baulichen Anlage ist erforderlich, um die Flugsicher-
heit der geplanten Erweiterung des Sonderlandeplatzes Schameder zu gewahrleis-
ten und um die Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes etwas einzudammen. Der
Landschaftsschutz ist an sich ein wichtiger Aspekt in der Stadtplanung, in einem In-
dustriegebiet ist er, was den optischen Eindruck betrifft, nicht vorrangig zu betrach-
ten. Hohe Gebaude sind zwar von weitem sichtbar, helfen aber letztlich auch, den
Flachenverbrauch zu vermindern. Bei der Festsetzung der maximalen Geb&audeho-
hen wird auch berucksichtigt, dass durch die Entwicklung immer gré3erer Maschinen
und Bauteile auch groRere und hohere Hallen erforderlich sind.

Aus Grunden der Flugsicherheit wird die Hohe der baulichen Anlagen einschlieflich
aller Aufbauten als Hochstmal3 in Meter tber NN (Normal Null) festgesetzt. Das Mal3
berechnet sich aus dem Flugplatzbezugspunkt bei ca. 545 m tber NN und der erfor-
derlichen Hindernisfreihaltezone und ist in einem Raster in der Planzeichnung darge-
stellt (s. auch Kapitel 6.3). Als oberer Bezugspunkt gilt der hochste Punkt des Ge-
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baudes, einschliel3lich der Dachaufbauten wie Antennen, Schornsteine, Werbung
USW.

Somit durfen je nach Lage im Plangebiet die Bauhtéhen von 560 m Gber NN bis max.
590 uber NN nicht tiberschritten werden. Eine Uberschreitung dieser Hohenvorgaben
durch bauliche Anlagen einschlief3lich eventueller Dachaufbauten wie Antennen oder
Schornsteine ist grundsétzlich nicht zulassig. Sie kann ausnahmsweise zugelassen
werden, wenn im Einzelnen der Nachweis erfolgt, dass die Hindernisfreihaltezone
des Sonderlandeplatzes Schameder an dieser Stelle von der Baumal3hahme unbe-
rihrt bleibt und auch sonstige Belange der Flugsicherheit privater und militarischer
Art nicht beeintrachtigt werden.

Sofern die vorgenannten NN-HOhenfestsetzungen eingehalten werden, sind in den
einzelnen Baufeldern folgende maximalen Hohen der baulichen Anlagen zulassig:

18 Meter in allen Gl-Baufeldern (Gl 3.1 bis Gl 3.6) und dem Baufeld GE 3.6 sowie 12
m auf den Ubrigen GE-Baufeldern (GE 3.1 bis GE 3.5) am stidlichen / sidwestlichen
Rand des Plangebietes. Dabei gilt als oberer Bezugspunkt der héchste Punkt der
Anlage, als unterer Bezugspunkt gilt der tiefste Punkt des vorhandenen baureif mo-
dellierten Gelandeniveaus an der Talseite des Bauvorhabens. Das modellierte Ge-
lAndeniveau wird voraussichtlich zwischen 533 m tber NN im sidlichen und 539 m
tber NN im ndrdlichen Plangebiet liegen.

7.3  StraRenverkehrsflachen

Die geplanten Stral3en werden insgesamt als StralR3enverkehrsflachen festgesetzt.
Die Untergliederung wie im Kapitel 6.4 (innere ErschlieBung) beschrieben erfolgt
nicht als Festsetzung.

Uberregionale Stral3en befinden sich nicht innerhalb Plangebiet, aber siidlich verlauft
die Bundesstralle 62. Zur Gewahrung der Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs
auf der Bundesstral3e ist festgesetzt, dass Werbeanlagen mit beweglichem Licht

oder Blinklicht unzuldssig sind.

Es ist vorgesehen, dass von der HaupterschlieBungsstraRe Wittgensteiner Stral3e
drei innere ErschlieBungsstralen mit Wendeanalgen abzweigen. Sollte jedoch ein
Betrieb eine gro3e zusammenhangende Flache bendtigen, kann ggf. auf eine Stich-
stral3e verzichtet werden.

Zwischen den Baufeldern Gl 3.5 und GE 3.6 befindet sich heute ein Wirtschaftsweg.
Hier soll ein FuRweg mit wassergebundener Decke hergerichtet werden.

7.4  Ver- und Entsorqgung

7.4.1. Wasserversorgung
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Die Wasserversorgung wird voraussichtlich durch das Wasserwerk Erndtebriick si-
chergestellt, welches das Wasser vom Wasserverband Siegen-Wittgenstein bezieht.
Die Versorgungsleitungen werden zunéchst durch den Zweckverband Region Witt-
genstein gebaut. Wie im ersten und zweiten Bauabschnitt sollen die Anlagen dann in
das Eigentum und die Verantwortlichkeit des Wasserwerks Erndtebriick tGbergeben
werden.

Die durch das Plangebiet verlaufende Wassertransportleitung TL 91 des Wasserver-
bandes Siegen-Wittgenstein wird in ihrem Bestand gesichert.

Aufgrund der zuldssigen Bebauung ist nach Aussagen der Brandschutzdienststelle
des Kreises Siegen-Wittgenstein eine Loschwasserversorgung von mind. 192 m3/h
Uber die Dauer von 2 Stunden im Umkreis von 300 m erforderlich.

Fur die Erstversorgung mit Loschwasser im Brandfall wird entlang der Verkehrswege
ein Hydrantennetz gebaut. Der Abstand der Hydranten untereinander wird ca. 70 m
betragen. Der weitere Loschwasserbedarf soll Uber eine unterirdische Zisterne si-
chergestellt werden, die an der Wittgensteiner Straf3e im Bereich der Baufelder Gl
3.5/3.6 vorgesehen ist. Das Volumen soll 300 m3 betragen.

Sollte sich ein GroRabnehmer fir Wasser oder ein Betrieb mit besonderer Brandlast
ansiedeln, wird voraussichtlich ein alternatives Versorgungskonzept notwendig wer-
den.

7.4.2. Strom- und Gasversorgung

Grundversorger fur Strom und Gas in der Region ist die innogy (friher RWE), die
voraussichtlich auch das notwendige Netz herstellen wird. Die Netzerweiterungen
sind letztlich auchvon den jeweiligen Energiebedarfsentwicklungen und Bauvorhaben
abhangig.

Sofern oberirdische Ver- und Entsorgungsanlagen wie Transformatoren oder Wert-
stoffbehalter im Zuge der Realisierung erforderlich werden, werden diese in Abstim-
mung mit den Bedarfstrdgern angeordnet.

7.4.3. Telekommunikation

Derzeit wird das leitungsgebundene Telekommunikationsnetz durch die Telekom be-
trieben, verschiedenen Firmen bieten ihre Dienste fur die Verbraucher an. Die Breit-
bandversorgung Uber Kabel entspricht derzeit noch nicht den Bedurfnissen, der
Zweckverband Region Wittgenstein bemuiht sich jedoch um einen entsprechenden
Ausbau des Netzes. Dabei werden auch kabelungebundene L&sungen untersucht.
Ende des Jahres 2017, spatestens jedoch Anfang 2018 soll ein Ausbau des Breit-
bandnetzes im Gemeinde Gebiet Erndtebriick erfolgen, um eine adaquate Versor-
gung zu Verfliigung stellen zu kbénnen.



Begriindung Bebauungsplan Nr. 5 in Erndtebriick - Schameder
"Industriepark Wittgenstein", Teilbereich West Seite - 15 -

7.4.4. Abwasserbeseitigung

Die Entwasserung des gesamten Industriegebietes, also des Industrieparks Wittgen-
stein und des Industriegebietes Jagersgrund, erfolgt im Trennsystem.

Eine wasserrechtliche Genehmigung wurde im Sepember 2011 von der Unteren
Wasserbehorde erteilt. Das vom Ingenieurbiro Mif3, Bad Berleburg, fur den Indust-
riepark Wittgenstein er-stellte Gesamtentwasserungskonzeptes sieht vor, dass samt-
liche Oberflachenwasser (Dach, Hof, Stral3e) ortlich zu versickern sind. Die
Schmutzwasser werden Uber den vorhandenen und inzwischen sanierten Sammler
der Klaranlage Erndtebriick zugefuhrt. Die Klaranlage wurde entsprechend ausge-
baut und zwischen dem Zweckverband Region Wittgenstein und der Gemeinde Ernd-
tebrick eine offentlich-rechtliche Vereinbarung hierzu abgeschlossen.

Bodenuntersuchungen und Feldversuche zur Bestimmung der Versickerungsrate
ergaben, dass mit Ausnahme eines Teilbereiches im Westen zwischen Bahnlinie und
B 62 eine hinreichende Versickerungsrate zur Verfligung steht mit stark kluftigen
Felsformationen zwischen 1 - 2 m unter Flur.

Die reinen Oberflachenwasser (Dachwasser) werden Uber Mulden versickert. Die
belasteten Wasser von Strale und Hof werden Uber ein Leitungsnetz dem vorhan-
denen Regenklarbecken zur Vorklarung zugefihrt, vorgereinigt und von dort im zent-
ralen Versickerungsbecken versickert. Diesem Zweck dient insbesondere die Zwi-
schenzone zwischen der Bahntrasse und der Bundesstrale aul3erhalb dieses Be-
bauungsplangebietes. Auf dieser Flache wurden bereits grof3flachige Versickerungs-
anlagen angelegt, die durch weitere Mulden zu erganzen sind.

Weitere Flachen fur die Versickerung sind im sudlichen / siidwestlichen Bebauungs-
plangebiet vorgesehen. Ihre Gréf3e und Lage wurden von dem Ing.-Biro berechnet
und entsprechend in den Bebauungsplan ibernommen.

Die Anordnung von Versickerungsmulden und -becken sind grundsatzlich aufl3erhalb
der gewerblichen Grundstiicke vorgesehen, weil i.d.R. in den Abgrabungsflachen
wegen des relativ hoch anstehenden, angeschnittenen geschlossenen Felshorizon-
tes keine hinreichende Versickerungsrate zur Verfigung steht und in den Aufschut-
tungsbereichen das Risiko einer Aufschwemmung und Aufweichung des Baugrundes
ausgeschlossen werden muss.

Die Zuganglichkeit der Versickerungsflachen flir Wartung und Unterhaltungsarbeiten
muss sichergestellt werden. Die naturnahe Gestaltung dieser Flachen dient auch
landschaftspflegerischen MalRnahmen zur landschaftsgerechten Einbettung des
Plangebietes und tragt zur Deckung des Ausgleichsbedarfs bei.

Gemall dem o.g. Konzept sollte auch das belastete Niederschlagswasser aus dem 2.
Bauabschnitt (Bereich Gauseberg) dem Regenklarbecken zugefuhrt werden. Da aber
ein Flache von rd. 1,9 ha nicht an Regenwasserbehandlungsanlage (RKB) bzw. an
die zentrale Versickerungsanlage angeschlossen wurde, kann die Entsorgung im
jetzigen Bebauungsplangebiet anders geregelt werden.
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Aufgrund der aus vorstehender Anderung resultierenden freien Kapazitaten im RKB,
soll das im Teilabschnitt 3.1 (TA 3.1) anfallende Niederschlagswasser komplett dem
RKB / den zentralen Versickerungsmulden zugefuhrt werden. Eine Trennung
zwischen Dach- und Hof-/ Verkehrsflachen ist nicht erforderlich. Der Anschluss an
das RW-System erfolgt an ein Schachtbauwerk stidwestlich vom Sportplatz.

Niederschlagswasser, das auf Dachflachen anfallt, wird in die noch zu erstellenden
Versickerungsmulden eingeleitet und versickert. Das auf den Hof-/ Verkehrsflachen
anfallende Niederschlagswasser wird Uber noch zu erstellende RW-Kanéle dem
RKB/ den zentralen Versickerungsmulden zugefihrt und versickert.

Durch die GebietserschlieBung (Befestigung von Flachen, Einleitung von
Niederschlagswasser in das RW-System/ das RKB) wird das ,natirliche
Einzugsgebiet® (Aeo) des Siepen verkleinert und der Abfluss reduziert.

Zum Ausgleich des reduzierten Gebietsabflusses ist eine Versickerung von
Dachflachenwasser, aus TA 3.1 und/oder TA 3.3, im Nahbereich des Siepen bzw.
eine gewasservertragliche Einleitung in den Siepen angedacht.

Die erforderlichen Wasserrechtsantrédge werden vor der ErschlieBung des 3. Bauab-
schnittes bzw. der Teilabschnitte gestellt

Das Niederschlagswasser wird somit Uber offentliche Anlagen versickert, weshalb
gesonderte Einleitererlaubnisse fir die privaten Bauvorhaben nicht erforderlich sind.

Die Versickerungsmulden wurden mit dem Programm VersickerungsEXPERT der DWA nach den
Grundsatzen des Arbeitsblattes DWA-A 138 bemessen. Basis fur die Ermittlung ist die Regen-
spende r15,1 fir Schameder von 94,4 l/(s*ha). Die relevant angeschlossene Flache resultiert aus
dem Versiegelungsgrad der Baugrundstiicke (80% der Grundstlicksflache). Fir Dachflachen
wurde ein Anteil von 50% angesetzt.

Die maximale Einstauhthe innerhalb der Mulden betragt 0,50 m. Die Bdschungen werden mit
einer Neigung von 1:2 oder flacher ausgebildet.

Die Ableitung der anfallenden Schmutz- bzw. Niederschlagsabflisse erfolgt tber Freispie-
gelkandle. Fur den Schmutzwasserkanal ist ein Rohrdurchmesser DN 250, fur die Regen-
wasserkanale DN 400 bis DN 1000 vorgesehen. Die Linienflhrung der Kandle orientiert sich
weitgehend an den geplanten ErschlieBungsstraf3en.

Das Regenklarbecken wurde in Form eines geschlossenen Absetzbeckens in Betonbauweise
realisiert, diesem ist ein Uberlaufbauwerk vorgeschaltet. Durch dieses Bauwerk wird aus-
schlief3lich der kritische Regenabfluss Qr krit gem. Runderlass des MURL ins Regenklarbe-cken
weitergeleitet, die Ubrigen Wassermengen werden direkt der zentralen Versickerungs-anlage
zugeleitet. Ein Regenwasserkanal, der im Westen unter die Bahnanlagen gefuhrt wird, verbindet
Regenklarbecken mit zentralen Versickerungsbecken (Ablaufkanal).
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Die erforderlichen Flachen sind als Flachen fir die Rickhaltung und Versickerung von Nie-
derschlagswasser festgesetzt.
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7.5 Gerauschbelastung

Auch fur den dritten Bauabschnitt wurde eine Emissionskontingentierung erarbeitet,
die sicherstellt, dass an den umliegenden Wohnnutzungen auf3erhalb des Industrie-
gebietes keine unzulassigen Gerduschimmissionen auftreten.

Hierzu wurde im Auftrag des Zweckverbandes Region Wittgenstein von dem Biro
ACCON eine schalltechnische Untersuchung zum dritten Bauabschnitt des Industrie-
parks Wittgenstein erstellt. Im Ergebnis wird eine Emissionskontingentierung festge-
legt, die als Festsetzung in den Bebauungsplan ein.

Die Methoden und Grundlagen zur Erstellung der Emissionskontingentierung sind
auch dem schalltechnischen Gutachten zu entnehmen, das dieser Begriindung bei-

geflugt ist.
Die Immissionspunkte und Richtwerte wurden von der Bezirksregierung Arnsberg
festgelegt. Die relevanten Immissionspunkte sind

1. An der Lai
2. Hauptstral3e 19 (in der Untersuchung als Hauptstr. 21 bezeichnet)
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3. Hauptstral3e 20
4 Rohrbacher Weg 2 bis 10
5. Hauptstral3e 24

6. Hauptstral3e 26

7 Luisenburg

8 Auf der Hohe

9. Rohrbach

10. Melbach

11. Rinther StralRe 14

In dem Planentwurf zur friihzeitigen Beteiligung der Offentlichkeit und der Trager 6f-
fentlicher Belange wurden die errechneten Emissionskontingente (LEK) den einzel-
nen Baufeldern zugeordnet und in die textlichen Festsetzungen des Bebauungspla-
nes dbernommen. (Anmerkung: Die Bezeichnungen der Baufelder in dem Gutachten
der Firma ACCON und in dem Bebauungsplan stimmten in der Nummerierung nicht
Uberein.)

In dem jetzt erstellten Gutachten wird das Plangebiet in 16 Felder aufgeteilt, und je-
dem Feld wird der errechnete Wert zugeteilt. (Anmerkung: Diese Felder stimmen
nicht mit den Baufeldern des Bebauungsplanes uberein. Diese wurde nach den Vor-
gaben des Abstandserlasses 2007 ermittelt und mit der moglichen Nutzung belegt.)

Fiur einzelne Richtungssektoren ist eine Erhdhung der Emissionskontingente mag-
lich. Die entsprechende Berechnung ist ebenfalls dem Gutachten zu entnehmen, die
Zusatzwerte wurden in die textlichen Festsetzungen des Bebauungsplanes uber-
nommen.

7.6  Geruchsbelastung

Die Problematik der Geruchsbelastung stellt sich durch die bereits vorhandenen Be-
triebe sowohl im Industriepark Wittgenstein als auch im Industriegebiet Jagergrund
dar. Gertiche werden von jeder Person anders wahrgenommen, und auch wenn sie
keine schadlichen Substanzen enthalten und kurzfristig als ,gut riechend“ eingestuft
werden, kénnen sie auf Dauer flr die Bewohner eine Belastung darstellen. In einigen
Bereichen ist zudem eine Vorbelastung durch die landwirtschaftlichen Betriebe ge-
geben. Es wird daher folgende Regelung getroffen:

ons-Richtlinie(GIRL) ! die vorhandene Vorbelastung (IV), die zu erwartende Zusatzbe-
lastung (1Z) und die Gesamtbelastung (IG) fur jede Beurteilungsflache in dem fir die
Beurteilung der Einwirkung maf3geblichen Gebiet (Beurteilungsgebiet) zu ermitteln.

! Feststellung und Beurteilung von Geruchsimmissionen (Geruchsimmissions-Richtlinie — GIRL), Runderlass des
Ministeriums fur Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz — V-3-8851-4-4 — vom
05.11.2009
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Er muss nachweisen, dass die zuldssigen Immissionswerte (IW) der einzelnen Beurtei-
lungsflachen durch die zu beurteilende Anlage nicht Uberschritten werden oder er
weist nach, dass der von der zu beurteilenden Anlage in ihrer Gesamtheit zu erwar-
tende Immissionsbeitrag (Kenngrtf3e der zu erwartenden Zusatzbelastung nach
Nummer 4.5 GIRL) auf keiner Beurteilungsflache, auf der sich Personen nicht nur vo-
ribergehend aufhalten, den Wert 0,02 Uberschreitet (Irrelevanz).

7.7 Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft

7.7.1. Flachen oder MalRBhahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von
Boden, Natur und Landschaft gem. 8 9 Abs. 1 und Nr. 20 BauGB / Wasser-
flachen gem. 8 9 Abs. 1 Nr. 16 BauGB

Als Abgrenzung des Industriegebietes zur freien Landschaft im Westen wird ein 10 m
breiter Grunstreifen festgesetzt, der mit Laub- und Nadelbdumen bepflanzt werden
und so langfristig auch einen Sichtschutz bilden soll. Die Baumarten sind in einer
Pflanzliste in den textlichen Festsetzungen vorgegeben. Diese Flache zum Schutz,
zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft soll in einer Breite
von 5 m im Eigentum des Zweckverbandes Region Wittgenstein stehen und in 5 m
Breite den Baugrundstiicken zugerechnet werden.

An der nordlichen Plangebietsgrenze wird ein 2 m breiter Griinstreifen festgesetzt,
der 6kologisch jedoch zu vernachlassigen ist.

Inmitten des Plangebietes befindet sich eine Grunflache mit einem unbenannten
Bachlauf und dessen Quellbereich. Das Gebiet wird als Flache fur MaRnahmen zum
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft sowie als
Flache mit wasserrechtlichen Festsetzungen ausgewiesen. Zur wasserrechtlichen
Genehmigung wird auf Kapitel 4.4 dieser Begriindung verwiesen.

Weitere Ausfuhrungen zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft
sowie auch Aussagen zur Eingriffsregelung enthalten der beigefiigte Umweltbericht
und der beigefugte Fachplan ,Eingriffsregelung / Landschaftspflegerischer Begleit-
plan®, der vom Planungsbiro Uwe Meyer erstellt wurde.

8. Bauordnungsrechtliche Festsetzungen

Einfriedungen der Grundstiicke sind bis zu einer Gesamthdéhe von 2,50 m zulassig.
Grundsatzlich ist es wiinschenswert, dass an den stral3enseitigen Einfriedungen He-
ckenanpflanzungen angelegt und dauerhaft unterhalten werden. In der Praxis ist das
in einem Industriegebiet aber kaum umsetzbar.

Werbeanlagen sind nur an der Statte der Leistung und nur unterhalb der Traufe zu-
l&ssig. Dies gilt auch fur freistehende Werbeanlagen wie Pylonen oder Fahnenmas-
ten, sie durfen auch nur an der Statte der Leistung bis maximal zur Traufh6he des
zugehodrigen Gebaudes errichtet werden.
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Werbeanlagen mit beweglichem Licht oder Blinklicht sind nicht zulassig. Dies dient
zum einen der Sicherheit des Verkehrs auf der parallel verlaufenden Bundesstralie
und zum anderen auch dem Schutz der Anwohner und des Flugverkehrs (Sonder-
landeplatz).

Es wird weiter der Hinweis gegeben, dass grundsétzlich das kinstliche Licht wah-
rend der Nachtstunden auf das unbedingt notwendige Mal3 reduziert werden sollte.
Auch sollten Leuchtmittel eingesetzt werden, die keine Insekten anziehen. Die kiinst-
liche Beleuchtung wahrend der Nachtstunden wird zunehmend von vielen Menschen
als Belastung empfunden. Zum Schutz der Tiere und Menschen sollte sie daher ein-
gedammt werden.

0. Bodenordnung

Alle Flachen innerhalb des Bebauungsplangebietes stehen im Eigentum des Zweck-
verbandes Region Wittgenstein. Nach der Herrichtung der ErschlieBungsanlagen
werden die gewerblichen Grundstiicke je nach Bedarf der ansiedelnden Betriebe
vermessen.

10. Flachenbilanz

Der dritte Bauabschnitt des Industrieparks Wittgenstein umfasst insgesamt eine Fla-
che von ca. 22,52 ha. Diese gliedert sich wie folgt:

Nutzung Grol3e in ha Anteil in Prozent
Industrieflache 10,72 47,6
Davon bebaubar (GFZ 0,8) 8,58

Gewerbeflache 6,16

Davon bebaubar (GFZ 0,8) 4,93 27,4
StralBenverkehrsflache 1,20 53
FuRweg 0,04 0,2
Versickerungsflachen (incl. Mulden) 2,17 9,6
Grunflache (Abgrenzung) 0,54 2,4
Naturbelassener Bereich 1,69 7,5
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11. Bodenschutz

Die Regelungen der Bodenschutzgesetzgebung und des 8§ 1 a Abs. 1 BauGB sind zu
beachten.

Bei der Modellierung des Bebauungsplangebietes werden im nérdlichen Bereich
Erdmassen abgetragen, die dann im sudlichen Bereich aufgetragen werden, sodass
innerhalb des Gebietes ein Massenausgleich stattfindet. Der in dem Industriegebiet
nicht verwertbare Mutterboden wird zwischengelagert und an Interessierte weiterge-
geben.

Auch bei den spateren gewerblichen Bauvorhaben hat die Vermeidung von Uber-
schissigem Erdmaterial Vorrang vor der Entsorgung, d.h. auch hier ist ein Massen-
ausgleich anzustreben. Sollte dennoch Uberschissiger Bodenaushub anfallen, ist
dieser in rechtlich zulassiger Weise zu verwerten oder auf einer abfallrechtlich zuge-
lassenen Deponie innerhalb des Kreisgebietes zu beseitigen.

Aus abfall- und bodenschutzrechtlicher Sicht zur Sicherstellung des ordnungsgema-
Ben und schadlosen Umgangs mit den umzulagernden Bodenmassen im Rahmen
der Abgrabungs-, Terrassierungs- und Aufschuttungsarbeiten erfolgt die Beauftra-
gung einer bodenkundlichen Baubegleitung (BBB) gemaf 8 18 BBodSchG durch den
Zweckverband Region Wittgenstein.

Ein Bodengutachten liegt vor. Im Verlauf der ErschlieBung / Gelandemodellierung
sollen fur die jeweiligen Bauabschnitte aktuelle Gutachten erstellt werden.

12. Altlasten

Es liegen derzeit keine Erkenntnisse Uber Bodenverunreinigung oder Altlasten vor.
Die betroffenen Flachen wurden bisher nur landwirtschaftlich genutzt.

13. Artenschutz

Die Artenschutzprifung wurde durch das Planungsbiro Uwe Meyer erstellt und ist
der Begrindung als Anlage beigeflgt.

Das Bebauungsplangebiet einschlie3lich Umfeld wurde seit dem Jahr 2009 arten-
schutzrechtlich auch mittels Begehungen tberprift. Es wurden Vorkommen von Ler-
che, Wiesenpieper und Braunkelchen festgestellt. Zwischen 2009 und 2015 sind die
labilen Populationen der Wiesenpieper und der Braunkehlchen verschwunden, so
dass seit 2013 bei diesen Arten kein Verstol3 mehr gegen die Zugriffsverbote des §
44 BNatSchG vorliegt.
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Far alle drei betroffenen Vogelarten erfolgen Vermeidungsmafl3nahmen, vorgezogene
AusgleichsmafRnahmen und ein Risikomanagement. Hierzu wurden Flachen aul3er-
halb des Bebauungsplangebietes langfristig angepachtet und eine entsprechende
Nutzung sichergestellt. Die Umsetzung wird durch en artenschutzfachliches Monito-
ring begleitet werden. Die artenschutzrechtlichen Regelungen sind in der Arten-
schutzprufung bearbeitet und ausfihrlich beschrieben.

Losgeldst von der Artenschutzprifung darf auch durch die konkrete Umsetzung zu-
kunftiger Baumaf3hahmen nicht gegen die im Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)
formulierten Verbote zum Artenschutz verstoRen werden. Nach 8 44 Abs. 1 des
BNatSchG ist es verboten, Tiere der geschitzten Arten zu verletzen oder zu téten,
sie erheblich zu stéren oder ihre Fortpflanzungs- und Ruhestatten zu beschadigen
oder zu zerstoren Bei Zuwiderhandlungen drohen Sanktionen nach den Buf3geld-
und Strafvorschriften des BNatSchG.

Als MalRnahme zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestédnde wird eine
Okologische Baubegleitung zwecks Beachtung der naturschutzrechtlichen Bestim-
mungen nach 8 44 BNatSchG wahrend der Umsetzung der jeweiligen Planinhalte
durch den Zweckverband Region Wittgenstein eingesetzt.

In baurechtlichen Genehmigungs- und Anzeigeverfahren ist seitens der jeweiligen
Behorden auf die notwendige Beachtung dieser artenschutzrechtlichen Bestimmun-
gen hinzuweisen.

Weiter Informationen sind beim Kreis Siegen-Wittgenstein als Untere Landschaftsbe-
horde zu erhalten oder auf der Internetseite des Landesamtes fur Natur, Umwelt und
Verbraucherschutz NRW zu finden (www.naturschutz-fachinformationssysteme-
nrw.de/artenschutz/de).

14.  Eingriff in Natur und Landschaft / Okologischer Ausgleich

Nach dem Bundesnaturschutzgesetz (88 15 ff.) sind erhebliche Beeintrachtigungen
von Natur und Landschaft vom Verursacher vorrangig zu vermeiden. Nicht vermeid-
bare erhebliche Beeintrachtigungen sind durch Ausgleichs- oder ErsatzmalR3-nahmen
oder, soweit dies nicht moglich ist, durch einen Ersatz in Geld zu kompen-sieren.

Eingriffe in Natur und Landschaft im Sinne dieses Gesetzes sind Veranderungen der
Gestalt oder Nutzung von Grundflachen oder Veranderungen des mit der belebten
Bodenschicht in Verbindung stehenden Grundwasserspiegels, die die Leistungs- und
Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts oder das Landschaftsbild erheblich beein-
trachtigen kdnnen.

Die Stadte Bad Berleburg und Bad Laasphe sowie die Gemeinde Erndtebriick wollen
die industrielle und gewerbliche Entwicklung des Raumes zur Verbesserung der wirt-
schaftlichen Leistungsfahigkeit und zur Schaffung weiterer Arbeitsplatze in inter-
kommunaler und partnerschaftlicher Zusammenarbeit durch die gemeinsame Ent-
wicklung des Industrieparks Wittgenstein entsprechend den landesplanerischen Ziel-
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setzungen und den im Regionalen Entwicklungskonzept fir die Kreise Siegen-
Wittgenstein und Olpe enthaltenen Entwicklungszielen forcieren. Der damit verbun-
dene Eingriff in Natur und Landschatft ist nicht zu vermeiden.

Es wird jedoch ein 100%iger ©6kologischer Ausgleich angestrebt. Er soll soweit wie
maoglich innerhalb des Plangebietes stattfinden, was jedoch in einem Industriegebiet
nur bedingt realisierbar ist. Fur die Versickerungsflachen und die Grinstreifen zur
Abgrenzung des bebauten Bereiches zur freien Landschaft hin sind daher in den
textlichen Festsetzungen geeignete Bepflanzungen vorgesehen. Des Weiteren wer-
den vorgezogene MalRnahmen im Artenschutz durchgefthrt, die in den 6kologischen
Ausgleich eingerechnet werden kénnen.

Fur die ErschlieBung und Gelandemodellierung in den gewerblichen Flachen des
Bauabschnitts westlich des Siepens sind dem Eingriff entsprechende Okopunkte
(aus einem vom Kreis Siegen-Wittgenstein als Untere Landschaftsbehdrde aner-
kannten Okokonto im Raum Wittgenstein) fur jeden weiteren Teilbauabschnitt nach-
zuweisen.

Die Beschreibungen und Berechnungen zum 6kologischen Ausgleich sind durch das
Fachbliro Uwe Meyer erstellt worden und ebenso wie der Umweltbericht und die Ar-
tenschutzprifung als Anlage ,Eingriffsregelung/Landschaftspflegerischer Begleitplan®
der Begrindung beigefigt.

Inmitten des Plangebietes befindet sich ein namenloser Gewasserlauf einschlieflich
Quellbereich. Die 6kologische Wertigkeit dieses Gelandes wird anerkannt und die
Qualitat soll erhalten und mdglichst noch optimiert werden. So befindet sich hier z.B.
ein Fischteich im Nebenschluss, der zurlickgebaut und der natirlichen Entwicklung
Uberlassen wird.

Durch die GebietserschlieBung wird das natirliche Einzugsgebiet des Siepens ver-
kleinert. Daher soll das unbelastete Niederschlagswasser der Dachflachen im Ein-
zugsbereichs des Siepens nach Mdglichkeit entweder direkt in das Gewasser einlei-
tet oder im Vorland des Gewassers zur Versickerung gebracht werden. Hierzu wer-
den Einzelfallentscheidungen fur Vorhaben im Rahmen der Entwasserungsantrage,
die bei der Gemeinde Erndtebrick zu stellen sind, getroffen,

Fur das Bauwerke zur Querung des Siepens durch die ErschlieRungsstrale ist eine
wasserrechtliche Genehmigungen erforderlich. Diese wurde beim Kreis Siegen-
Wittgenstein als untere Wasserbehoérde eingeholt (vgl. Kapitel 4.4).

Im Ubrigen wird auf den Landschaftspflegerischen Begleitplan verwiesen.

15. Flachenverbrauch

Gemal den Vorgaben des Baugesetzbuches ist mit Grund und Boden sparsam um-
zugehen. Landwirtschaftliche Flachen sollen nur im notwendigen Umfang genutzt
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werden, wenn andere Mdglichkeiten (Wiedernutzbarmachung, Nachverdichtung)
ausgeschopft sind.

Die grundsatzliche Standortwahl fur den Industriepark Wittgenstein erfolgte mit der
Grindung des Zweckverbandes Region Wittgenstein, dessen Aufgabe die Entwick-
lung eines gemeinsamen Gewerbe- und Industriegebietes fur die Kommunen Bad
Berleburg, Bad Laasphe und Erndtebriick ist. Damit sollte der Flachenverbrauch in
den einzelnen Mitgliedskommunen reduziert werden. Als Standort wurden seinerzeit
die Bereiche um den bereits vorhandenen industriell/gewerblich genutzten Bereich
Jagersgrund in Erndtebriick — Schameder gewahlt und der Flachennutzungsplan der
Gemeinde Erndtebruck entsprechend geandert.

In Sinne einer flachensparenden Planung ist man jedoch von der ursprunglichen ldee
eines stark durchgrinten Industrieparks abgertuckt. Einzeln gelegene Grunflachen
haben zudem nur einen geringen 6kologischen Nutzen.

16. Storfallschutz

Gemald Auskunft der Bezirksregierung Arnsberg befinden sich keine Betriebsberei-
che und Anlagen nach der Storfall-Verordnung in unmittelbarer Néahe des Plangebie-
tes. Der nachstgelegene Betriebsbereich mit Grundpflichten befindet sich in Erndte-
brick, Im Grunewald. Der nachstgelegene Betriebsbereich mit erweiterten Pflichten
befindet sich in Bad Berleburg — Berghausen.

Bei Neuansiedlungen sind die Achtungsabstande nach dem KAS-18-Leifaden zu be-
achten (http://www.kas-bmu.de/publikationen/kas/KAS_18.pdf)

17.  Militarische Einwirkungen

Uber dem Gemeindegebiet liegt das militarische Tagtieffluggebiet AREA 3, in dem
Tiefflug bis 75m Uber Grund durchgefuhrt wird. Aufgrund dieser Lage des Plangebie-
tes ist mit Larm- und Abgas-Emissionen durch den militdrischen Flugbetrieb zu rech-
nen. Spatere Ersatzanspriche gegen die Bundeswehr werden wegen dieses friihzei-
tigen Hinweise nicht anerkannt.

Bei einer Lage unterhalb des Tagtieffluggebietes wird zudem ab Bauhéhen von 75m
Uber Grund eine Tageskennzeichnung nach den am 02.09.2004 vom Bundesministe-
rium fur Verkehr, Bau- und Wohnungswesen erlassenen Allgemeinen Verwaltungs-
vorschriften zur Kennzeichnung von Luftfahrthindernissen — in der Fassung vom
29.04.2007 — erforderlich.
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18. Denkmalschutz / Bodendenkmaler

Im Bereich des Plangebietes befinden sich weder Gebaude noch Bodendenkmaler,
die in der Denkmalliste der Gemeinde Erndtebriick eingetragen sind.

In dem Plangebiet sind Bodendenkmaler derzeit auch beim Westfalischen Museum
fur Archaologie nicht bekannt. Bei Bodeneingriffen kénnen dennoch Bodendenkmaler
(Kultur- und/oder naturgeschichtliche Bodenfunde, d.h. Mauern, alte Graber, Einzel-
funde, aber auch Verédnderungen und Verfarbungen in der naturlichen Bodenbe-
schaffenheit, Hohlen und Spalten, aber auch Zeugnisse tierischen und/oder pflanzli-
chen Lebens aus erdgeschichtlicher Zeit entdeckt werden.

Die Entdeckung von Bodendenkmalern ist der Gemeinde als Untere Denkmalbehor-
de und/oder dem Westféalischen Museum fiur Archaologie/Amt fir Bodendenkmalpfle-
ge, Aulienstelle Olpe (Tel.: 02761/93750; Fax: 02761/2466) unverzuglich anzuzei-
gen. Die Entdeckungsstéatte ist mindestens drei Werktage in unverandertem Zustand
zu erhalten ( 8 15 und § 16 Denkmalschutzgesetz NRW), falls diese nicht vorher von
den Denkmalbehdérden freigegeben wird.

Der Landschaftsverband Westfalen-Lippe ist berechtigt, das Bodendenkmal zu ber-
gen, auszuwerten und fir wissenschatftliche Erforschungen bis zu 6 Monaten in Be-
sitz zu nehmen ( 8 16 Abs. 4 DSchG Nordrhein-Westfalen).

Erstellt: Gemeinde Erndtebrick, Fachbereich IV — Bauen und Gemeindeentwicklung
im April 2011/September 2017
Letzte Anderung:31.01.2018

Anlagen: Eingriffsregelung / Landschaftspflegerischer Begleitplan
(Okologische Ausgleichsberechnung)
Erstellt von Dipl. Ing. (FH) Dipl.Okologe Uwe Meyer

Umweltbericht
Erstellt von Dipl. Ing. (FH) Dipl.Okologe Uwe Meyer

Artenschutzprifung
Erstellt von Dipl. Ing. (FH) Dipl.Okologe Uwe Meyer

Gerauschkontingentierung

Bericht Nr. ACB 1209-406060-323 des Ingenierubtros fur Schall und
Schwinungstechnik ACCON, Koéln, vom 09.12.2099, erganzt mit Schrei-
ben vom 05.05.2017
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Abstandsliste 2007

Anhang 1 aus RdErl. d. Ministeriums fur Umwelt und Naturschutz, Land-
wirtschaft und Verbraucherschutz - V-3 - 8804.25.1 v. 6.6.2007 - Abstan-
de zwischen Industrie- bzw. Gewerbegebieten und Wohngebieten im
Rahmen der Bauleitplanung und sonstige fir den Immissionsschutz be-
deutsame Abstande (Abstandserlass)

Kurzfassung zum Leitfaden KAS-18

Gemeinde Erndtebriick
Der Blrgermeister

Erndtebrick, TT.MM.JJJJ

Der Bebauungsplan Nr. 05 in Schameder ,Industriepark Wittgenstein, Teilbereich
West" einschlief3lich vorstehender Begriindung ist vom Rat der Gemeinde Erndte-
brick in seiner Sitzung am TT.MM.JJJJ beschlossen worden.

Der Bebauungsplan mit Begriindung und Anlagen ist Anlage zur Niederschrift Gber
die Sitzung des Rates am TT.MM.JJJJ, Tagesordnungspunkt XX.

Gronau
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1 Einleitung

Nach dem Bundesnaturschutzgesetz (88 15 ff.) sind erhebliche Beeintrachtigungen von Natur
und Landschaft vom Verursacher vorrangig zu vermeiden. Nicht vermeidbare erhebliche Be-
eintrachtigungen sind durch Ausgleichs- oder ErsatzmaRnahmen oder, soweit dies nicht mog-
lich ist, durch einen Ersatz in Geld zu kompensieren.

Eingriffe in Natur und Landschaft im Sinne dieses Gesetzes sind Verénderungen der Gestalt
oder Nutzung von Grundflachen oder Verénderungen des mit der belebten Bodenschicht in
Verbindung stehenden Grundwasserspiegels, die die Leistungs- und Funktionsfahigkeit des
Naturhaushalts oder das Landschaftsbild erheblich beeintréchtigen kénnen.

Sind aufgrund der Aufstellung eines Bauleitplans Eingriffe in Natur und Landschaft zu erwar-
ten, ist gemé&R 8 17 (1) BNatSchG uber die Vermeidung, den Ausgleich und den Ersatz nach
den Vorschriften des Baugesetzbuches zu entscheiden. Die Gemeinden haben somit nach § 1
(6) Nr. 7 BauGB im Rahmen der Abwagung auch ber die Belange des Naturschutzes und der
Landschaftspflege zu beschliel3en.

2 Bestand

Fur den Bereich des Naturschutzes und der Landschaftspflege wurde die Datensammlung des
Fachinformationssystems ,,@LINFOS“ der LANUV NRW ausgewertet: Es befinden sich kei-
ne Schutzkategorien im oder im n&dheren Umfeld des Plangebietes.

Die Gemeinde Erndtebriick hat seit Dezember 2011 einen rechtskréaftigen Landschaftsplan.
Das Plangebiet ist hiervon nur insofern berthrt, als im Entwurf des Landschaftsplanes die Fla-
che mit ,,F7 (Erhaltung bis zu baulichen Nutzung)“ gekennzeichnet ist.

Die Biotop- und Nutzungstypenkartierung fir den gesamten Bereich dieses Bebauungsplanes
erfolgte im Sommer 2009. Die Ergebnisse sind in einem Bestandsplan (Anlage 1) und in der
Biotopwertbilanz (Anlage 2) dargestellt.

Zum Zeitpunkt der Kartierungen befanden sich zwei Bereiche im Sudosten des Plangebietes
nicht mehr im Ausgangszustand, sondern wurden im Zuge der ErschlieRungsmalRnahmen zum
2. Bauabschnitt baulich tberpragt. Die vor diesem Eingriff bestehenden Biotoptypen sind je-
doch bekannt und wurden bei der Bestandsaufnahme berticksichtigt. Der bilanzneutrale Rick-
bau der Gewaésserverrohrung wird durch das wasserrechtliche Verfahren zur verkehrlichen
Querung des namenlosen Baches veranlasst und ist nachrichtlich in den Bebauungsplan zu
ubernehmen.

In den Jahren 2010/2011 wurden grofRe Bereiche des Grunlands durch den Péchter fur eine
landwirtschaftliche Nutzungsanderung umgebrochen. In diesem Zeitraum erfolgte auch die
Rodung des Fichtenbestandes am Sportplatz. Beide Verénderungen bleiben durch Verwen-
dung der Ergebnisse von 2009 unberticksichtigt.

Die Biotoptypenkartierung wurde 2009 und 2010 durch faunistische Bestandserhebungen er-
ganzt. Die Ergebnisse werden in der artenschutzrechtlichen Prifung aufbereitet und berlck-
sichtigt. Nachgewiesene nicht planungsrelevante Arten mit dem Schutzstatus ,,besonders ge-
schitzte européische Vogelarten” werden durch den Grundwert des verwendeten Bewertungs-
verfahrens abgebildet.
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Der Untersuchungsraum, der von Nord nach Sid von einem namenlosen Gewasser (Siepen)
durchzogen wird, ist von kulturbetonten / naturfernen Biotoptypen gepragt. Westlich des Sie-
pen dominieren, neben extensiven Pferdeweiden und einer kleineren Ackerflache, méRig ar-
tenreiche Intensivwiesen. Der 6stliche Teil ist von einem Fichten Jungwuchs / Stangenholz
und brach gefallenem Intensivgriinland gepragt. Im néheren Umfeld des Kerbtalbaches mit
seinem Quellbereich sind bedingt naturferne Biotopeinheiten anzutreffen: extensive Wiese
mittlerer Auspragung (mager, feucht-nass), lebensraumtypische Ufergehtlze und bachbeglei-
tende Hochstaudenfluren. Das Gewaésser selbst hat durch Weidenutzung und eine Teichanlage,
quasi im Hauptschluss, eine bedingt naturferne Auspragung.

Fur die differenziertere Abgrenzung innerhalb von Biotoptypen wurde das Verfahren der
LOBF NRW (2008): , Numerische Bewertung von Biotoptypen fiir die Eingriffsregelung in
NRW* verwendet.

3 Eingriffsvermeidung

Im Plangebiet befindet sich ein namenloses Gewésser (Siepen), das zwar nicht tberbaut, aber
mit Verkehrswegen Uberquert werden soll. Hierzu wurde ein wasserwirtschaftlicher Fachplan
erstellt, der inzwischen genehmigt wurde und bis 2021 umgesetzt werden kann. Der Fachplan
ist betreffend der ErschlieBungsstralle und der wasserrechtlichen AusgleichsmalRnahmen (Ge-
wasserentwicklungskorridor) in den Bebauungsplan zu Gbernehmen.

Uber diesen Gewasserentwicklungskorridor hinaus wird ein mindestens 40 m breiter Streifen
mit bedingt naturfernen Biotopeinheiten und dem weiteren Quellbereich des Siepen als Flache
fir Manahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft fest-
gesetzt.

Durch die GebietserschlieBung wird das natirliche Einzugsgebiet des Siepen verkleinert. Die
Entwésserungsplanung sollte deshalb, ergdnzend zum Trennkanalsystem, eine gedrosselte
Einleitung der unbelasteten Dachentwésserung vorsehen. Diese Planung muss wasserrechtlich
genehmigt werden und nachrichtlich in den Bebauungsplan integriert werden.

Eine Verminderung des Eingriffs in das Schutzgut ,,Boden* kann durch Einhaltung der gesetz-
lichen VVorgaben zum Bodenschutz erreicht werden. Hierzu gehdért z. B. der Hinweis, dass ein
Massenausgleich angestrebt wird und dennoch Uberschiissiger Bodenaushub in rechtlich zu-
lassiger Weise zu verwerten ist.

Aus abfall- und bodenschutzrechtlicher Sicht zur Sicherstellung des ordnungsgeméfien und
schadlosen Umgangs mit den umzulagernden Bodenmassen im Rahmen der Abgrabungs-,
Terrassierungs- und Aufschittungsarbeiten erfolgt die Beauftragung einer bodenkundlichen
Baubegleitung (BBB) gemal} § 18 BBodSchG.

Durch den Aufbau einer Trennkanalisation und die Niederschlagswasserbeseitigung nach § 55
(2) WHG i.V.m. 8 44 LWG kann der Eingriff in das Schutzgut ,,Wasser* reduziert werden.

Zur Minderung des Eingriffs in das Landschaftsbild wird ein Pflanzgebot entlang der westli-
chen Grenzlinie zur freien Landschaft festgesetzt.
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Weiterhin erfolgt im Bebauungsplan folgender nicht festgesetzter Hinweis: Grundsétzlich ist das
klnstliche Licht, insbesondere wahrend der Nachtstunden, auf das unbedingt notwendige Mal} zu
reduzieren, wobei Leuchtmittel einzusetzen sind, die keine Insekten anziehen.

Als Malinahme zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestande wird eine dkologi-
sche Baubegleitung zwecks Beachtung der naturschutzrechtlichen Bestimmungen nach 8§ 44
BNatSchG wahrend der Umsetzung der jeweiligen Planinhalte eingesetzt.

4 AusgleichsmafRnahmen

Fur Ausgleichsmanahmen im Plangebiet werden zwei Flachen fir MalRnahmen zum Schutz,
zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft festgesetzt. Die Festsetzungen zur
Gestaltung der Versickerungsflachen entfalten ebenfalls biotopaufwertende Wirkung.

Die vorlaufenden artenschutzrechtlichen AusgleichsmaBnahmen befinden sich teilweise im
direkten rdumlichen Zusammenhang mit dem Plangebiet und im Bereich Bad Laasphe-
Oberndorf/Rickershausen (s. Artenschutzpriifung).

Fur die differenziertere Abgrenzung innerhalb von Biotoptypen wurde das Verfahren der
LOBF NRW (2008): , Numerische Bewertung von Biotoptypen fiir die Eingriffsregelung in
NRW* verwendet. Die Zielbiotopwerte werden nachfolgend hergeleitet und gehen in die Bio-
topwertbilanz ein.

4.1 Flache um das namenlose Gewasser (Siepen)

Im Gewasserentwicklungskorridor mussen Ausgleichsmalinahmen nach der wasserrechtlichen
Genehmigung fiir die Querung des Siepens mit Verkehrswegen ausgefuhrt werden. Der 6 m
breite Korridor ist nach Wasserrecht festgesetzt. Die MalRnahmen missen mit dem Bau der
ErschlieBungsstrale umgesetzt werden und werden in der Biotopwertbilanz folgendermalRen
berucksichtigt:

Natlrliches Gewaésser in einem guten 6kologischen Zustand = bedingt naturnahes Gewasser
mit 8 Punkten/mz2,

Die restlichen Gewasserrandbereiche bilden den Ubergangsbereich von feucht-nassen zu fri-
schem (mdglicherweise an den Hangkanten auch méaRig frischem) Magergriinland. Hier soll
ein strukturreiches, extensiv genutztes Grunland mit eingestreuten Bracheflachen entwickelt
werden. Hierzu sind folgende EinzelmalRnahmen nétig:

e Rickbau aller Weidezdune und ggf. vorhandener Drainagen.

e Abschnittsweise Mahd alle 3 Jahre ab Ende Juli, sodass jedes Jahr etwa ein Drittel der
Flache gemaht wird. Entfernen des Mahgutes von der Fléche.

o Verzicht auf Pflanzenschutzmittel, jegliche Dlingung, Pflegeumbruch sowie Nachsaat.

Das Zielbiotop (Mager-, Feucht- und Nasswiesen, hervorragend ausgepragt) erreicht einen
Prognosewert von 7 Punkten/mz,

Die Boschungsbereiche um den Rohrdurchlass der ErschlieSungsstraBenquerung sollen im
Rohbodenzustand belassen und der natiirlichen Sukzession Uberlassen werden. Hiervon aus-
genommen sind Mé&harbeiten zur Verkehrssicherheit.
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4.2 Flache an der westlichen Plangebietsgrenze

Auf dieser Flache missen bis zum Nachweis, dass planungsrelevante Arten die neu geschaf-
fenen Lebensstatten der vorgezogenen AusgleichsmalRnahme angenommen haben, die Festset-
zungen aus der Artenschutzprufung eingehalten werden:

e Artenschutzrechtlich veranlasste Malinahme im Plangebiet: Durch Baumpflan-
zung entlang dieser Grenzlinie sollen die spater durch Bebauung eintretenden opti-
schen Einengungen des Lebensraumes behutsam eingeleitet sowie eine Lenkung der
Arten in den Ausgleichsraum unterstiitzt werden: Einreihige Pflanzung von standort-
heimischen Laubbdumen (Heister 200-250 cm Hohe) in Forstpflanzenqualitat mit ei-
nem Abstand von 9 m im westlichen Teil des Pflanzstreifens, der keine Gelandeveran-
derungen erféhrt.

e Danach sind bei der Bepflanzung des Griinstreifens, als Ubergang zur freien Land-
schaft und als Sichtschutz, in einem Pflanzriegel aus Bdumen und Feldhecke folgende
Arten zu pflanzen (beginnend an der Ostlichen Begrenzung des Grunstreifens). Nadel-
baume dirfen einen maximalen Anteil von 10 % haben:

1. Reihe  Wechsel aus Gemeiner Buche (Fagus sylvatica) und
Weilitanne (Abies alba)

2. Reihe  Feldahorn Acer campestre
Bergahorn (Acer pseudoplatanus)
Sommerlinden (Tilia platyphyllos)

3. Reihe  Vogelkirsche (Prunus avium)
Eberesche (Sorbus aucuparia) — Vogelbeere
und dhnliche Baumarten in Absprache mit dem Forstbetrieb Wald und Holz,
Hilchenbach

Als Abschluss im Ubergang zur freien Landschaft ist eine Feldhecke nach einem Pflanz-
schema gemaR den Vorgaben in der Broschiire des Kreises Siegen-Wittgenstein ,,Land-
schaftliches Gestalten mit einheimischen Gehdlzen und Stauden im Kreis Siegen-
Wittgenstein® und in Absprache mit dem Forstbetrieb Wald und Holz, Hilchenbach unter
Verwendung folgender Straucher zu pflanzen:

Roter Holunder, Schwarzer Holunder, Schlehe, Faulbaum, WeiRdorn, Hasel, Gemeinde
Hundsrose und Gemeiner Schneeball

Bei der Artenwahl sind insbesondere die Kkleinstanddrtlichen Bodenverhéltnisse, variierend
von gewachsenen Bdden bis zu Aufschittungen, zu beachten!

Das angestrebte Zielbiotop erfiillt die Kriterien eines Gehdlzstreifens mit lebensraumtypi-
schen Gehdlzanteilen (Gber alle vorhandenen Schichten) von 90 bis 100 % und wird mit 6
Punkten/? bewertet.
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4.3 Versickerungsflachen

Die Versickerungsmulden sind als Extensivwiese bzw., in Randbereichen, als Hochstauden-
flur herzustellen und dauerhaft zu unterhalten. Verzicht auf Pflanzenschutzmittel, N-
Diingung, Pflegeumbruch und Nachsaat sowie Mahd ab dem 30. Juni eines Jahres.

Mulde: Einsaat RSM 7.3 fiir Feuchtlagen Pflege: 1 Mahd / Jahr
Randbereiche: Einsaat RSM 7.12 fiir Trockenlagen Pflege: 1 Mahd alle 2 — 3 Jahre

Die potentielle Mittelwasserlinie der Versickerungsmulden ist zu 30% mit Einzelbdumen oder
Baumgruppen folgender Arten zu pflanzen:

Alnus glutinosa Erle
Salix caprea Salweide
Quercus robur Stieleiche

Pflanzabstand Baume 6 m Qualitat: H, 3xv., m B., 14-16 cm

In den Bereichen auBerhalb der Versickerungsmulden sind auf 50 % der Flachen freiwachsen-
de Hecken, Strauch- und Baumgruppen mit Arten der folgenden Pflanzliste zu pflanzen und
dauerhaft zu unterhalten. Der Anteil der Straucher betragt 30%, der Anteil der Einzelbdaume
20 %. Pflanzabstand Straucher / Heister1,5 x 1,5 m

Qualitat: Str., 2xv., 0.B., 60-100 cm
Qualitat: Heister, 2xv., m.B., 150-200 cm

Pflanzabstand Baume 1. Ordnung 6 m
Qualitat: Stb oder H., 3xv., m B., 14-16 cm
Pflanzabstand Baume 2. Ordnung 4 m
Qualitat: Stb oder H., 3xv., m B., 14-16 cm

Stréucher

Corylus avellana Haselnuss

Crataegus laevigata Zweigriffl. Weil3dorn
Crataegus monogyna Eingriffl.er WeiRRdorn
Euonymus europaeus Pfaffenhiitchen
Frangula alnus Faulbaum

Viburnum opulus Gemeiner Schneeball
Rosa canina Hundsrose

Lonicera periclymenum Waldgeil3blatt
Lonicera xylosteum Rote Heckenkirsche
Sambucus nigra Schwarzer Holunder

B&ume 1. Ordnung

Acer pseudoplatanus Bergahorn
Betula pendula Sandbirke
Populus tremula Zitterpappel
Quercus petraea Traubeneiche
Quercus robur Stieleiche
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Bdume 2. Ordnung / Heister
Acer campestre Feldahorn
Carpinus betulus Hainbuche
Prunus avium Vogelkirsche
Salix caprea Salweide
Sorbus aucuparia Vogelbeere

Auf den verbleibenden 50 % ist eine Extensivwiese herzustellen und dauerhaft zu unterhalten.
Einsaat RSM 7.12 flr Trockenlagen Pflege: Eine Mahd alle 2 — 3 Jahre

Verzicht auf Pflanzenschutzmittel, N-Diingung, Pflegeumbruch und Nachsaat sowie Mahd ab
dem 30. Juni eines Jahres.

Diese gemischte Biotopstruktur aus Entwasserungsanlage, mehr oder weniger intensiv genutz-
ten eingesaten Grinlandflachen und Gehdlzanpflanzungen wird mit einem Zielbiotopwert von
5 Punkten bewertet.

4.4 Artenschutzrechtlich veranlasste MaRnahmen auf3erhalb des Plangebietes

Vorgezogene Ausgleichsmanahmen sollen gleichzeitig der Kompensation gemal Eingriffs-
regelung dienen. Die in Kapitel 8 der Artenschutzprifung beschriebenen MaRnahmen werden
deshalb in diesen landschaftspflegerischen Begleitplan integriert und in der Biotopwertbilanz
bertcksichtigt. Diese kumulierende Ldsung entspricht dem Prinzip der Multifunktionalitét.

Die Beschreibung der Ausgangszustande und der Zielbiotope flr die geplanten MalRnahmen
sind in der ,,Pflegeplanung auf artenschutzrechtlichen Ausgleichsflichen* (Anlage 2 der Ar-
tenschutzprufung) zusammengestellt. Die Ergebnisse sind in der Biotopwertbilanz (Anlage 3)
zusammengestellt.

Die Malknahmen werden mit einem stidtebaulichen Vertrag nach § 11 BauGB gesichert
und/oder vom Zweckverband angekauft.

5 Biotopwertbilanz

Die Bedeutung der Flachen fur die Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes und das Land-
schaftsbild entscheiden Uber das zu verwendende Verfahren der Bewertung von Eingriffen
und Kompensationsflachen:

e Es liegen Erkenntnisse vor, dass das Plangebiet zum Schutz besonderer Arten von Bedeutung
ist. Hierzu sind die Regelungen der Artenschutzpriifung maRgebend.

¢ In Kapitel 2.1.6 des Umweltberichtes wird die besondere Bedeutung dieses Eingriffs flir das
Landschaftsbild hergeleitet. Diese weicht vom Regelfall, der in der Eingriffsregelung durch
den Biotopwert ausgedrtickt wird, ab. Fur den westlichen Bauabschnitt 3.2 nordlich der Er-
schlieBungsstrale (9,33 ha) wird deshalb flr den hoheren Ausgleichsbedarf ein Korrekturfak-
tor von 0,1 Punkten/m?2 vorgesehen = 9.330 Punkte.

e Schutzkategorien nach dem BNatSchG i. V. m. dem LG-NRW (Schutzgebiete, Fl&chen mit
besonderem gesetzlichen Schutz, durch das Biotopkataster zur Unterschutzstellung empfoh-
lene Flachen) werden nicht berihrt.
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Biotoptypen, die in der anzuwendenden Biotopwertliste mit einem Grundwert von 8 oder ho-
her bewertet werden, liegen nicht vor. Es sind v. a. kulturbetonte / naturferne Biotoptypen
(Biotopwert 0 — 4) betroffen.

Es besteht keine besondere Wertigkeit der abiotischen natlrlichen Ressourcen Wasser, Luft
und Klima.

In Kapitel 2.1.3 des Umweltberichtes wird die Inanspruchnahme schutzwirdiger Boden etwa
2 ha hergeleitet. Diese weicht vom Regelfall, der in der Eingriffsregelung durch den Bio-
topwert ausgedriickt wird, ab. Um die unvermeidbaren Beeintrachtigungen auszugleichen,
wird in der Eingriffsregelung ein Korrekturfaktor von 0,1 Punkten/m?2 fur dieses Schutzgut
angesetzt = 2.000 Punkte.

Uber das Plangebiet hinaus werden keine zusatzlichen Flachen durch die Festsetzungen des

Bebauungsplanes erheblich oder nachhaltig beeintréchtigt.

Der Wert der Flachen fur den Arten- und Biotopschutz und das Landschaftsbild werden nach
dem Verfahren der LOBF NRW (2008): ,,Numerische Bewertung von Biotoptypen fiir die

Eingriffsregelung in NRW*ermittelt.

Es wird ein 100 % -iger 6kologischer Ausgleich angestrebt. Er soll soweit wie moglich inner-
halb des Plangebietes stattfinden, was jedoch auf gewerblichen Flachen nur bedingt realisierbar
ist. Der vor Ort nicht zu erzielende Ausgleich erfolgt teilweise durch die festgesetzten arten-
schutzrechtlichen Ausgleichsmanahmen im Stadtgebiet von Bad Laasphe und v.a. durch den
Kauf von Okopunkten aus anerkannten Konten, die bei der UNB gefiihrt werden.

Die nachfolgende Tabelle stellt die Einzelergebnisse der Biotopwertverdnderungen zusammen
und weist die Punktzahl aus, die noch zusatzlich generiert werden muss:

Einzelansatz Wertverlust | Wertgewinn
Biotopwertveranderung im Plangebiet (Anlage 2) 456.027 Pkt.
Korrekturfaktor Boden 2.000 Pkt.

20.000 m? x KF 0,1 (Anlage 2)

Korrekturfaktor Landschaftsbild fiir den westlichen Bauabschnitt 9.330 Pkt.

3.2 nordlich der ErschlieBungsstrale

93.300 m?2 x KF 0,1 (Anlage 2)

Biotopwertveranderungen Artenschutz auf3erhalb des Plangebie- 25.279 Pkt.
tes (Anlage 3)

Biotopwert, der noch durch zusétzliche ErsatzmaBnahmen im 442 078 Punkte

Raum Wittgenstein erzielt werden muss (Okopunkte)

6 Zeitliche Eingriffskompensation und Zuordnung

Zur Sicherstellung einer zeitnahen Kompensation erfolgt folgende Zuordnung der Kompensati-

onsmalinahmen zu den Eingriffen gem. § 9 (1a) BauGB:
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¢ Die vorgezogenen artenschutzrechtlichen AusgleichsmaRnahmen innerhalb und auf3erhalb
des Plangebietes sind sofort umzusetzen, da sie nur wirksam werden, wenn die betroffe-
nen Arten die Lebensstatten nachweislich angenommen haben.

¢ Die Maltnahmen im Gewésserentwicklungskorridor sind dem Querungsbauwerk der Stra-
Re Uber den namenlosen Bach zugeordnet und mussen zeitnah mit diesem Eingriff umge-
setzt werden.

¢ Die MaRnahmen in den Gewasserrandbereichen sind der ErschlieBung und Gelandemodel-
lierung in den gewerblichen Flachen des Bauabschnitt 3.1 zugeordnet und miissen zeitnah
mit diesem Eingriff umgesetzt werden.

e FiUr Erschlieung und Geldndemodellierung in den gewerblichen Flachen des Bauab-
schnitts 3.2 westlich des Siepen sind dem Eingriff entsprechende Okopunkte (aus einem
vom Kreis Siegen-Wittgenstein als Untere Landschaftsbehdrde anerkannten Okokonto im
Raum Wittgenstein) fiir jeden weiteren Teilbauabschnitt nachzuweisen.
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Anlage 2 zum landschaftspfl. Begleitplan

Eingriffsregelung: Bilanz der Biotopwertveranderungen

Projekt:

BP Nr. 5 ,Industriepark Wittgenstein"

Teilbereich:

Bebauungsplangebiet Eingriff

(3. Bauabschnitt)

Ausgleichsflachen / Wasserrecht

Vor dem Eingriff Nach dem Eingriff

Biotoptyp Code |Wert-| Flachen- | Biotopwert (|Biotoptyp Code |Wert-| Flachen- | Biotopwert
punkt | grol3e [m?] punkt grofl3e [m?]

Asphalt-/Schotterweg fla. Vers. VF1 1,0 1.650 1.650(|Uberbaubare Gewerbeflachen | VF0-1 | 0,5 134.000 67.000
Grasweg VB7,sth3] 3,0 850 2.550|[Trennkanalisation 0
Acker, intensiv HAO,aci| 2,0 5.914 11.828|[Nicht Uberbaubare Flachen HM,kad4 | 2,0 33.500 67.000
Intensivwiese, maldig artenreich | EAxd5 | 4,0 150.606 602.424(Intensivrasen, Bodendecker 0
Ext. Pferdeweide aus Brache EA/EE | 4,0 12.820 51.280||Stral3en VFO-1 | 0,5 11.200 5.600
Ext. Wiese, mager, feucht, mA |EA,vegl| 5,0 11.152 55.760(FuRweg, wassergebunden VF1 1,0 500 500
Brachg. Intensivgrinland, mA EE1 3,0 7.774 23.322[StraRenbdschungen 0
Grunland Neuansaat EA3 2,0 2.878 5.756(Intensivrasen, Bodendecker 0
Ruderalflur, Stérzeiger 75% K,neo5 | 3,0 1.913 5.739|[L6schwasserzisterne HM,mcl1l| 2,0 400 800
Fi-Forst, Jungwuchs/Stangenh. | AJ30ta3-5 | 3,0 26.146 78.438l||Ubererdet, Intensivrasen 0
Hochstaudenflur, Storzeig. 20% | K,neol | 6,0 953 5.718||Grunflachenstreifen HM,kad4 | 2,0 1.200 2.400
Ufergehdlz, lebensraumty., Sth | BBO100| 6,0 1.724 10.344|nordlicher+stdlicher Gebietsrand 0
Kerbtalbach, bedingt naturfern |FMO,wf6| 5,0 125 625([|Versickerungsflachen - 5,0 24.100 120.500
Teichanlage, bedingt naturfern | FB,wf6 | 3,0 715 2.145|Westliche Plangebietsgrenze  |BD3,100| 6,0 4.500 27.000
(Abzug Strukturdefizite) O|(Gewasserentwicklungskorridor | FM,wf3 | 8,0 1.592 12.736
Scheune, Stallgebaude VFO-1 | 0,5 80 40|(Gewasserrandbereiche EC,veg3| 7,0 13.608 95.256
Niederschlagsversickerung O[lGewasserrandbereiche auf K,neo4 | 4,0 700 2.800
Korrekturfaktor gem Kap. 5 Erlauterungsbericht: 0|(B6schungsflachen 0
Landschaftsbild 9.330 0
Boden 2.000 0
0 0
Saldo| 225.300 868.949 Saldo| 225.300 401.592

Die Wertpunkte der Biotoptypen werden im landschaftspflegerischen Begleitplan hergeleitet.

Punktdifferenz

\Wertverlust:

467.357

LOBF (2008): Numerische Bewertung von Biotoptypen fiir die Eingriffsregelung in NRW + Numerische Bewertung von Biotoptypen fiir die Bauleitplanung in NRW



6203226449
Textfeld
Anlage 2 zum landschaftspfl. Begleitplan


Anlage 3 zum landschaftspfl. Begleitplan

Eingriffsregelung: Bilanz der Biotopwertveranderungen
Projekt: BP Nr. 5 ,Industriepark Wittgenstein" Teilbereich: ArtenschutzmalRnahmen
(3. Bauabschnitt) aul3erhalb des Plangebietes
Vor dem Eingriff Nach dem Eingriff
Biotoptyp Code |Wert-| Flachen- | Biotopwert (|Biotoptyp Code |Wert-| Flachen- | Biotopwert
punkt | grol3e [m?] punkt grofl3e [m?]

0) Gem. Schameder, Flst. 20 0|{0) Gem. Schameder, Flst. 20 0

Intensivwiese/Saum/Brache EA, K | 4,0 7.500 30.000|(Feucht-nasse Brache, gut Aus. | EExdiveg2| 5,0 2.550 12.750
OfMahwiesenbrache, mittlere Aus.| EExdivegt | 4,0 4.950 19.800

1) Gem. Oberndorf, FlIst. 20 0[|l1) Gem. Oberndorf, Flst. 20 0

Mahwiese, intensiv EA, xd5| 4,0 2.543 10.172||Artenschutzacker Fauna extens.|s. Tab. 3| 5,0 2.543 12.715

2) Gem. Ruppershausen, Flst. 61 0[|2) Gem. Ruppershausen, Flst. 61 0

Bach, bedingt naturfern FM,wf6 | 5,0 275 1.375|Bach, bedingt naturnah/-fern FM,wf6-3 | 7,0 440 3.080

Feuchte Mahwiese, intensiv EC,vegl| 5,0 2.345 11.725|Feuchtwiese, herv. ausgepragt |[EC,veg3| 7,0 2.180 15.260

3) Gem. Oberndorf, Flst. 445 etc. 0[|3) Gem. Oberndorf, Fist. 445 etc. 0

Bach, bedingt naturfern FM,wf6 | 5,0 350 1.750||Feuchtwiese, herv. ausgepragt |[EC,veg3| 7,0 2.175 15.225

Feuchte M&hwiese, intensiv EC,vegl| 5,0 4.385 21.925(Bach, bedingt naturnah/-fern FM,wf6-3 | 7,0 560 3.920
O[[Feuchtbrache, gut ausgepragt |EE,veg2| 5,0 2.000 10.000

4) Gem. Oberndorf, Flst. 543 etc. 0[l4) Gem. Oberndorf, Flst. 543 etc. 0

Feuchte Weide, intensiv EC,vegl| 5,0 4.238 21.190||Feuchtwiese, herv. ausgepragt EC,veg3| 7,0 3.928 27.496

Bach, bedingt naturfern FM,wf6 | 5,0 500 2.500(Bach, bedingt naturnah/-fern FM,wf6-3 | 7,0 810 5.670
0 0
0 0
0 0
0 0
0 0
0 0

Saldo 22.136 100.637 Saldo 22.136 125.916

Die Wertpunkte der Biotoptypen werden im landschaftspflegerischen Begleitplan hergeleitet.

Punktdifferenz | | | | Wertgewinn: 25.279

LOBF (2006): Numerische Bewertung von Biotoptypen fir die Eingriffsregelung in NRW + Numerische Bewertung von Biotoptypen fir die Bauleitplanung in NRW
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|Anlage 2 zur Begriindung |

Umweltbericht gemal § 2a, Satz 2 BauGB

zum Bebauungsplan Nr. 5 in Erndtebriick - Schameder
., Industriepark Wittgenstein", Teilbereich West
(3. Bauabschnitt)
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Umweltbericht ,,Industriepark 3. BA* Seite 2
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1. Einleitung

Die Kommunen Bad Berleburg, Bad Laasphe und Erndtebriick haben im Jahr 1997 den Zweck-
verband Region Wittgenstein gegriindet mit dem Ziel, den interkommunalen Gewerbe- und In-
dustriepark Wittgenstein zu erschlieflen und zu vermarkten. Aktuell ist geplant, den Bebauungs-
plan Nr. 5 in Erndtebriick - Schameder "Industriepark Wittgenstein", Teilbereich West aufzustel-
len.

Der § 2 (4) BauGB regelt, dass fiur die Belange des Umweltschutzes in der Definition des Bau-
gesetzbuches eine Umweltpriifung durchzufiihren ist, in der die voraussichtlichen erheblichen
Umweltauswirkungen ermittelt und in diesem Umweltbericht beschrieben und bewertet werden.

Die Gemeinde legt dazu, in Abstimmung mit den zustandigen Fachbehdrden und sonstigen Tré-
gern offentlicher Belange, fest, in welchem Umfang und Detaillierungsgrad die Ermittlung der
Belange fur die Abwagung erforderlich ist. Diese Abstimmung erfolgte i.R.d. friihzeitigen Betei-
ligungsverfahrens nach BauGB. Das Ergebnis der Umweltprifung ist in der Abwagung zu be-
ricksichtigen.

Die Umweltprifung bezieht sich auf das, was nach gegenwartigem Wissensstand und allgemein
anerkannten Prifungsmethoden sowie nach Inhalt und Detaillierungsgrad des Bauleitplans an-
gemessenerweise verlangt werden kann.

1.1 Kurzdarstellung von umweltrelevanten Inhalten und Zielen des Bebauungs-
planes

Eine allgemeinverstandliche Beschreibung des bauplanungsrechtlichen Vorhabens kann der Be-
griindung zum Bebauungsplan entnommen werden. Aus den Festsetzungen des Bebauungspla-
nes und seiner Begriindung konnen folgende umweltrelevante Inhalte und Ziele abgeleitet wer-
den:

e Der Planbereich befindet sich am nordwestlichen Rand des bisher erschlossenen Industrie-
parks Wittgenstein und nordlich des Gewerbe- und Industriegebietes Jagersgrund 1. In einem
Abstand von teilweise unter 200 m befindet sich westlich des Plangebietes die Ortslage von
Schameder.

o Der Bebauungsplan hat eine GroRe von ca. 22,53 ha und liegt an einem Nordnordosthang.

e Es ist eine Gelandemodellierung vorgesehen in der Art, dass Bauflachen mit einem Nord-
Siid-Gefalle von 2 bis 3 % und Neigungen in Ost-West-Richtung von ca. 5 % entstehen. Die
Damm- und Einschnittbdschungen werden eine Hohe von bis zu 5m an den ndérdlichen
Grenzen der Baufelder und bis zu 10 m in den stdlichen Baufeldern erreichen. Dabei wird
ein Massenausgleich zwischen Bodenabtrag und -auftrag innerhalb des Plangebietes ange-
strebt, es wird ein tragfahiger Baugrund hergestellt.

e Es entstehen Industrieflachen in einer GrofRe von 12,69 ha und Gewerbeflachen in einer Gro-
f3e von 4,06 ha.

e Beim festgesetzten Mal? der baulichen Nutzung (GRZ 0,8) kénnen somit maximal 13,40 ha
uberbaut werden. Die innere Erschlielung erfolgt in Abhangigkeit von nachgefragten Grund-
stlicksgroRen. Der geschatzte Flachenansatz fur StraBenverkehrsflachen betragt 1,12 ha. Der
geplante FuBweg hat einen Flachenbedarf von 0,05 ha und ist wasserdurchléssig zu befesti-
gen.
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e Das modellierte Gelandeniveau wird voraussichtlich zwischen 533 m iber NN im stdlichen
und 539 m uber NN im nordlichen Plangebiet liegen. Die maximale Hohe der baulichen An-
lagen betragt 18 Meter im Industriegebiet und dem Baufeld GE 3.5 sowie 12 m im Ubrigen
Gewerbegebiet am stdlichen / stidwestlichen Rand des Plangebietes. Somit dirfen, je nach
Lage im Plangebiet, die Bauhdhen von 562 m iber NN bis maximal 590 tiber NN nicht tber-
schritten werden.

e Das Baugebiet wird von einem namenlosen Gewasser (Siepen) mit seinem Quellbereich
durchflossen. Fur einen leitbildentsprechenden Gewésserentwicklungskorridor werden
0,16 ha vorgehalten. Die dort anschlieBenden Flachen fur MaRnahmen zum Schutz, zur Pfle-
ge und zur Entwicklung von Natur und Landschaft haben eine Grof3e von 1,43 ha.

e Der westliche Ubergangsbereich in die offene Landschaft, in einer Breite von 10 m und mit
einer Flache von 0,45 ha, ist fur MalRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
von Natur und Landschaft vorgesehen. In einer ersten Phase missen artenschutzrechtliche
Belange beachtet werden, bevor dann eine standortheimische Gehdlzbepflanzung zur Ver-
minderung des Eingriffs in das Landschaftsbild umgesetzt werden kann.

e Der nordliche Ubergangsbereich zum Landeplatz (0,12 ha) wird als Griinflache festgesetzt.

¢ Die Entwasserung des gesamten Industriegebietes, also des Industrieparks Wittgenstein und
des Industriegebietes Jagersgrund, erfolgt im Trennsystem. Die Schmutzwasser werden tber
den vorhandenen und inzwischen sanierten Sammler der Klaranlage Erndtebriick zugefihrt.

e Sémtliche Oberflachenwasser (Dach, Hof, StralRe) sind ortlich zu versickern. Die reinen
Oberflachenwasser (Dachwasser) werden tber Mulden versickert. Die belasteten Wasser von
StraRe und Hof werden Uber ein Leitungsnetz dem vorhandenen Regenkléarbecken zur Vor-
klarung zugefihrt, vorgereinigt und von dort im zentralen Versickerungsbecken versickert.
Fur Versickerungsflachen incl. Mulden werden 2,41 ha bendtigt. Weiterhin ist eine gedrossel-
te Einleitung von Niederschlagswasser in den Siepen geplant.

¢ Die Versickerungsflachen und Mulden sind als Griinland extensiv zu pflegen und mit stand-
ortheimischen Gehdlzen zu bepflanzen.

e Fir die Loschwasserversorgung muss eine unterirdische Zisterne mit Ubererdung und Rasen-
einsaat vorgehalten werden (0,04 ha).

1.2 Umweltschutzziele einschléagiger Fachgesetze und Plane sowie deren Beriick-
sichtigung

Regionalplan / Fldchennutzungsplan: Der Regionalplan der Bezirksregierung Arnsberg, Oberbe-
reich Siegen, stellt das betroffene Gebiet als Bereich flir gewerbliche und industrielle Nutzungen
dar. In dem seit 17.06.1979 wirksamen Flachennutzungsplan der Gemeinde Erndtebriick und
seiner seit 30.09.1999 wirksamen 17. Anderung ist das Bebauungsplangebiet als gewerbliche
Bauflache dargestellt.

Landschaftsplan: Fir das Gebiet der Gemeinde Erndtebriick besteht seit Dezember 2011 ein gul-
tiger Landschaftsplan. Der voraussichtliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 5 in
Erndtebriick - Schameder "Industriepark Wittgenstein”, Teilbereich West ist in der Entwick-
lungskarte mit ,,F7 (Erhaltung bis zur baulichen Nutzung)“ dargestellt.
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Wasserrecht: Im Plangebiet befindet sich ein namenloses Gewasser (Siepen), das zwar nicht
uberbaut, aber mit Verkehrswegen berquert werden soll. Hierzu wurde ein wasserwirtschaftli-
cher Fachplan erstellt, der inzwischen genehmigt wurde und bis 2021 umgesetzt werden kann.
Der Fachplan ist betreffend der ErschlieBungsstrae und der wasserrechtlichen Ausgleichsmali-
nahmen (Gewasserentwicklungskorridor) in den Bebauungsplan zu tibernehmen.

Die Entwasserungsplanung muss ebenfalls in einem wasserrechtlichen Genehmigungsverfahren
behandelt werden. Auch diese Ergebnisse sind ggf. in den BP einzustellen.

Sonstige Fachgesetzte: Die in Rechtsnormen (Gesetze, Verordnungen, Satzungen) festgelegten
Ziele des Umweltschutzes wurden bereits auf der Ebene der Flachennutzungs- und Landschafts-
planung, so weit wie im Rahmen der Abschichtung auf dieser Planungsebene mdglich, beachtet

(s.0.).

Fur die Umsetzung der allgemeinen Ziele des § 1 (5) Satz 1 BauGB, wonach Bauleitpléne u. a.
dazu beitragen sollen, eine menschenwirdige Umwelt zu sichern und die naturlichen Lebens-
grundlagen zu schitzen und zu erweitern, wurden bei dieser Planung insbesondere folgende
rechtlichen Regelungen beachtet:

e Beriicksichtigung des Vermeidungs- und Ausgleichsgebotes voraussichtlich erheblicher
Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes und des Naturhaushaltes nach § 1a (3) BauGB

e Berticksichtigung des besonderen Artenschutzes nach Kapitel 5, Abschnitt 3 des
BNatSchG

e Nach 8 1 (1) BBodSchG sind Einwirkungen auf die naturliche Funktion der Boden mdg-
lichst zu vermeiden. Nach § 7 obliegt dem Grundstuckseigentlimer die entsprechende
Vorsorgepflicht, soweit dies auch im Hinblick auf den Zweck der Nutzung des Grundst-
ckes verhéltnisméagig ist. Nach § 1a BauGB ist mit Grund und Boden sparsam und scho-
nend umzugehen. Nach 8 14 BNatSchG sind unvermeidbare Beeintrdchtigungen auszu-
gleichen. Zur Vermeidung von uberschiissigem Erdmaterial wird ein Massenausgleich an-
gestrebt. Sollte dennoch Gberschissiger Aushub anfallen, ist dieser in rechtlich zulassiger
Weise zu verwerten oder auf einer abfallrechtlich zugelassenen Deponie innerhalb des
Kreisgebietes zu beseitigen.

¢ Bericksichtigung von Bodendenkmalen, Denkmalbereichen und Baudenkmaélern nach § 9
(1) DSchG

2. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen

2.1 Bestandsaufnahme und Bewertung des Basisszenarios / Geplante MalRhahmen
zur Vermeidung, Verhinderung, Verringerung und zum Ausgleich nachteiliger
Umweltauswirkungen

Die Gemeinde Erndtebriick ist Grundzentrum i. S. d. Landesentwicklungsplanes. Der OT
Schameder hat etwa 626 Einwohner. Die Gemeinde und das Plangebiet liegen an der Entwick-
lungsachse Siegen - Marburg (B 62).

Die Belastbarkeit der Schutzgiter muss unter besonderer Beriicksichtigung der ihnen u. U.
zugewiesenen Schutzkategorien erfolgen. Betroffen sind die in Kapitel 1.2 genannten Katego-
rien, Gberpruft und nicht betroffen sind folgende Schutzkategorien: NATURA 2000 - Gebiete,
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Schutzgebiete nach Kapitel 4, Abschnitt 1 des BNatSchG, Risiko- und Uberschwemmungsge-
biete, Heilquellenschutzgebiete, Wasserschutzgebiete, Denkméler / Bodendenkmaler, archéo-
logisch bedeutende Landschaften.

Zur Verringerung des Eingriffs sind die in Kapitel 1.1 kurz dargestellten Festsetzungen zu grin-
ordnerischen Belangen getroffen worden. Bei Pflanzungen mussen standortgerechte einheimi-
sche (standortheimische) Geholzarten verwendet werden.

2.1.1 Schutzgut Mensch / Storfallschutz

Fur die Betrachtung des Menschen als Schutzgut selbst sind zum einen gesundheitliche As-
pekte, in der Bauleitplanung vorwiegend Larm und andere Immissionen, zum anderen regene-
rative Aspekte wie Erholungs-, Freizeitfunktionen und Wohnqualitat von Bedeutung.

Auch Lichtimmissionen gehéren nach dem Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) zu
den schadlichen Umwelteinwirkungen, wenn sie nach Art, AusmaR oder Dauer geeignet sind,
Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Beléstigungen fur die Allgemeinheit oder flr
die Nachbarschaft herbeizufuhren.

Zusétzlich muss die Anfalligkeit des Vorhabens fiur schwere Unfalle und Katastrophen tber-
pruft werden, da dieser Belang neu in das BauGB aufgenommen wurde.

Bestand: Der Bebauungsplan befindet sich in einem Abstand von teilweise unter 200 m slddst-
lich der Ortslage von Schameder und liegt damit in der vorherrschenden Hauptwindrichtung.
Am Ortsrand befinden sich landwirtschaftliche (Nebenerwerbs-) Betriebe. Zur Bewirtschaftung
der Griinlandfldchen wird derzeit auch die Strafle ,,An der Lai* in der Ortsmitte von Schameder
genutzt. In der Ortschaft kommt es somit zu temporaren Immissionen in Form von Larm und
Geruch durch landwirtschaftliche Nutzung der umliegenden Flachen.

In den angrenzenden Gewerbe- und Industrieflachen befinden sich nach Angaben des Dez. 53 -
Immissionsschutz- bei der Bezirksregierung Arnsberg derzeit keine Betriebsbereiche nach Stor-
fallverordnung.

Dem Eingriffsgebiet wird im Landschaftsplan kein besonderer Erholungswert beigemessen. Eine
Bedeutung fur wohnortnahe Kurzzeiterholung ist jedoch durch Wanderwege nérdlich des Plan-
gebietes und den Flugzeuglandeplatz gegeben.

Bewertung/Minderung/Ausgleich: Da keine Wohnnutzung vorgesehen ist, kann davon ausge-
gangen werden, dass im Plangebiet, bei Einhaltung der arbeitsschutzrechtlichen Vorgaben,
keine Gesundheitsbeeintrachtigungen der Beschaftigten entsteht.

Zusétzliche Ziel- und Quellverkehre werden, durch die Anbindung des Plangebietes (ber die
K 45/ B 62, vor allem die Ortslagen betreffen, die an diesen berortlichen Stra3en liegen (u.a.
Erndtebrick, Schameder, Rinthe, Hemschlar). Durch Reduzierung der landwirtschaftlichen
Flachen durfte die StraBe ,,An der Lai“ zukiinftig geringer mit landwirtschaftlichem Verkehr be-
lastet sein.

Fir das Plangebiet wurde eine Emissionskontingentierung erarbeitet die sicherstellt, dass an
den umliegenden Wohnnutzungen aul3erhalb des Industriegebietes keine unzuldssigen Geréau-
schimmissionen auftreten. Einzelheiten sind dem Gutachten des Ingenieurbiros Accon, Be-
richt Nr. ACB 1209 — 406060 —323 1 vom 05.05.2017 zu entnehmen, dass der Begriindung
zum Bebauungsplan als Anlage beigeftgt ist.
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Entsprechend der Lage des Gewerbe- und Industrieparks, zwischen zum Teil empfindlicher
Nutzung, wird das Plangebiet des 3. Bauabschnittes gem. § 1 (4) BauNVO in unterschiedliche
Gebietskategorien gegliedert:

Im sudlichen und stdwestlichen Bereich werden Gewerbegebiete je nach ihrem Abstand zur
Wohnbebauung des Ortsteiles Schameder angeordnet. Die ibrigen Bereiche sind als Indust-
riegebiete ausgewiesen. In diesen einzelnen Gebietskategorien werden gemélR 8 1 Abs. 9
BauNVO Betriebsarten entsprechend der Abstandsliste 2007 (Runderlasses des Ministeriums
fur Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz vom 06.06.2007,— V 3 —
8804.25.1 - — Abstandserlass) ausgeschlossen, die zu einer Uberschreitung der ermittelten Ge-
rauschkontingente fiihren kénnen.

Jeder neu hinzukommende geruchsintensive Betrieb hat gemaR der Geruchsimmissionsrichtli-
nie (GIRL) die vorhandene Vorbelastung (1V), die zu erwartende Zusatzbelastung (1Z) und die
Gesamtbelastung (I1G) fur jede Beurteilungsflache in dem fir die Beurteilung der Einwirkung
mafRgeblichen Gebiet (Beurteilungsgebiet) zu ermitteln. Er muss nachweisen, dass die zul&ssi-
gen Immissionswerte (IW) der einzelnen Beurteilungsflachen durch die zu beurteilende Anla-
ge nicht tberschritten werden oder er weist nach, dass der von der zu beurteilenden Anlage in
ihrer Gesamtheit zu erwartende Immissionsbeitrag (Kenngrofie der zu erwartenden Zusatzbe-
lastung nach Nummer 4.5 GIRL) auf keine Beurteilungsflache, auf der sich Personen nicht nur
voriibergehend aufhalten, den Wert 0,02 tberschreitet (Irrelevanz).

Mit diesen Regelungen zu Schall- und Geruchsimmissionen erfolgen Erlduterungen zur ge-
genseitigen Riicksichtnahme, der Trennungsgrundsatz des § 50 (1) BImSchG wird beachtet,

Da es sich bei dieser Bauleitplanung um eine Planung ohne Detailkenntnisse handelt, ist es
nicht moglich schon jetzt sicherheitstechnische MaRnahmen, Schutzflachen oder SchutzmaR-
nahmen bei der Bewertung der Abstandsermittlung zu berlicksichtigen. Deshalb sollten die
allgemeinen Achtungsabstinde nach KAS-18_Leitfaden? (Anhang 1 des Leitfadens) in der
Begrindung berucksichtigt und eine Einhaltung dieser Abstande erl&utert werden.

Unbeschadet dieser Regelung sind die Auswirkungen, die aufgrund der Anfélligkeit der nach
dem Bebauungsplan zuldssigen Vorhaben fur schwere Unfélle oder Katastrophen zu erwarten
sind, in den nachfolgenden Genehmigungsverfahren zu prifen (Storfallschutz nach § 1 (6) Nr.
7 lit. j BauGB).

Zum Thema Lichtimmissionen gibt der BP folgenden Hinweis ohne Festsetzungscharakter:
Grundsétzlich ist das kiinstliche Licht, insbesondere wéhrend der Nachtstunden, auf das unbe-
dingt notwendige Mal} zu reduzieren, wobei Leuchtmittel einzusetzen sind, die keine Insekten
anziehen.

Ein Flachen- und Qualitatsverlust fir wohnortnahe Kurzzeiterholung ist gegeben, jedoch
durch ausgedehnte Offenlandbereiche im direkten Anschluss an das Baugebiet auszugleichen.

1 Nach der Rechtsprechung des BVG handelt es sich bei dieser Regelung um
eine Abwagungsdirektive, die trotz ihres herausgehobenen Gewichts der Abwa-
gung grundsatzlich zuganglich ist.

2 Empfehlungen fir Abstande zwischen Betriebsbereichen nach der Stérfall-VO
und schutzbedurftigen Gebieten i.R.d. Bauleitplanung. AG ,Fortschreibung
des Leitfadens SFK/TAA-GS-1 vom November 2010).
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2.1.2 Schutzgut Tiere und Pflanzen / Artenschutzrechtliche Prifung

Auf der Grundlage der Naturschutzgesetze sind Tiere und Pflanzen als Bestandteil des Natur-
haushaltes in ihrer natiirlichen und historisch gewachsenen Artenvielfalt zu schiitzen, zu ent-
wickeln und ggf. wiederherzustellen. Der Schutz der biologischen Vielfalt wurde als Umwelt-
belang neu in das Baugesetzbuch aufgenommen. Der Begriff verbindet drei Ebenen der Viel-
falt, die ineinandergreifen: die Vielfalt an Okosystemen oder Lebensraumen, die Artenvielfalt
und die Vielfalt an genetischen Informationen, die in den Arten enthalten sind.

Daneben stellt das Artenschutzregime ein eigenstandiges zweites Instrumentarium fiir den Er-
halt planungsrelevanter Arten dar. Dies betrifft sowohl den physischen Schutz der Arten als
auch den Schutz ihrer Lebensstatten. Die s.g. Zugriffsverbote nach § 44 (1) BNatSchG gelten
in NRW fur planungsrelevante Arten.

Bestand und Erhebungsmethoden: Die Kartierung und Bewertung der bestehenden Biotop-
und Nutzungstypen erfolgte i. R.d. Eingriffsregelung nach der ,,Numerischen Bewertung von
Biotoptypen fir die Bauleitplanung in NRW* (LANUV 2008).

Der Untersuchungsraum ist von kulturbetonten / naturfernen Biotoptypen geprégt, der von
Nord nach Sud von einem namenlosen Gewasser durchzogen wird. Westlich des Siepen do-
minieren, neben extensiven Pferdeweiden und einer kleineren Ackerflache, maRig artenreiche
Intensivwiesen. Der 6stliche Teil ist von einem Fichten Jungwuchs / Stangenholz und brach
gefallenem Intensivgrinland gepragt. Im néheren Umfeld des Kerbtalbaches mit seinem
Quellbereich sind bedingt naturferne Biotopeinheiten anzutreffen: extensive Wiese mittlerer
Auspragung (mager, feucht-nass), lebensraumtypische Ufergehdlze und bachbegleitende
Hochstaudenfluren. Das Gewasser selbst hat durch Weidenutzung und eine Teichanlage, quasi
im Hauptschluss, eine bedingt naturferne Auspragung.

Als Grundlage fur die artenschutzrechtliche Priifung diente die gemeinsame Handlungsemp-
fehlung des Bau- und Umweltministeriums vom 22.12.2010 ,,Artenschutz in der Bauleitpla-
nung und bei der baurechtlichen Zulassung von Vorhaben. Die Ergebnisse dieser Untersu-
chung sind in der Artenschutzprifung, die Bestandteil der Planungsunterlagen ist, beschrie-
ben.

Bewertung/Minderung/Ausgleich: Im angewandten Bewertungsverfahren fur die Biotop- und
Nutzungstypen sind u. a. auch die Kriterien Reichtum, Qualitdt und Regenerationsfahigkeit
berticksichtigt. Die Biotopwertbilanz ist Bestandteil der Eingriffsregelung. In der Skalierung
von 0 bis 10 erreichen die betroffenen Bereiche den Grundwert 1 (Asphaltwege mit flachiger
Versickerung des Niederschlagswassers) bis 6 (bachbegleitende Ufergehdlze und Hochstau-
denfluren).

Somit sind v. a. kulturbetonte / naturferne Biotoptypen (Biotopwert 0 — 4) auf etwa 21,16 ha
betroffen. Bedingt naturferne Biotoptypen mit der Bewertung 5 und 6 haben einen Anteil von
1,43 ha an der Gesamtflache.

Es befinden sich keine nach 8 62 LG NRW geschutzten Biotope im Plangebiet.

Der Ausgleich erfolgt z. T. auf Flachen fir MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Ent-
wicklung von Natur und Landschaft im Plangebiet und auf Flachen fir vorgezogene Aus-
gleichsmalRnahmen des Artenschutzes im nédheren Umfeld des Plangebietes. Der vor Ort nicht
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zu erzielende Ausgleich erfolgt durch Ankauf von Okopunkten aus einem anerkannten Oko-
konto.

Als zusammenfassendes Ergebnis der artenschutzrechtlichen Prifung ist festzuhalten:

,Nur unter Einbeziehung von Vermeidungsmalinahmen, vorgezogenen Ausgleichsmaflinah-
men und eines Risikomanagements werden keine artenschutzrechtlichen Verbote ausgelost.
Der Plan ist zulassig, sofern die geplanten MalRnahmen wirksam sind.*

Die Pflegeplanung sieht ein malRnahmenbezogenes Monitoring mit einmaliger Abnahme der
vorgesehenen MaRnahmen und einer naturschutzfachlichen Uberpriifung alle 5 Jahre vor.
Daruber hinaus wird, in Abstimmung mit der UNB, ein zuséatzliches populationsbezogenes
Monitoring festgelegt. In den ersten 5 Jahren sollen jahrliche ,,present-absent Kartierungen
nach Kartierstandard fiir Brutvogel erfolgen, die danach alle 5 Jahre mit dem malinahmenbe-
zogenen Monitoring wiederholt werden mussen.

2.1.3 Schutzgut Boden und Flachen

Die Inhalte des Bodenschutzes richten sich einerseits auf die Reduzierung der Flachenversie-
gelung und andererseits auf die Sicherung der 6kologischen Funktionsfahigkeit des Bodens
durch den Schutz vor stofflichen und nicht stofflichen Beeintrachtigungen. Daraus ergeben
sich fur die Bauleitplanung ein Mengenziel (sparsamer Umgang) und ein Qualitatsziel (scho-
nender Umgang). Zielkonflikte zwischen diesen beiden Zielen sind moglich: Flachensparende,
hochverdichtete Bebauungskonzepte kénnen durch den hohen Versiegelungsgrad den Boden
und seine Funktionen stark belasten oder sogar vollstidndig zerstéren. Die Abwégung hat unter
Berlcksichtigung der Wertigkeit des betroffenen Bodens und der Kompensationsmdglichkei-
ten zu erfolgen.

Nach § 1 (1) BBodSchG sind Einwirkungen auf die natirliche Funktion der Boden maoglichst zu
vermeiden. Nach § 7 obliegt dem Grundstiickseigentiimer die entsprechende Vorsorgepflicht,
soweit dies auch im Hinblick auf den Zweck der Nutzung des Grundstiickes verhaltnismagig ist.
Nach § 1a BauGB ist mit Grund und Boden sparsam und schonend umzugehen. Nach § 15
BNatSchG sind unvermeidbare Beeintrachtigungen auszugleichen.

Neu in das BauGB wurde das Schutzgut ,,Flache®, i.S.v. Flachenverbrauch bzw. Flacheninan-
spruchnahme, aufgenommen. Dies korrespondiert mit den Grundsétzen des § 1 (5) BauGB (die
stadtebauliche Entwicklung soll vorrangig durch MafRnahmen der Innenentwicklung erfolgen)
und des § 1la (2) BauGB (sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden, Wie-
dernutzbarmachung von Flachen, Nachverdichtung). Weiterhin soll die Notwendigkeit der Um-
wandlung von landwirtschaftlichen Flachen und Wald begriindet sein.

Bestand: Nach der Bodenkarte von NRW Nr. L 4813 sind im Plangebiet zwei Bodentypen an-
zutreffen.

Zwischen typischen Braunerden (z. T. podsolig) aus schluffigem Lehm (Solifluktionsbildun-
gen und Hochflachenlehm des Jungpleistozén bis Holozén) tber Solifluktionsbildung und
Hochflachenlehm und Verwitterungsbildung des Pleistozan mit der Bezeichnung B32h befin-
den sich im mittleren Planbereich zwei Senken aus typischen Braunerden (vereinzelt Pseu-
dogley-Braunerden) aus schluffigem Lehm aus der gleichen Entstehungsepoche mit der Be-
zeichnung B34i.
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Zur Beurteilung der Bodenverhaltnisse wurden Gutachten vom Ingenieurbiro Dr.-Ing. Abel,
Siegen erstellt (Bodengutachten Erschlielung Industriepark Wittgenstein 1. Teilabschnitt vom
17.12.1998, ergédnzendes Bodengutachten zur Versickerung von Oberflachenwasser im Gebiet
Nord vom 08.11.1999, Bodengutachten ErschlieBung Industriepark Wittgenstein, 2. und 3.
Bauabschnitt vom 20.02.2002). Die Aussagen zu Aufbau des Untergrundes, Bodenqualitat,
Standfestigkeit und Sickerfahigkeit kénnen der Begriindung zum Bebauungsplan oder den
Gutachten direkt entnommen werden.

Ausfiihrungen zu den planerischen Uberlegungen zur Verminderung des Flachenverbrauchs
werden in Kapitel 15 der Begriindung gemacht.

Bewertung/Minderung/Ausgleich: Nach einer Klassifizierung des Geologischen Diensts NRW
(2004): ,,Karte der schutzwiirdigen Boden®, ist der Bodentypen B34i mit seiner natirlichen
Bodenfruchtbarkeit als schutzwiirdig definiert (swl_ff): Boden mit hoher oder sehr hoher na-
tirlichen Bodenfruchtbarkeit und ausgezeichneter Lebensraumfunktion aufgrund hoher Puf-
fer- und Speicherkapazitaten fir Wasser und Nahrstoffe. Da der grof3ere Teil dieser Boden-
einheit im Bereich der Flachen fur Malinahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
von Natur und Landschaft liegt, sind nur etwa 2 ha dieser Bodeneinheit von den Eingriffen be-
troffen.

Um die unvermeidbaren Beeintrachtigungen des schutzwiirdigen Bodens auszugleichen, wird in
der Eingriffsregelung ein Korrekturfaktor von 0,1 Punkten/m2 flr dieses Schutzgut angesetzt.

Der Zielkonflikt des Mengen- und Qualitétsziels im Bodenschutz ist in diesem Bebauungsplan
durch eine verdichtete Bebauung (GRZ 0,8 bzw. vollstdndige Gelandemodellierung) auf rela-
tiv groRer Flache (22,59 ha) hoch. Folgende Grundsatze nach § 1a (2) BauGB sind in der Ab-
wagung demnach besonders zu bertcksichtigen:

e Landwirtschaftlich genutzte Flachen sollen nur im notwendigen Umfang umgenutzt
werden. Die Bedeutung der betroffenen Bdden fiir die Landwirtschaft wird durch ihre
z. T. schutzwiirdige, natirliche Bodenfruchtbarkeit verstarkt.

e MaRnahmen zur Innenentwicklung wie z. B. eine Nachverdichtung der baulichen In-
nenbereiche sind bei der vorgesehenen gewerblichen Nutzung nicht moglich.

e Eine Bodenversiegelung ist auf das notwendige Mal} zu beschranken, was im Bebau-
ungsplan durch Festsetzung einer geringeren Grundflachenzahl mdglich wére. Dies
hatte jedoch einen groReren Flachenverbrauch zur Bereitstellung der gleichen Gewerbe-
baufl&chen zur Folge.

Auf- und Abtrag von Oberboden, Versiegelung von Boden und eine Veranderung des Reliefs
sind im Plangebiet unvermeidbar. Bei der Umsetzung des Bebauungsplanes wird eine Veran-
derung der stofflichen Bodenbeschaffenheit (physikalisch, chemisch, biologisch) auftreten.

Eine Vermeidung und Verminderung dieses Eingriffs kann durch Einhaltung der gesetzlichen
Vorgaben zum Bodenschutz erreicht werden. Hierzu werden folgende Hinweise gegeben:

e Der Schutz des Mutterbodens ist gemal} § 202 BauGB zu gewéhrleisten.

e Bei Baumalinahmen ist die obere Bodenschicht geméaR den einschlégigen Fachnormen ge-
trennt vom Unterboden abzutragen. Darunter liegende Schichten unterschiedlicher Ausgangs-
substrate sind ebenfalls entsprechend der Schichten zu trennen und zu lagern. Gemal? DIN
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18915 ist besonders das Blatt 3 zu Bodenabtrag, Bodenlagerung, Bodenschichteneinbau und
Bodenlockerung zu beachten.

e Zu Beginn der Baumalinahmen sind Bereiche fur die Materialhaltung und Oberbodenzwi-
schenlagerung zur Minimierung der Flachenbeeintréchtigung abzugrenzen.

e Zur Versickerung vorgesehene Flachen dirfen nicht befahren werden.

e Im Bereich der Kompensationsflachen ist der Boden in moglichst grolem Umfang in natur-
nahem Zustand ohne Abtrag und Befahrung zu belassen.

e Bei Eingriffen in Boden ist eine bodenbezogene Kompensation zu empfehlen.

Aus abfall- und bodenschutzrechtlicher Sicht zur Sicherstellung des ordnungsgeméaRen und
schadlosen Umgangs mit den umzulagernden Bodenmassen im Rahmen der Abgrabungs-, Ter-
rassierungs- und Aufschittungsarbeiten erfolgt die Beauftragung einer bodenkundlichen Baube-
gleitung (BBB) gemal? § 18 BBodSchG.

2.1.4 Schutzgut Wasser

Gewasser sind Bestandteil des Naturhaushaltes, Lebensraum fir Tiere und Pflanzen und geho-
ren zu den Lebensgrundlagen des Menschen. Bei der Betrachtung dieses Schutzgutes sind so-
mit Einflisse auf den Grundwasserhaushalt, die Grundwasserqualitit sowie der Zustand von
flieRBenden und ruhenden Gewassern von Bedeutung.

Bestand: Zur Beurteilung der Bodenverhéltnisse (bzw. Bodenwasserverhaltnisse) wurden
Gutachten vom Ingenieurbliro Dr.-Ing. Abel, Siegen erstellt (Bodengutachten Erschlielung
Industriepark Wittgenstein 1. Teilabschnitt vom 17.12.1998, erganzendes Bodengutachten zur
Versickerung von Oberflachenwasser im Gebiet Nord vom 08.11.1999, Bodengutachten Er-
schliefung Industriepark Wittgenstein, 2. und 3. Bauabschnitt vom 20.02.2002). Zu den
Grundwasserverhaltnissen erfolgt folgende zusammenfassende Bestandsdarstellung: ,,Ledig-
lich in einem Schurf wurde in dem zerbrochenen Fels in 2,0 m Tiefe ein geschlossener Was-
serspiegel angetroffen, in den anderen Schirfen wurde weder Grund- noch Hangwasser fest-
gestellt.*

Im Plangebiet verlauft von Nord nach Sid ein namenloses Gewasser (Siepen) mit seinem
Quellbereich, das zur Erschliefung des westlichen Teilabschnittes von einer Erschlieungs-
straBe gequert werden muss. AuBerdem wird die rechtliche Voraussetzung zum Bau eines
Gleisanschlusses geschaffen, der ebenfalls Gber das Gewésser gefiihrt werden soll. Der Zu-
stand des namenlosen Gewassers wird aufgrund seiner Gewasserstruktur nach den einschlégi-
gen Verfahren® bewertet. Insgesamt wird die Strukturgiiteklasse 4 (= deutlich verandert) er-
reicht.

Bewertung/Minderung/Ausgleich: Die geplanten Malinahmen am Flie3gewasser (Siepen) stel-
len eine wesentliche Umgestaltung des Gewaéssers oder seiner Ufer gemaR 8§ 67 (2) WHG dar
und bedurfen einer Genehmigung durch die Untere Wasserbehtrde des Kreises Siegen Witt-
genstein. Nach der Definition des UVPG (Anlage 1 Nr. 13.18.1) in Verbindung mit dem
UVPG NW (Anlage 1 Nr. 3) handelt es sich bei der MaRnahme auch um eine sonstige Aus-
baumalinahme, fur die eine allgemeine Vorpriifung nétig ist.

3 LUA Hrsg. (1998): Gewdsserstrukturgliite in NRW - Kartieranleitung
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Diese UV-Vorprifung erfolgte parallel zu den frihzeitigen Beteiligungsverfahren nach
BauGB. Die Priifungsunterlagen kommen zu folgendem Fazit: ,,Bei diesem Vorhaben kdnnen
erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen nur vorliegen, wenn sie wegen besonderer Um-
stdnde vergleichbar ,,schwere” Auswirkungen auf die Umwelt haben konnen. Diese besonde-
ren Umstande konnen aufgrund dieser tiberschlagigen Uberpriifung nicht festgestellt werden.

Bei dieser Vorprufung ist berticksichtigt worden, dass Umweltauswirkungen durch Vermei-
dungs- und VerminderungsmalRnahmen in der vorgelegten Planung offensichtlich ausge-
schlossen werden! Diese werden als Auflagen in die wasserrechtliche Genehmigung Uber-
nommen. Dieser Gewésserfachplan muss wiederum nachrichtlich in den Bebauungsplan tber-
nommen werden.

Eine Verringerung der Grundwasserneubildung durch eine Versiegelung von Flachen ist nicht
zu vermeiden. Zur Verminderung dieser Beeintrachtigung tragt der Grundsatz der Entwasse-
rung bei, dass samtliche Oberflachenwasser (Dach, Hof, Stral3e) ortlich zu versickern sind.
Eine grol3flachige und standortuibergreifende Verringerung der Grundwasserneubildung durfte
somit nicht eintreten, obwohl ein deutlich héherer Verdunstungsanteil als im Urzustand zu
erwarten ist.

Durch die GebietserschlieBung wird das natirliche Einzugsgebiet des Siepen verkleinert. Die
Entwésserungsplanung sollte deshalb, ergdnzend zum Trennkanalsystem, eine gedrosselte
Einleitung der unbelasteten Dachentwésserung vorsehen. Diese Planung muss wasserrechtlich
genehmigt werden und nachrichtlich in den Bebauungsplan integriert werden.

2.1.5 Schutzgut Klima und Luft

Verunreinigungen der Luft durch Emissionen (u. a. Industrie, Energie- und Warmeversorgung,
Verkehr und Landwirtschaft) sollten i. R d. Bauleitplanung beschrankt werden, dort wo sie
nicht vermeidbar sind, geht es darum die allgemeinen Anforderungen an gesunde Arbeits- und
Wohnverhéltnisse zu sichern. Zusatzlich geht es bei der Reduzierung des CO2-AusstoRRes um
einen zentralen Beitrag zum Klimaschutz. Beim Schutz des Lokalklimas geht es um die Be-
ricksichtigung klimabedeutsamer Flachen, die aufgrund der Vegetationsstruktur, Topographie
und Lage geeignet sind fur Luftreinhaltung, Temperaturausgleich, Lufterneuerung und Venti-
lation zu sorgen.

Bestand: Bei den ausgedehnten Offenlandbereichen zwischen Schameder und Mehlbach han-
delt es sich um Kaltluftentstehungsflache. Der Abfluss der entstehenden Frischluft erfolgt
hangabwarts in das Tal des Schamederbaches, hat jedoch keine direkte lokalklimatische Ver-
besserung eines Wohnbereiches zur Folge.

Bewertung/Minderung/Ausgleich: Durch die Festsetzungen zum Immissionsschutz zugunsten
der umgebenden Wohnbebauung (s. Kapitel 2.1.1) sowie immissionsschutzrechtlichen Ge-
nehmigungsverfahren flr potenziell anzusiedelnde genehmigungsbedurftige Anlagen nach 4.
BImSchV werden besondere Emissionsbelastungen aus dem Plangebiet beschrankt.

Die sparsame und effiziente Energienutzung ist durch die Beachtung der Energieeinsparver-
ordnung (EnEV 2004), bzw. bei Gewerbebauten der einschlagigen DIN-Normen, i. R.d. Bau-
genehmigungsverfahren gewéhrleistet. Der BP enthalt folgenden Hinweis ohne Festsetzungs-
charakter: Die Gestaltung mit begriinten Elementen, z.B. Griindachern, sowie die Nutzung von
regenerativen Energien, z.B. Photovoltaikanlagen, wird ausdriicklich gew(inscht.
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Ein Verlust von frischluftproduzierenden Flachen durch Versiegelung und Bebauung ist gege-
ben. Es kann jedoch davon ausgegangen werden, dass der verbleibende Anteil offener Freifla-
chen im Umfeld des Bebauungsplanes diesen Verlust abpuffert.

Durch Flachenversiegelung und Bebauung wird es zu einer starkeren Erwérmung der Luft und
verringertem Luftaustausch kommen. Deshalb sollte auf die griinordnerische Gestaltung der ge-
ringen nicht bebauten Teilflachen in einem Gewerbegebiet besonderen Wert gelegt werden. Da
jedoch das Klimageschehen auch in diesem Punkt weitestgehend von den direkt anschlie3enden
Freiflachen des AuRenbereiches bestimmt wird, ist eine spurbare Verschlechterung des 6rtlichen
Klimas nicht zu erwarten.

2.1.6 Schutzgut Landschaft

Bei der Betrachtung der Landschaft als Schutzgut stehen das Landschaftsbild bzw. die opti-
schen Eindriicke des Betrachters im VVordergrund. Neben dem Erfahren und Erleben der nattr-
lich gewachsenen Landschaften, wie auch der Kulturlandschaften, geht es um deren Informa-
tions- und Dokumentationsfunktion in Bezug auf gesellschaftliche und natirliche Verande-
rungsprozesse.

Bestand: Der Planbereich befindet sich am nordwestlichen Rand des bisher erschlossenen In-
dustrieparks Wittgenstein und nordlich des Gewerbe- und Industriegebietes Jagersgrund I, er-
weitert also einen durch Gewerbebauten stark vorbelasteten Bereich.

Der Fachbeitrag ,,Naturschutz und Landschaftspflege; Teilbeitrag Landschaftsbild, Land-
schaftsbereiche mit herausragender Bedeutung fiir den Kreis Siegen-Wittgenstein“* ordnet das
Plangebiet mit seinem Umfeld der Landschaftsbildeinheit LB 4.3-C (09) ,,Kulturlandschafts-
komplex Birkelbach-Weidenhausen-Sassenhausen zu. Die Bewertung dieser Einheit ist mit
3,33 von 4,00 moglichen Punkten ,,hoch — von besonderer Bedeutung*.

Bewertung/Minderung/Ausgleich: Mit dem Bebauungsplan wird eine gewerbliche Bebauung
mit einem Abstand teilweise unter 200 m dstlich der Ortslage Schameder vorbereitet. Durch
diese geplante Bebauung, i. V m. der nunmehr entstehenden GroRe des Gesamtkomplexes,
wird sich der aus Richtung Schameder bestehende Landschaftseindruck deutlich verandern.
Hieran haben die gewerblichen Flachen nordwestlich des Siepen einen besonderen Anteil.

Zur Minderung des Eingriffs in dieses Schutzgut werden im Bebauungsplan Begrinungsmalf3-
nahmen an der westlichen Plangebietsgrenze festgesetzt.

Die besondere Bedeutung dieses Eingriffs fir das Landschaftsbild weicht vom Regelfall, der
in der Eingriffsregelung durch den Biotopgrundwert A ausgedrickt wird, stark ab. Fir die
0. g. Teilbereiche wird deshalb fur den hoheren Ausgleichsbedarf ein Korrekturfaktor von 0,1
Punkten/m? vorgesehen.

2.1.7 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachguter

Hierunter sind Guter zu verstehen, die Objekte von gesellschaftlicher Bedeutung als architek-
tonisch wertvolle Bauten (z. B. Geb&ude, gértnerische Anlagen und andere von Menschen ge-
schaffene Landschaftsteile) oder archdologische Schatze darstellen und deren Nutzbarkeit
durch das Vorhaben eingeschrénkt werden kdnnte.

4 LANUV 2005
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Bestand: Der kulturlandschaftliche Fachbeitrag zur Regionalplanung fiir den Mérkischen
Kreis, den Kreis Olpe und den Kreis Siegen-Wittgenstein® weist das Plangebiet dem bedeut-
samen Kulturlandschaftsbereich der Fachsicht Archdologie ,,A 32.2 Eisenzeitliche Siedlungs-
kammer nordliches Wittgenstein* zu.

Der LWL-Archdologie in Olpe weist mit Schreiben vom 1.6.2011 auf zahlreiche eisenzeitli-
che sowie vorgeschichtliche und neuzeitliche Fundstellen hin.

Bestand/Bewertung/Minderung/Ausgleich: Im Oktober 2011 hat das LWL eine qualifizierte
Prospektion im Bereich zwischen Siepen und Sportplatz durchgefihrt, konnte jedoch fiir diese
Flachen keine altere Nutzung nachweisen. Eine weitere Untersuchung des westlichen Plange-
bietes wird daher nicht mehr gefordert.

In Kapitel 18 der Begriindung wird darauf hingewiesen, wie bei Entdeckung von Bodendenk-
maélern vorzugehen ist.

2.1.8 Wechselwirkungen

Die nach den Vorgaben des Baugesetzbuches zu betrachtenden einzelnen Schutzgiiter beein-
flussen sich gegenseitig in unterschiedlichem MaRe. Dabei sind Wechselwirkungen zwischen
den Schutzgltern sowie Wechselwirkungen aus Verlagerungseffekten und komplexe Wir-
kungszusammenhange unter den Schutzgutern zu betrachten.

Die Anzahl okosystemarer Wechselbeziehungen in einem Landschaftsraum sind potenziell
unendlich. Aufgrund theoretischer (wissenschaftliche Kenntnisliicken) und praktischer (un-
verhaltnismaRig hoher Untersuchungsaufwand) Probleme ist eine vollstandige Erfassung aller
Wechselbeziehungen im Rahmen einer Umweltpriifung im Sinne einer wissenschaftlichen
Okosystemanalyse nicht méglich. Folglich werden nur die Wechselwirkungen erfasst und be-
wertet, die ausreichend gut bekannt und untersucht sind und die im Rahmen der Umweltpri-
fung entscheidungserheblich sein kénnen.

Das Wirkungsgeflge zwischen den Bestandteilen des Naturhaushaltes wurde in Anlehnung an
die Wechselwirkungsmatrix in SCHRODTER. W., et al. 2004° (Tabelle 1, Seite 55) beurteilt.

e Der Zielkonflikt zwischen den Schutzgutern Boden und Flache, Mengenziel (sparsamer
Umgang mit Flache) versus Qualitétsziel (schonender Umgang mit Boden), wird bereits in
Kapitel 2.1.3 herausgearbeitet.

e Die indirekten Folgen der Bodenversiegelung auf den Wasserhaushalt werden ebenfalls be-
reits in den Kapiteln 2.1.3 und 2.1.4 behandelt.

e Der angestrebte Flachenverbrauch tangiert neben dem Schutzziel Mensch (Kapitel 2.1.1)
das Schutzziel Boden und Flachen (Kapitel 2.1.3) sowie weitere Schutzgtiter: Tiere, Pflanzen,
Vielfalt (Kapitel 2.1.2) sowie Landschaftsbild (2.1.6). Die hierdurch entstehende Summati-
onswirkung muss beachtet werden.

Eine Verstarkung der erheblichen Umweltauswirkungen durch sich negativ verstarkende
Wechselwirkungen sind im Plangebiet jedoch nicht zu erwarten.

5 http://www.lwl.org/dlbw/service/publikationen/kulturlandschaft
¢ Vhw Hrsg. (2004): Umweltbericht in der Bauleitplanung. Verlag Deutsches
Volksheimstattenwerk GmbH, Bonn.
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2.1.9 Voraussichtliche Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchfihrung der
Planung

Als Auswirkung bei Nichtdurchfiihrung der Planung kann davon ausgegangen werden, dass die
derzeitige Nutzung der Flache und damit ihre Umweltfunktion beibehalten wird. Da jedoch nicht
von einer reinen stadtebaulichen Bestandssicherung der gewerblichen Entwicklung ausgegangen
werden kann, missten Baufldchen an anderer Stelle mit evtl. anderen Umwelteinwirkungen ge-
schaffen werden.

2.2 Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes

Als mogliche Auswirkungen bei Durchfiihrung der Planung konnten in den vorangegangenen
Kapiteln folgende Punkte analysiert werden:

e Zusétzliche Ziel- und Quellverkehre v. a. entlang der K 45 und B 62 (s. Kapitel 2.1.1)
e Verlust von Lebensraum flr Pflanzen und Tiere (s. Kapitel 2.1.2)

e Verlust z. T. schutzwurdiger Boden durch Auf- und Abtrag, Versiegelung und Verén-
derung des Reliefs (s. Kapitel 2.1.3)

e Deutliche Veranderung des Landschaftsbildes durch GréRe des gewerblichen Komple-
xes und Né&he zur Ortslage Schameder (s. Kapitel 2.1.6)

Die Belastbarkeit dieser Guter unterliegt keinen besonderen Qualitatskriterien (s. Kapitel 2.1).

Die Bewertung des AusmaRes der Einwirkungen und die Uberpriifung ob diese ,,erheblich
sind erfolgt in Anlehnung an die Regelungen des UVP - Gesetzes:

e Im Eingriffs- und Ausgleichsplan zum Bebauungsplan wird nachgewiesen, dass der
Pflicht zur Vermeidung- und Verminderung i. R d. Eingriffsregelung nachgekommen
wird.

¢ Im Rahmen der Eingriffsregelung wurde ein erhéhter oder beachtlicher naturschutz-
rechtlicher Ausgleichsbedarf fiir die Schutzglter Boden und Landschaft ermittelt, der
jedoch mit einem Korrekturfaktor unterhalb der vorgesehenen Kappungsgrenze’ aus-
zugleichen ist.

e Der Bebauungsplan widerspricht nicht den allgemeinen Zielen des 81 (5) Satz 1
BauGB, wonach Bauleitplane u. a. dazu beitragen sollen, eine menschenwirdige Um-
welt zu sichern und die naturlichen Lebensgrundlagen zu schiitzen und zu erweitern.

¢ Die Belange des Umweltschutzes geméal 8 1 und 1a BauGB werden berticksichtigt. Zur
Abwégung der Regelungen zum Bodenschutz nach § 1a (2) BauGB werden weitere Ar-
gumente aufgefihrt.

e Umweltbezogene Darstellungen des Flachennutzungsplanes, Ziele der Raumordnung
und Ausweisungen in Fachplénen des Naturschutz-, Wasser-, Abfall- und Immissions-
schutzrecht werden beachtet.

e Der Trennungsgrundsatz des 8 50 BImSchG wird eingehalten.

7 Landesregierung NRW (1996): Bewertung von Eingriffen in Natur und Lnd-
schaft
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Erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen sind generell gegeben, wenn sie wegen besonde-
rer Umsténde vergleichbar ,,schwere® Auswirkungen auf die Umwelt haben konnen. Diese be-
sonderen Umstande liegen fiir das Baugebiet nicht vor.

Als weitere Auswirkung bei Durchfiihrung der Planung konnte in den vorangegangenen Kapi-
teln folgender Punkt analysiert werden:

e Beeintrachtigung planungsrelevanter Arten (s. Kapitel 2.1.2)

Die Belastbarkeit dieses Gutes unterliegt den besonderen Qualitatskriterien der artenschutz-
rechtlichen Regelungen des BNatSchG. Das Ergebnis der artenschutzrechtlichen Prufung
muss in das Bauleitplanverfahren tbernommen werden.

2.3 Anderweitige Planungsmdglichkeiten

In § 1a (2) BauGB wird ein sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden gefordert.
Landwirtschaftliche Flachen sollen nur im notwendigen Umfang umgenutzt werden, wenn Mog-
lichkeiten der Innenentwicklung (z. B. Wiedernutzbarmachung von Flachen und Nachverdich-
tung) ausgeschopft sind. Diese Vorschriften der Bodenschutz- und Umwidmungssperrklausel
kénnen bei der Planung von Gewerbe- und Industriegebieten nur sehr eingeschrénkt berlicksich-
tigt werden ohne den Schutz des Menschen vor erhdhten Immissionen zu vernachléssigen.

Die grundsatzliche Standortauswahl fiir das Baugebiet wurde bereits auf der Stufe der Flachen-
nutzungsplanung durchgefiihrt. Sie beruht auf der Entscheidung zur interkommunalen Zusam-
menarbeit der Kommunen Bad Berleburg, Bad Laasphe und Erndtebriick und beugt somit einer
moglichen Ausweisung mehrerer gewerblichen Flachen an unterschiedlichen Standorten vor. EsS
bestehen somit keine fir Umweltbelange gunstigeren Alternativen zum Standort.

Als Alternative zu den Planungsinhalten im Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist eine ge-
ringere bauliche Verdichtung denkbar: geringere Ausschdpfung der zulédssigen Grundflachen-
zahl (0,8) bei grofReren Grundstiickszuschnitten. Hierdurch wiirde sich jedoch der Flachenver-
brauch mit allen Auswirkungen auf die entsprechenden Schutzguter verstarken.

2.4 Berucksichtigung der Belange des Storfallschutzes

Um erheblichen nachteiligen Auswirkungen nach § 1 (6) Nr. 7 Buchstabe j zu vermeiden sollten
bereits im Rahmen dieser Bauleitplanung allgemeine Achtungsabstdnde nach KAS-
18 Leitfaden berticksichtigt werden (s. Kapitel 2.1.1).

3. Zusatzliche Angaben

3.1 Verfahren und Methoden der Untersuchung

Die Erhebung und Bewertung der Umweltschutzbelange erfolgte in Anlehnung an die im Gesetz
uber die Umweltvertraglichkeitspriifung vorgesehenen Kriterien und die hierzu vom RP-Giel3en
zusammengestellten Erlduterungen ,,.Die UVP in der Bauleitplanung nach dem seit 3.8.01 gel-
tenden Recht®. Fiir den Bereich des Naturschutzes und der Landschaftspflege wurden die Ergeb-
nisse der Biotopkartierung verwendet. Die artenschutzrechtliche Uberpriifung erfolgte nach der
Handlungsempfehlung des Bau- und Umweltministeriums vom 22.12.2010 ,,Artenschutz in der
Bauleitplanung und bei der baurechtlichen Zulassung von Vorhaben* mit vertiefenden faunisti-
schen Untersuchungen. Vertiefende floristische Untersuchungen des Plangebietes wurden bis-
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lang nicht vorgenommen. Aufbau und Struktur dieses Umweltberichtes erfolgt in Anlehnung an
die ,,Arbeitshilfe zu den Auswirkungen des EAG Bau 2004 auf die Aufstellung von Bauleitpla-
nen‘l.

Folgende externe Gutachten zur Beurteilung von Umweltaspekten im Plangebiet liegen vor:

Emissionskontingentierung: Gutachten des Ingenieurbiiros Accon, Bericht Nr. ACB 1209 —
406060 —323 vom 09.12.2009 mit Erganzung vom 03.02.2010.

Bodenverhaltnisse: Gutachten des Ingenieurbiros Dr.-Ing. Abel, Siegen (Bodengutachten Er-
schliefung Industriepark Wittgenstein 1. Teilabschnitt vom 17.12.1998, ergdnzendes Boden-
gutachten zur Versickerung von Oberflachenwasser im Gebiet Nord vom 08.11.1999, Boden-
gutachten ErschlieBung Industriepark Wittgenstein, 2. und 3. Bauabschnitt vom 20.02.2002).

Fur das Schutzgut FlieRgewdsser werden die Regelungen des wasserrechtlichen Genehmi-
gungsverfahrens des Kreises (Untere Wasserbehtrde) nachrichtlich tibernommen.

3.2 UberwachungsmaRnahmen bei erheblichen Auswirkungen auf die Umwelt

Die Umweltiberwachung konzentriert sich auf erhebliche Umweltauswirkungen. Somit ist die
Kommune nicht verpflichtet, alle umweltrelevanten Festsetzungen und Auswirkungen der Pla-
nung umfassend und regelmaRig zu kontrollieren. Folgende Eingrenzung der Uberwachungs-
pflichtigen Auswirkungen bietet sich nach den Regelungen des § 4c BauGB an:

In Kapitel 2.4 konnten keine erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen i S. d. UVPG nach-
gewiesen werden. Uberwachungsmanahmen aufgrund von Prognosen sind jedoch i. R d. arten-
schutzrechtlichen Priifung in Form eines Monitorings gefordert.

Um erhebliche Umweltauswirkungen wegen fehlenden Vollzugs einzelner Festsetzungen des
Bebauungsplanes zu verhindern, werden folgende Uberwachungsmafnahmen vorgeschlagen:

e Bei der Planung der Niederschlagswasserbeseitigung muss eine gedrosselte Einleitung von
unbelasteten Dachwaéssern in den Siepen beriucksichtigt werden.

e Die Umsetzung der geplanten Niederschlagswasserbeseitigung und der sachgerechte An-
schluss des Schmutzwassers an die Kanalisation sollen von der Gemeinde im Rahmen der
Ortssatzungen Uberprift werden.

e Die Abgrenzung und sachgerechte Nutzung der Flachen fir MaBnahmen zum Schutz, zur
Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft ist zu Uberprifen.
3.3 Zusammenfassung

Mit diesem Umweltbericht wurde Uberpriift ob durch diesen Bebauungsplan erhebliche Auswir-
kungen auf die Belange des Umweltschutzes, einschliel3lich des Naturschutzes und der Land-
schaftspflege, vorbereitet werden. Hierzu gehdren:

e Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Flache, Boden, Wasser, Luft, Klima und das Wirkungsge-
flige zwischen ihnen, Landschaft, biologische Vielfalt

e Erhaltungsziele und Schutzzwecke von Gebieten mit gemeinschaftlicher Bedeutung

o Umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit, auf die Bevolke-
rung, Kulturgiter sowie sonstige Sachgiiter incl. Storfallschutz
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¢ Vermeidung von Emissionen, sachgerechter Umgang mit Abfallen und Abwassern

¢ Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von Energie
¢ Darstellungen von Fachplénen

e Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes

e Sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden

e Wiedernutzbarmachung, Nachverdichtung und Innenentwicklung von Flachen

e Beurteilung von Vermeidung, Verminderung und Ausgleich von Eingriffen in den Natur-
haushalt und das Landschaftsbild (Eingriffsregelung)

Die Gemeinde hat hierzu in Abstimmung mit den Fachbehérden den Umfang und Detaillie-
rungsgrad der Ermittlungen festlegt, welcher sich nach gegenwartigem Wissensstand und allge-
mein anerkannten Prifmethoden als angemessen flr diesen Bebauungsplan ergibt.

Durch die Umsetzung dieses Bebauungsplanes sind ggf. die Schutzguter ,,Schutz vor Ver-
kehrsimmissionen®, ,,Lebensrdume®, ,,Boden* ,,Landschaftsbild* und ,,Arten‘ betroffen. Um er-
hebliche Umweltauswirkungen zu vermeiden, setzt der Bebauungsplan Regelungen fest, die die
Auswirkungen auf diese Guter vermindern. Dartiber hinaus sind Ausgleichsmanahmen im
Rahmen der Eingriffsregelung und des Artenschutzes sowie Monitoringmafnahmen i. R d. ar-
tenschutzrechtlichen Priifung vorgesehen.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass, vorbehaltlich des Monitoringergebnisses zum Arten-
schutz, unter Berucksichtigung der Manahmen zur Vermeidung, Minimierung und zum Aus-
gleich der Umwelteingriffe durch die Baugebietsentwicklung keine erheblichen nachteiligen
Umweltauswirkungen zu erwarten sind.

3.4 Quellenangaben

Die verwendeten Gutachten und Genehmigungen sind in Kapitel 3.1 aufgefiihrt. Berlicksichtigte
Fachgesetze und Planungen sind in Kapitel 1.2 aufgelistet.

Auf spezielle Leitfaden, Fachgutachten etc. fiir die einzelnen Schutzglter wird in den Kapiteln
2.1.1 bis 2.1.8 hingewiesen.
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1 Einleitung

Zur Erweiterung des Industriepark Wittgenstein wird von der Gemeinde Erndtebriick der Be-
bauungsplan Nr. 5 nach BauGB betrieben. Die gemeinsame Handlungsempfehlung des Bau-
und Umweltministeriums vom 22.12.2010 ,,Artenschutz in der Bauleitplanung und bei der
baurechtlichen Zulassung von Vorhaben® sieht hier, nach Kapitel 3.2, die Berucksichtigung
des Artenschutzes in Form einer Artenschutzprifung vor.

Dabei ist zu beachten, dass die Artenschutzpriifung einer gemeindlichen Abwéagung nicht zu-
ganglich ist (vgl. OVG Munster, Urteil v. 30.01.2009 — 7 D 11/08.NE). Dies trifft auch auf er-
forderliche MaRnahmen aus artenschutzrechtlicher Sicht zu. Deshalb werden diese, gesondert
von den Ausgleichs- und Ersatzmanahmen, der Eingriffsregelung bzw. des Umweltberichtes,
in dieser ASP hergeleitet.

1.1 Planerische Vorgaben

Die Kommunen Bad Berleburg, Bad Laasphe und Erndtebriick haben im Jahr 1997 den
Zweckverband Region Wittgenstein gegriindet mit dem Ziel, den interkommunalen Gewerbe-
und Industriepark Wittgenstein zu ersioujchliefen und zu vermarkten. Das Plangebiet befindet
sich in der Gemeinde Erndtebriick, nordlich und sudlich der K 45 und 6stlich der B 62, und
der Eisenbahnlinie Siegen - Mearburg in der Nachbarschaft zu den Ortschaften Schameder,
Balde und Leimstruth.

Die gewerblichen Flachen schlieRen sich an das schon seit den 80er Jahren sich entwickelnde
Gewerbegebiet ,,Jagersgrund® an.

Als Grundlage fur die ErschlieBung des Gewerbe- und Industrieparks Wittgenstein wurde am
20.06.2002 eine Rahmenplanung beschlossen, die die Umsetzung des Projektes in drei Ab-
schnitten vorsieht. Planungsgrundlage des ersten und zweiten Bauabschnittes fiir den Indust-
riepark Wittgenstein war der Bebauungsplan Nr. 4 in Erndtebriick - Schameder "Industriepark
Wittgenstein", der am 22.06.2004 rechtskréftig geworden ist.

Der erste und der zweite Bauabschnitt wurden inzwischen erschlossen und aufgrund der guten
Vermarktung der gewerblichen Flachen ist jetzt die ErschlieBung eines weiteren Bereiches
notwendig (3. Bauabschnitt). Als Grundlage hierfur wird der Bebauungsplan Nr. 5 in Erndte-
briick - Schameder "Industriepark Wittgenstein", Teilbereich West aufgestellt. Er umfasst den
gesamten westlichen Bereich der im Flachennutzungsplan dargestellten gewerblichen Baufla-
che.

Die ErschlieBung wird sich jedoch zundchst auf den Bereich zwischen dem Sportplatz und ei-
nem Siepen beschranken. Um einen Massenausgleich beim Ab- und Auftrag der Bodenmas-
sen zu erhalten, wird auch die Flache, die sich westlich des Siepens und siidlich der geplanten
ErschlieBungsstralle (Verlangerung der Wittgensteiner StraRe) befindet, in Anspruch genom-
men.

Der westliche Bereich wird voraussichtlich erst mittelfristig erschlossen werden.

1.2 Artenschutzrechtliche Vorabstimmungen

Die in dieser ASP ausgefiihrte artenschutzrechtliche VVorgehensweise bei der Umsetzung der
Planung wurde bereits im Jahr 2015 intensiv mit der Unteren Naturschutzbehorde des Kreises
(UNB) abgestimmt.
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Hierzu erfolgte ein Abstimmungsgesprach am 13.01.2015. Eine Artenschutzprifung mit um-
fangreichen Anhang wurde mit Schreiben vom 11.02.2015 Ubergeben und mit Mail vom
20.02.2015 ergénzt. Nach Prifung dieser Unterlagen durch die UNB erfolgte am 27.03.2015
eine weitere telefonische Abstimmung, deren Ergebnis mit Mail vom 30.03.2015 protokolliert
wurde.

Die nachfolgenden Ausfiihrungen beziehen sich auf die genannten, bereits vorliegenden und
deshalb hier nicht mehr beigefugten, Unterlagen und auf die Ergebnisse dieser Abstimmung.

2 Rechtliche Vorgaben

Die gemeinsame Handlungsempfehlung des Bau- und Umweltministeriums vom 22.12.2010
»Artenschutz in der Bauleitplanung und bei der baurechtlichen Zulassung von Vorhaben®
sieht die Berlcksichtigung des Artenschutzes bei Bauleitplanungen in Form einer Arten-
schutzprifung vor. Nach einem Urteil des OVG Miinster vom 30.01.2009 (7D11/08.NE) sind
diese Prufung und die daraus resultierenden Malinahmen der gemeindlichen Abwéagung nach
8 1 (7) BauGB nicht zugénglich.

Der Artenschutz im Rahmen von Planungs- und Zulassungsverfahren richtet sich nach 88§ 44
ff Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG).

Insgesamt konzentriert sich das Artenschutzregime bei Planungs- und Zulassungsverfahren
auf die européisch geschutzten FFH-Anhang-1V-Arten und die européischen Vogelarten. Die
nur national besonders geschiitzten Arten missen bei normalen Bebauungsplédnen im Rahmen
der Eingriffsregelung beruicksichtigt werden.

Nach § 44 (1) BNatSchG sind fir alle 0.g. Arten folgende Zugriffsverbote einzuhalten:

1. T6tungsverbot fiir besonders geschiitzte Arten:
Hierzu zahlt Fangen, Verletzen, Toten von wild lebenden Tieren sowie, fir ihre Entwick-
lungsformen, Entnehmen aus der Natur, Beschadigen oder Zerstoren (Satz 1).

2. Lebensstattenschutz fiir besonders geschiitzte Arten:
Ebenso dirfen ihre Fortpflanzungs- oder Ruhestatten nicht beschadigt oder zerstort werden
(Satz 3).

3. Stérungsverbot fiir streng geschitzte Arten und européische Vogelarten:
Wihrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszei-
ten ist es verboten Tiere so erheblich zu stéren, dass sich der Erhaltungszustand der lokalen
Population verschlechtert. Dies entspricht faktisch einem ganzjahrigen Stérungsverbot
(Satz 2).

4. Wild lebende Pflanzen der besonders geschiitzten Arten:
In der Aufstellung der geschitzten Pflanzen im Kreis Siegen-Wittgenstein (ULB) ist keine
der planungsrelevanten Arten aufgefiihrt.

Das LANUV NRW hat fir Nordrhein-Westfalen eine naturschutzfachlich begriindete Aus-
wahl der Arten getroffen, die bei der artenschutzrechtlichen Prifung einzeln zu betrachten
sind. Diese Arten werden in NRW , planungsrelevante Arten” genannt. Berlcksichtigt wurde
die aktuelle Liste ,,Erhaltungszustand und Populationsgrof3en der planungsrelevanten Arten in
NRW* (Entwurf der LANUYV, Dr. Kaiser, vom 24.11.2015 ,,Ampelbewertung planungsrele-
vanter Arten®).
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Die Ubrigen in NRW vorkommenden europdischen Vogelarten werden hierbei nicht bertick-
sichtigt. Bei diesen kann im Regelfall davon ausgegangen werden, dass wegen ihrer Anpas-
sungsfahigkeit und des landesweit glinstigen Erhaltungszustandes bei vorhabenbedingten Be-
eintrachtigungen nicht gegen die Zugriffsverbote verstof3en wird.

Alle artenschutzrechtlichen Verbotstatbestdnde konnen nur durch tatséchliche Handlungen
verwirklicht werden, also wenn konkrete Bauvorhaben realisiert werden. Die Gemeinde hat
jedoch bereits in der Planaufstellung zu prufen, ob einer Planumsetzung uniiberwindbare ar-
tenschutzrechtliche Hindernisse entgegenstehen.

Auch bei MaRnahmen in einem rechtskréaftigen Bebauungsplan dirfen Abriss-, Neubau- und
ErschlieBungsmalinahmen nicht gegen die 0.g. Zugriffsverbote verstof3en. Die Begriundung
des Bebauungsplanes sollte daher einen entsprechenden Hinweis fiir den Bauherren und die
bauausfiihrenden Unternehmen beinhalten.

3 Vorprufung (ASP Stufe I)

In dieser Stufe wird durch eine iberschlagige Prognose geklart, ob und ggf. bei welchen Arten
artenschutzrechtliche Konflikte auftreten kénnen. Vor dem Hintergrund des Vorhabentyps
und der Ortlichkeit sind dabei alle relevanten Wirkfaktoren des Vorhabens einzubeziehen.

3.1 Vorhandene Biotopstrukturen

Im Rahmen der Eingriffsregelung erfolgte im Jahr 2009 eine Biotoptypenkartierung des Plan-
gebietes. Der Untersuchungsraum ist von kulturbetonten / naturfernen Biotoptypen geprégt,
der von Nord nach Siid von einem namenlosen Gewasser durchzogen wird. Westlich des Sie-
pen dominieren, neben extensiven Pferdeweiden und einer kleineren Ackerflache, méaRig ar-
tenreiche Intensivwiesen. Der Ostliche Teil ist von einem Fichten Jungwuchs / Stangenholz
und brach gefallenem Intensivgriinland gepragt. Im naheren Umfeld des Kerbtalbaches mit
seinem Quellbereich sind bedingt naturferne Biotopeinheiten anzutreffen: extensive Wiese
mittlerer Auspragung (mager, feucht-nass), lebensraumtypische Ufergehtlze und bachbeglei-
tende Hochstaudenfluren. Das Gewasser selbst hat durch Weidenutzung und eine Teichanlage,
quasi im Hauptschluss, eine bedingt naturferne Auspragung.

Im naheren Umfeld schlieBen sich im Osten und Suden die Gewerbefldachen ,,Industriepark
Wittgenstein®“ (1. + 2. Bauabschnitt) und ,,Jdgersgrund* an. Am siidlichen Plangebietsrand
verlauft die BundesstralRe 62 und die Bahnlinie Erndtebriick - Bad Laasphe.

Der westlich und nordwestlich anschlieRende Offenlandbereich bis zur Ortslage Schameder ist
ebenfalls durch intensives Griinland geprégt. An der nordlichen Plangebietsgrenze stoRt der
Landeplatz Schameder mit extensiven und mageren Mé&hwiesen an.

3.2 Auswertung des Fachinformationssystems

Das Fachinformationssystem fuhrt fir den Planungsraum und sein Umfeld kein Vorkommen
planungsrelevanter Arten auf.

3.3 Befragung der Biologischen Station und der Naturschutzverbande

Bis 2009 sind keine Begehungen des Planungsraums erfolgt.

Planungsbiiro Uwe Meyer ¢ Grimbachstr. 9a « 57339 Erndtebriick * Tel. + Fax: 02753 /604 966 + Mobil: 0151 /53 61 34 14



Artenschutzprifung BP Industriepark West Seite 7

3.4 Vorprifung des Artenspektrums

Fur die nachfolgenden planungsrelevanten Arten, die im Messtischblatt 5015/2 Erndtebriick
und 4915/4 Wingeshausen, Lebensraumtyp ,,Fettwiesen- und Weiden*, nachgewiesen sind,
bieten die 0.g. Strukturen potenzielle (Teil-) Lebensrdume:

Sdugetiere: Wildkatze und diverse Fledermausarten

Vogel: Diverse Arten des Offenlandes (u.a. Wiesenbriter) und Arten der reich strukturierten
Ubergangsbiotope zu Wald; Nahrungshabitate fur Greifvogel

Amphibien: Geburtshelferkrote

3.5 Vorprifung der Wirkfaktoren
Als bau- und betriebsbedingten Wirkfaktoren sind zu beachten:
¢ Neuerrichtung von groRen Gewerbehallen und ErschlieBungseinrichtungen
e Uberbauung von meist kulturbetonten / naturfernen Lebensraumen
e Verédnderung der Bodenoberflache durch vorbereitende Gelandemodellierungen

e Beeintréchtigung durch Larm, Beleuchtung, Bewegung etc. in Abhangigkeit von den
ansiedelnden Betrieben

e Tierfallen an Geb&uden (z. B. Glasscheiben) und Infrastruktureinrichtungen (z. B.
Schéachte, Gullis)

Es ist zu klaren, ob durch diese Wirkfaktoren

e planungsrelevante Arten erheblich gestort, verletzt oder getotet werden koénnen
und/oder

e die Okologische Funktion von Fortpflanzungs- oder Ruhestatten im raumlichen Zu-
sammenhang mit dem Plangebiet nachhaltig beeintrachtigt werden kénnen.

Artenschutzkonflikte mit ,,Ruderalarten®, die bei der Herstellung mehrjéhriger grofer, offener
Bodenstellen mit luckiger Vegetation entstehen kdnnen, sollen durch folgende MaRnahmen
vermieden werden:

e Abschnittsweise ErschlieBung des Gesamtgebietes je nach Flachennachfrage

e Bewirtschaftung der Grinlandflachen im Plangebiet bis zur Gelandemodellierung ei-
nes neuen Teilabschnittes.

3.6 Fazit der Vorprufung

Vor allem aufgrund der umfangreichen Flacheninanspruchnahme und Weitraumigkeit des
Planungsraumes ist es moglich, dass bei planungsrelevanten Arten die Zugriffsverbote des §
44 (1) BNatSchG ausgel6st werden.

In einem Scoping-Gesprach mit der Unteren Landschaftsbehdrde wurde deshalb im Mai 2009
vereinbart, eine vertiefende Bestandserfassung der Artengruppe ,,Vogel“ vor Ort durchzufiih-
ren. Mit zwei bis drei Begehungen im Laufe des Sommers 2009, beginnend mit der Mahd fur
die Silage im Mai, waren weiterfiihrende Erkenntnisse zu erheben.

Von folgenden Bestandserhebungen sind keine weiterfiihrenden Erkenntnisse zu erwarten:
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Sonderbiotope fir Amphibien und Reptilien (Lachen, Tlmpel, Flachgewésser, Halden, Stein-
haufen etc.) befinden sich in dem Teil des Plangebietes, das zur Bebauung vorgesehen ist,
nicht. Eine vertiefende Uberpriifung dieser Artengruppen wurde deshalb nicht gefordert.

Es befinden sich keine Fortpflanzungs- und Ruhestéatten von Fledermausarten im Plangebiet,
eine Storung oder T6tung von Individuen ist von den in Kapitel 3.5 beschriebenen Wirkfakto-
ren nicht zu erwarten. Eine vertiefende Uberprufung dieser Artengruppen wurde deshalb nicht
gefordert.

Die Wildkatze bevorzugt stérungsarme Lebensraume im Wald (Fortpflanzungsstatten) und an
Waldrandern bzw. gehdélzreiche Offenlandbiotope (Nahrungshabitate). Diese Habitate sind im
gewerblichen Umfeld des Plangebietes nicht anzutreffen. Eine vertiefende Uberpriifung dieser
Art wurde deshalb nicht gefordert.

4 Vertiefende Prufung der Verbotstatbestande (ASP Stufe I1)

In diesem Schritt ist zu prifen, bei welchen Arten welche Beeintrédchtigungen zu erwarten
sind (Wirkprognose). VVoraussetzung hierfiir sind ausreichende Kenntnisse tiber die vom Vor-
haben betroffenen Vorkommen (Fortpflanzungs- oder Ruhestétten, lokale Population).

Da das Bauleitplanverfahren zunéchst nicht weitergefuhrt wurde, wurden die mit der Geneh-
migungsbehdrde abgestimmten Untersuchungen fir das Jahr 2009 auch in den Jahren 2010
bis 2015 fortgefihrt. Hier lag der Untersuchungsschwerpunkt bei den Wiesenbriitern und der
Feldlerche.

4.1 Methoden und Ergebnisse der Kartierungen 2009 und 2010

Die Methoden und Ergebnisse der Kartierungen 2009 und 2010 wurden bereits in der ASP
vom Februar 2015 dokumentiert. Die Betroffenheit der vorgefundenen Arten wird im nach-
folgenden Kapitel diskutiert.

4.2 Betroffenheit der vorgefundenen Arten 2009 und 2010

Mauersegler/Goldammer: Bei diesen nicht planungsrelevanten Arten kann im Regelfall da-
von ausgegangen werden, dass, wegen ihrer Anpassungsfahigkeit und des landesweit gunsti-
gen Erhaltungszustandes, bei vorhabenbedingten Beeintrachtigungen nicht gegen die Zu-
griffsverbote verstoRRen wird.

Rauch- und Mehlschwalbe: Als Kulturfolger in extensiv genutzten bauerlichen Siedlungsbe-
reichen durften die beiden Schwalbenarten ihre Brutreviere in den Ortslagen von Schameder
oder Leimstruth oder in Hofgebauden im Aulenbereich haben. Das Tétungsverbot und der
Lebensstattenschutz dirften damit nicht relevant sein. Die angrenzenden Jagdreviere sind
auch nach einer Bebauung des Plangebietes ausreichend groR, die Arten sind nicht auf exis-
tenzielle Nahrungshabitate im Planbereich angewiesen. Selbst im Falle einer Stérung i.S.d. §
44 (2) BNatSchG kann nicht von einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen
Population ausgegangen werden.

Rotmilan, Mausebussard, Turmfalke: Fortpflanzungs- und Ruhestatten fiir diese Arten be-
finden sich nicht im Griinlandbereich des Plangebietes. Das Totungsverbot und der Lebens-
stattenschutz durften damit nicht relevant sein. Fur die Greifvogel ist der Verlust von Grin-
land, Brachen und Saumen als Nahrungsflachen relevant. Die angrenzenden Jagdreviere sind
jedoch auch nach einer Bebauung des Plangebietes ausreichend grof3, die Arten sind nicht auf
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existenzielle Nahrungshabitate im Planbereich angewiesen. Selbst im Falle einer Stérung
1.5.d. § 44 (2) BNatSchG kann nicht von einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der
lokalen Population ausgegangen werden.

Schwarzspecht: Ausgedehnte Waldgebiete mit einem hohen Totholzanteil und vermodernden
Baumstumpfen sind die bevorzugten Lebensraume der Art und werden durch das Planvorha-
ben nicht beriihrt. Der inzwischen gerodete Fichten-Jungwuchs im westlichen Planbereich
hatte zwar als suboptimaler Nahrungsraum eine gewisse Funktion, diese dirfte jedoch durch
die angrenzenden Walder mit einem hohen Totholzanteil (v.a. nach den Windwurfereignissen
der letzten Jahre) kompensiert worden sein. Die 6kologische Funktion der Fortpflanzungsstat-
ten im rdumlichen Zusammenhang mit dem Plangebiet dirften nicht nachhaltig beeintréchtigt
werden. Das Risiko einer erheblichen Stérung, Verletzung oder Tétung von Tieren durfte sich
durch die geplanten Gebdude und Infrastruktureinrichtungen nicht in signifikanter Weise er-
hohen.

Zwischenfazit: Bei den bislang genannten Arten wird nicht gegen die Zugriffsverbote des § 44
(1) BNatSchG verstoRen.

Feldlerche: Ein Brutplatzbereich der Feldlerche befindet sich im nordwestlichen Randbereich
des Plangebietes zur extensiv gepflegten Landebahn des Flugplatzes. Die Singfliige waren
2009 und 2010 Uber den gesamten offenen Grunlandbereich zu beobachten.

Die ehemals haufige Charaktervogelart der offenen Kulturlandschaft mit Wiesen, Weiden und
Ackerflachen nimmt seit den 1970er Jahren dramatisch ab. Dieser Trend ist bei der Art auch
europaweit zu beobachten. Der Erhaltungszustand in der kontinentalen Region Nordrhein-
westfalens ist inzwischen als ,,unzureichend* mit Tendenz zur weiteren Verschlechterung an-
gegeben. Ein wichtiger Grund ist die immer intensiver werdende Landwirtschaft mit Einsatz
von Bioziden (Schwinden des Nahrungsangebotes, Anreicherung von Schadstoffen im Orga-
nismus), Kunstdinger und Gille (Erhéhung des Raumwiderstandes durch zu dichte und zu
hohe Futtergrasfluren im Lebensraum der Art). Hinzu kommen frither und mehrfacher Grin-
landschnitt im Jahr (Brutverlust) sowie des Schwinden eines Mosaiks an Grinland-, Acker-
und Brachflachen (Verlust von Ausweich-, Brut- und Nahrungshabitaten), aber auch der di-
rekte Flachenverlust durch Uberbauung oder Versiegelung.

Sowohl in der aktuellen Rote Liste NRW als auch in der Einstufung fur das Stderbergland
wird die Art mit gefahrdet (RL 3) angegeben.

Die Beschreibung und Bewertung der lokalen Population erfolgte in enger Abstimmung mit
der Biologischen Station Siegen-Wittgenstein und wurde bereits 2015 vorgelegt. Nachfolgend
werden Auszlige hieraus genutzt: Die lokale Population dieser Art wird nach Auswertung der
ornithologischen Daten einzelner Beobachter bzw. anhand der noch anzutreffenden geeigne-
ten Grunland- und Ackerbiotope innerhalb der Gemeinde Erndtebriick, auf hochstens 10 Brut-
paare geschatzt. Dazu z&hlen nicht jene revieranzeigenden Mannchen, welche wéhrend des
Frihjahrszuges versuchen Reviere zu griinden und spatestens nach dem ersten Siloschnitt das
Gebiet rdumen! Die Grunde fir das rasante Schwinden der Art im Gemeindegebiet Erndte-
briick liegen in erster Linie in der Aufgabe extensiv genutzter Acker, da diese fir die meisten
heimischen Landwirte nicht mehr rentabel sind. Die verbliebenen Ackerflachen spielen im
Vergleich zu den Grinlandflachen prozentual kaum noch eine Rolle. Neben dem Schwinden
besagter Ackerflachen fiihrt die Silagenutzung mit ihren mehrfachen, schon ab Mai durchge-
fihrten Schnitten im Jahr, zu einem Totalausfall der dort begonnenen Feldlerchenbruten.
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Mehrfachbruten bzw. erfolgreiche Nachgelege sind somit unméglich. Auch der immer haufi-
ger durchgefuhrte Nutzungswechsel von Wiesen- zu Weidenutzung nimmt der Feldlerche
weitere Deckungsmaglichkeiten, bzw. der Viehtritt gefahrdet die Gelege.

Fur die Feldlerche wird in der Literatur eine BrutreviergroRe von 0,25 bis 5 ha (im Mittel 0,5
bis 0,8 ha) bei einer maximalen Siedlungsdichte von bis zu 5 Brutpaaren auf 10 ha angegeben.

Vergleicht man diese Daten fur gute Habitate mit den Ausflihrungen zur lokalen Population
der Art in Erndtebriick und dem tatsachlichen Vorkommen, kann man davon ausgehen, dass
es sich bei dem Untersuchungsraum zwischen der Ortslage Schameder, Kreisstra3e nach Bir-
kefehl, Waldrand, Landeplatz, Sportplatz und B 62 (etwa 55 ha) wegen intensiver Grinland-
nutzung um einen eher unginstigen Lebensraum handelt.

Als Art mit standig wechselnder Lebensstétte ist ein Entfernen von Neststandorten auRerhalb
der Brutsaison kein Versto3 gegen den Lebensstéttenschutz nach 8 44 (1) Satz 3 BNatSchG,
wenn ein geeigneter Ausweichlebensraum im Umfeld nachgewiesen werden kann. Ein Ver-
stoR gegen das Totungsverbot nach Satz 1 kann damit ebenfalls ausgeschlossen werden.

Durch die geplanten BaumaRnahmen wird die hier vorkommende Feldlerche ihr Brutgebiet
am nordlichen Plangebietsrand jedoch hochstwahrscheinlich verlieren, da der verbleibende
Lebensraum durch die Gebaudestrukturen zu unibersichtlich und damit zur Fortpflanzung un-
geeignet wird. Ausgleichsmalinahmen direkt vor Ort, in Form extensiver Grinlandnutzung
oder der Anlage extensiv genutzter Ackerflachen, dirften allein wenig aussichtsreich sein,
auch hier missen geeignete Ausweichlebensraume im Umfeld nachgewiesen werden.

Es liegt demnach ein mdglicher Versto gegen das Stérungsverbot nach § 44 (1) Satz 2
BNatSchG vor, der den Erhaltungszustand der lokalen Population verschlechtern kann.

Wiesenpieper: Der Wiesenpieper hat einen Brutplatzbereich in den nordwestlich angrenzen-
den Wiesen- und Weideflachen (,,Griindchen® / ,,Aufm Griindchen®) aulerhalb des Planberei-
ches. Er war allerdings regelméf3ig balzend ber den nordwestlichen gelegenen Wiesen- und
Getreideflachen des Plangebietes zu beobachten. Der engere Brutbereich befindet sich entlang
des Baches bzw. in einer brach gefallenen quelligen Senke.

Der Wiesenpieper hat eine enge Bindung an seltene Lebensrdume mit speziellen Habitatstruk-
turen, da er nur offene, extensiv genutzte, spat gemaéhte, frische bis feuchte Wiesen- und Wei-
delandschaften mit stark strukturierter, deckungsreicher Gras- und Krautvegetation sowie of-
fene Moorstandorte mit einzelnen erhéhten Warten besiedelt. Stellenweise werden auch aus-
gedehnte Kahlschlage bzw. Windwurfflachen besiedelt. Letztere verwaisen jedoch relativ
schnell, wenn durch die fortschreitende Sukzession oder Wiederbepflanzung die Vegetation
eine bestimmte Hohe erreicht hat und das Geldnde nicht mehr Gbersichtlich genug ist, bzw.
die erforderlichen Grasfluren und notwendigen Nahrungstiere zurtickgehen. Vielerorts werden
die Grinland- und Moorlebensrdume durch Melioration und landwirtschaftliche Intensivie-
rung zerstort, weshalb jedes Vorkommen als bemerkenswert einzustufen ist. Der Erhaltungs-
zustand in der kontinentalen Region Nordrheinwestfalens wird mittlerweile mit ,,schlecht*
angegeben.

Sowohl in der aktuellen Rote Liste NRW als auch in der Einstufung fir das Stderbergland
wird die Art mit stark geféhrdet (RL 2) gefihrt.

Die Beschreibung und Bewertung der lokalen Population erfolgte in enger Abstimmung mit
der Biologischen Station Siegen-Wittgenstein und wurde bereits 2015 vorgelegt. Nachfolgend
werden Auszuge hieraus genutzt: Die Einschéatzung der lokalen Population erfolgt durch die
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Betrachtung der Populationsentwicklung bzw. des -zustandes auf der Flache der Gemeinde
Erndtebrick. Aktuell sind hier ca. 12 Reviere des Wiesenpiepers zu finden. 2003 wurden dort
noch 20 Reviere gezahlt. Somit ist ein Rickgang von derzeitig ca. 40% zu verzeichnen. Die-
ser Rickgang ist in Anlehnung an die Roten Liste NRW vom Dezember 2008 als erheblich zu
bezeichnen. Die Situation der Gemeinde Erndtebriick spiegelt in etwa die Situation des Krei-
ses Siegen-Wittgenstein wieder. Denn auf3erhalb der groBen Vorkommen in der Gemeinde
Burbach und der Gemeinde Wilnsdorf hat die Art mittlerweile kreisweit erhebliche Bestands-
einbriiche zu verzeichnen. Dies betrifft insbesondere die kleineren Vorkommen.

Fur den Wiesenpieper wird in der Literatur eine BrutreviergroRe meist kleiner als 2 ha bei ei-
ner maximalen Siedlungsdichte bis tiber 10 Brutpaaren auf 10 ha angegeben. Der Aktions-
raum betragt z.T. tber 7 ha.

Wegen der engen Habitatbindung an feuchte Standorteinheiten stellt das derzeitige Brutgebiet
den einzigen Lebensraum zwischen der Ortslage Schameder, Kreisstrale nach Birkefehl,
Waldrand, Landeplatz, Sportplatz und B 62 (etwa 55 ha) fir die Art dar.

Ein VerstoR gegen das Toétungsverbot und den Lebensstattenschutz nach § 44 (1) Satz 1 und 3
BNatSchG durch die geplante Bebauung kann ausgeschlossen werden.

Durch die Erweiterung des Industriegebietes wird das hier festgestellte Revier eines Wiesen-
piepers vor allem aufgrund der optischen Einengung und der verringerten Ubersichtlichkeit
des Lebensraums durch Gebéaude gefahrdet.

Es liegt demnach ein mdoglicher Versto3 gegen das Stérungsverbot nach § 44 (1) Satz 2
BNatSchG vor, der den Erhaltungszustand der lokalen Population verschlechtern kann.

Braunkehlchen: Das Braunkehlchen konnte bislang nur in 2010 nachgewiesen werden. Die
Art hat einen Brutplatzbereich in den nordwestlich angrenzenden Wiesen- und Weideflachen
(,,Griindchen® / ,,Aufm Griindchen*) auBlerhalb des Planbereiches. Der engere Brutbereich be-
findet sich entlang des Baches bzw. in einer brach gefallenen quelligen Senke.

Das Braunkehlchen ist auf strukturreiches, extensiv genutztes, frisches bis nasses Offengriin-
land mit eingestreuten Bracheflachen angewiesen. Diese Form der Kulturlandschaft nimmt in
den letzten Jahrzehnten immer weiter ab, da v.a. Bracheflachen (u.a. aus ehemaligen, soge-
nannten Sozialbrachen hervorgegangen) wieder in die Nutzung aufgenommen werden bzw.
Boschungen, Grében und Sdume durch zu friilhe Mahd als Lebensraum fur das Braunkehlchen
zerstort werden. Des Weiteren fuhrt die zunehmende Intensivierung der Landwirtschaft mit zu
frihen und mehrfachen Griinlandschnitten im Jahr zum Verlust weiterer geeigneter Lebens-
raume und der Zerstérung bereits angelegter Nester. Der Einsatz von Bioziden fuhrt zudem
zum Schwinden des Nahrungsangebotes und zur Anreicherung von Schadstoffen im Organis-
mus dieser Vogelart. Der Erhaltungszustand in der kontinentalen Region Nordrheinwestfalens
ist schlecht.

In der aktuellen Rote Liste NRW wird die Art als ,,vom Aussterben bedroht* bezeichnet, in
der Einstufung fur das Stderbergland wird sie mit stark gefahrdet (RL 2) angegeben.

Die Beschreibung und Bewertung der lokalen Population erfolgte in enger Abstimmung mit
der Biologischen Station Siegen-Wittgenstein und wurde bereits 2015 vorgelegt. Nachfolgend
werden Auszlge hieraus genutzt: Die Angaben zur Einschéatzung der lokalen Population kon-
nen folgendermalen hergeleitet werden: Konig (1967) stuft die Art noch als ,,Héufige(n)
Brutvogel im Wiesen- und Weidegeldnde der Taler und der Berghidnge (Wittgensteins)* ein.
Belz & Konig (1983) bezeichnen die Art Anfang der 1980er Jahre noch als ,,regelméfigen
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Brutvogel“ in Wittgenstein und fiihren an, dass Braunkehlchen 1981 ,,... offenbar noch in al-
len Teillandschaften Wittgensteins mit geeigneten Biotopstrukturen verbreitet. waren. Allein
in den Ederwiesen zwischen der Hauptmuhle und Birkelbach konnten 1960 noch 9 Paare des
Braunkehlchens festgestellt werden. Beide Autoren konstatieren jedoch bereits unterschiedli-
che Tendenzen bei der Bestandsentwicklung in Wittgenstein und weisen zwischen 1960 und
1970 auf lokale Bestandsriickgange hin.

In der Gemeinde Erndtebriick und auch im Ubrigen Kreisgebiet, mit Ausnahme der in Opti-
malhabitaten liegenden Kernvorkommen im sidlichen Burbacher Raum, ist ein gravierender
Bestandsriickgang in den letzten ca. 15 Jahren zu verzeichnen. 1994, 1996 und 2003 erfolgten
im Kreisgebiet Wiesenvogelkartierungen durch den NABU und die Biologische Station Sie-
gen-Wittgenstein, die deutlich zeigen, wie dramatisch der Bestandsriickgang vorangeschritten
ist. In Wittgenstein konnten 1994 noch insgesamt 61 Brutpaare festgestellt werden, 2003 wa-
ren es nur noch 22! Fir das Jahr 2010 kann der Brutbestand in der Gemeinde Erndtebriick auf
hdchstens 4-5 Brutpaare (Bp) geschatzt werden (1993 ca. 20 Bp!). Das Brutpaar in Schameder
konnte 2010 erstmals festgestellt werden.

Ein grol3es Problem fiir den langfristigen Erhalt des Braunkehlchens ist die starke Isolation der
Restvorkommen mit ihren jeweils geringen Revierdichten. Ohne geeignete SchutzmalRnahmen
ist der Fortbestand der Art sehr fraglich. Die néchsten Brutvorkommen zu dem Revier am In-
dustriepark Schameder sind im NSG ,,Kalkniedermoor bei Birkefehl“(1 Bp), in Weidenhausen
(1-2 Bp) und im Benfetal (1-2 Bp).

Die Griinde fur das rasante Schwinden der Art im Gemeindegebiet Erndtebriick liegen eben-
falls, wie bereits oben beschrieben, in erster Linie in der Aufgabe extensiver Grunlandnutzung
und dem Verlust von Bracheflachen. Die dufRerst negative Bestandsentwicklung des Braun-
kehlchens zeigt, dass der Erhalt jedes Brutpaares (nicht nur) in der Gemeinde Erndtebriick ei-
ne hohe, naturschutzfachliche Relevanz hat.

Ein VerstoR gegen das Totungsverbot und den Lebensstéttenschutz nach 8 44 (1) Satz 1 und 3
BNatSchG durch die geplante Bebauung kann ausgeschlossen werden.

Durch die Erweiterung des Industriegebietes wird das hier festgestellte Revier eines Braun-
kehlchens vor allem aufgrund der optischen Einengung und der verringerten Ubersichtlichkeit
des Lebensraums durch Geb&dude gefahrdet.

Es liegt demnach ein mdglicher Versto3 gegen das Stérungsverbot nach § 44 (1) Satz 2
BNatSchG vor, der den Erhaltungszustand der lokalen Population verschlechtern kann.

4.3 Fazit der vertiefenden Prifung flr Wiesenbrter und Feldlerche 2010

Nur unter Einbeziehung von VermeidungsmalRnahmen, vorgezogenen Ausgleichsmanahmen
und eines Risikomanagements werden keine artenschutzrechtlichen Verbote ausgelost.

Der Plan ist zuldssig, sofern die geplanten MalRnahmen wirksam sind.

4.4 Bestandsentwicklung Feldlerche, Wiesenpieper und Braunkehlchen 2011 bis
2015

Ausfihrliche Unterlagen zur Bestandsentwicklung 2011 bis 2014 wurden bereits 2015 vorge-
legt. Das ausfiihrliche Kartierungsergebnis 2015 befindet sich in Anlage la+b.
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2011/2012

Eine nicht erwartete Zunahme der Feldlerchenpopulation erfolgte durch den Versuch eines
Maisanbaus auf ehemaligen Griinland und den Kahlschlag eines Fichten-Stangenholz im Be-
reich des geplanten 3. Bauabschnittes. VVon den in 2011 noch angetroffenen je einem Brutpaar
des Wiesenpiepers und des Braunkehlchens konnte in 2012 nur noch von einem Brutpaar des
Wiesenpiepers ausgegangen werden.

2013
Die Feldlerchenpopulation konnte sich etwa auf dem Vorjahresniveau halten, Wiesenpieper
und Braunkehlchen waren nicht mehr nachzuweisen.

2014

Bei der Feldlerchenpopulation zeichnen sich aufgrund der Lebensrauménderungen im Ver-
gleich zum Vorjahr leichte Bestandsriickgange ab, bei weiteren Lebensraumverlusten muss
mit Populationseinbriichen gerechnet werden. Wiesenpieper und Braunkehlchen waren nicht
mehr nachzuweisen.

2015 (siehe Anlage la+b)
Die Feldlerchenpopulation entspricht der GroRe des Vorjahres. Braunkehlchen und Wiesen-
pieper konnten im Bereich ,,Griindchen* als Durchziigler angetroffen werden.

Die UNB teilt in der Abstimmung von 2015 folgende Einschéatzung: Ein weiterhin fortschrei-
tender Lebensraumverlust durch landwirtschaftliche Nutzung (Maisacker, Silagewirtschaft)
und natirliche Sukzession (Verbuschung des ehemaligen Fichtenforstes) ist zu befiirchten.
Hierdurch wére langfristig nur ein Brutbereich am Landeplatz des Flugfeldes gesichert, was
einem Zustand des Jahres 2009 entspréche. Bei den derzeitigen Rahmenbedingungen ist diese
Entwicklung zeitlich vor den Auswirkungen einer Bebauung zu befiirchten?.

4.5 Fazit der vertiefenden Prufung fur Wiesenbruter und Feldlerche 2009 - 2015

Durch das Verschwinden der labilen Populationen der Wiesenbriter, Wiesenpieper und
Braunkehichen, liegt seit 2013 bei diesen Arten kein VerstoR mehr gegen die Zugriffsverbote
des 8§ 44 BNatSchG vor.

Bei der Feldlerche haben sich die Brutrdume seit 2011 auch in den Bereich des geplanten 3.
Bauabschnittes hineinentwickelt. Bei dieser Art besteht somit mittlerweile zusatzlich auch die
Gefahr einer Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestétte nach 8 44 (1) Nr. 3 BNatSchG
wenn davon ausgegangen wird, dass die 0kologische Funktion der betroffenen Statten im
raumlichen Zusammenhang nicht weiter erfillt werden kann und geeignete Ausweichlebens-
raume im Umfeld nicht nachgewiesen werden kénnen.

1 Nach dem Leitfaden des Ministeriums fiir Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz
NRW vom 07.05.2013 (Umsetzung des Artenschutzes gemalt § 44 Abs. 4 BNatSchG in der Landwirtschaft in
Nordrhein-Westfalen) gehort die Feldlerche zu den in NRW noch relativ weit verbreiteten Arten!
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5 VermeidungsmalRnahmen, vorgezogene AusgleichsmalRnahmen und Ri-
sikomanagement

5.1 VermeidungsmalRnahmen

Der Begriff Vermeidung hat im artenschutzrechtlichen Kontext eine weitergehende Bedeu-
tung als in der Eingriffsregelung. Es missen Mallnahmen festgesetzt werden, die die 6kologi-
sche Funktion der Lebensstétten erhalten bzw. den Erhaltungszustand der lokalen Population
sichern.

Feldlerche

1. Bauzeitenbeschrankung: Auf einer Hohenlage von etwa 520 m bis 540 m 0. NN sind
die ErschlieBungsmalnahmen (Baufeldrdumung, Gelandemodellierungen) nur zwi-
schen dem 15.07. und dem 01.04. eines Jahres zuléssig (Lebensstattenschutz, To-
tungsverbot).

2. Ausgestaltung des Vorhabens: Durch den Bebauungsplan wird zum einen eine Hohen-
begrenzung der an den Landeplatz anschlieBenden Geb&dudelinie festgelegt, zum ande-
ren liegen diese Gebaude innerhalb eines Abtragsbereiches unter dem Niveau des der-
zeitigen Urgeléndes.

3. Als Maltnahme zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestdnde wird eine
Okologische Baubegleitung zwecks Beachtung der naturschutzrechtlichen Bestimmun-
gen nach § 44 BNatSchG wéhrend der Umsetzung der jeweiligen Planinhalte einge-
setzt.

Wiesenpieper und Braunkehlchen

1. Ausgestaltung des VVorhabens: Der engere Brutbereich liegt etwa 20 m tiefer als die
westliche Plangebietsgrenze. Durch Baumpflanzung entlang dieser Grenzlinie sollen
die spéater durch Bebauung eintretenden optischen Einengungen des Lebensraumes be-
hutsam eingeleitet sowie eine Lenkung der Art in den Ausgleichsraum unterstiitzt
werden. Einreihige Pflanzung von standortheimischen Laubb&dumen (Heister 200-250
cm Hoéhe) in Forstpflanzenqualitat mit einem Abstand von 9 m.

5.2 Vorgezogene Ausgleichsmalinahmen im rdumlichen Zusammenhang

Vorgezogene Ausgleichsmalinahmen missen artspezifisch ausgestaltet sein, auf geeigneten
Standorten durchgefihrt werden und dienen der ununterbrochenen Sicherung der ¢kologi-
schen Funktion der betroffenen Fortpflanzungsstatten fir die Dauer der Vorhabenwirkung. Sie
mussen stets in einem rdumlichen Zusammenhang (= funktionale Beziehung) zur betroffenen
Lebensstétte stehen und bereits zum Eingriffszeitpunkt wirksam sein. Die vorgezogene Aus-
gleichsmalinahme ist wirksam,

e wenn die neu geschaffenen Lebensstatten mindestens die gleiche Ausdehnung und
eine gleiche oder bessere Qualitat haben und

e wenn die betreffende Art die Lebensstatte nachweislich angenommen hat.
Feldlerche

Die geplante optische Offnung und VergroRerung des Untersuchungsgebietes (55 ha) nach
Norden durch Entfernen eines bislang als Sichtbarriere wirkenden Fichtenriegels konnte nicht
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verwirklicht werden. Die dadurch angestrebte Zugéanglichmachung des Offenlandbereichs
Richtung Birkefehl hatte auf deutlich Gber 22 ha (= GroRe des 3. Bauabschnittes) ahnliche
Strukturen wie der Untersuchungsraum gehabt. Diese Mallnahme scheiterte an den Eigen-
tumsverhaltnissen und an der Stellungnahme der fiir die Waldumwandlung zustéandigen Forst-
behorde.

Trotz intensiver Bemiihungen des Zweckverbandes von 2011 bis 2013 gelang es im ndheren
und mittleren Umfeld des geplanten 3. Bauabschnittes nicht, Flachen fur eine auf die betroffe-
ne Art abgestimmte extensivere landwirtschaftliche Flachennutzung zu sichern. Ausschlagge-
bend hierfur war bei den angesprochenen Landwirten v.a. die langfristige Bindung der Fl&-
chen an eine fir den Milchviehbetrieb unguinstige Nutzungsart.

Wiesenpieper und Braunkehlchen

1. Die Sicherung und VergréRerung des bestehenden engeren Brutbereiches durch ver-
tragliche Regelung auf 7.500 m2 gelang 2012. Die MalRnahme befindet sich in der
Gemarkung Schameder, Flur 1, Flst. 20 und wird in Kapitel 8 unter Flache 0 beschrie-
ben und beplant.

2. Die geplante Optimierung der Nahrungshabitate im Untersuchungsraum und auf dem
0.g. Waldstreifen gelang nicht (s.0.).

3. Die optische Offnung und VergréRerung des Untersuchungsgebietes (55 ha) nach Nor-
den und damit Anschluss und Vernetzung mit den nachstgelegenen Feucht- und Nass-
standorten (Oberlauf des Birkelbach, NSG Kalkniedermoor) gelang nicht (s.0.).

5.3 Risikomanagement

Das Risikomanagement ist ein gutachterliches Instrument zur Sicherstellung des Erfolges der
0.g. kompensatorischen MalRnahmen. Werden im Rahmen des Managements Fehlentwicklun-
gen festgestellt, missen geeignete Korrektur- und Vorsorgemanahmen getroffen werden,
z.B. eine Modifizierung des urspringlichen MaRnahmenkonzepts oder ein Wechsel der Mal3-
nahmenflache.

Durch das Risikomanagement kann gegebenenfalls abgegrenzt werden, ob das eventuelle Ver-
schwinden einer Art auf die bestehenden suboptimalen Habitatauspragungen, auf zugbedingte
Faktoren oder die Zunahme der baulichen Aktivitaten im Laufe der nachsten Jahre zurlickzu-
flhren ist.

Im vorliegenden Fall stellen die Erhebungen von 2011 bis 2015 ein Monitoring vor Eingriffs-
beginn dar. Folgende Erkenntnisse konnten gewonnen werden:

Bei der Feldlerche muss befiirchtet werden, dass eine weitere Intensivierung der landwirt-
schaftlichen Bodennutzung, die nach § 44 (4) BNatSchG bei Anwendung der guten fachlichen
Praxis eine Freistellung von den ansonsten geltenden artenschutzrechtlichen Regelungen ge-
niest, zum Verschwinden dieser Brutpaare fuhrt! Andererseits kann jedoch auch aus den Er-
gebnissen abgelesen werden, dass wéhrend des Frihjahrszugs noch ausreichend reviersuchen-
de Individuen der Art vorhanden sind, um plétzlich auftretende Revierpotenziale sofort zu
nutzen.
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6 Prognose

In der abschlieBenden Prognose der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande sind die Ver-
meidungsmalinahmen, vorgezogene Ausgleichsmalinahmen und das Risikomanagement mit
einzubeziehen.

Bei den nicht wiesenbriitenden Arten wird nicht gegen die Zugriffsverbote des § 44 (1)
BNatSchG verstolien.

Durch das Verschwinden der labilen Populationen der Wiesenbriter, Wiesenpieper und
Braunkehichen, liegt seit 2013 bei diesen Arten kein VerstoR mehr gegen die Zugriffsverbote
des § 44 BNatSchG vor.

Die im vorangegangenen Kapitel beschriebenen MalRnahmen fir die Feldlerche erscheinen
nicht ausreichend um die Erhaltung der lokalen Population, wie sie von der Biologischen Sta-
tion Siegen-Wittgenstein beschrieben wird, zu sichern (Stérungsverbot). Die 6kologische
Funktion der betroffenen Lebensstatten kénnen im rdumlichen Zusammenhang nicht weiter
erfullt werden und geeignete Ausweichlebensrdume im Umfeld kdnnen nicht nachgewiesen
werden (Lebensstattenschutz).

Diese Einschatzung wird durch die Untere Naturschutzbehorde i.R.d. Vorabstimmung 2015
folgendermalien revidiert: Durch diese Bauleitplanung wird eine kleinrdumige Beeintrachti-
gung einzelner Individuen der Feldlerche vorbereitet, die nicht zu einer Verschlechterung des
Erhaltungszustandes der lokalen Population flhrt. Ein artenschutzrechtliches Ausnahmever-
fahren ist somit nicht nétig. Die nachfolgend geschilderten Malinahmen im Bereich Obern-
dorf, Rickershausen und Weide (Stadt Bad Laasphe) werden als vorgezogene Ausgleichs-
malnahmen (FCS / CEF — Malinahmen) anerkannt und miissen umgesetzt werden.

7 Vorgezogene AusgleichsmalRnahmen aulierhalb des raumlichen Zusam-
menhangs

Die Suche nach geeigneten Kompensationsraumen erfolgte im Jahr 2014. Als Suchraum wur-
de das Gemeindegebiet der drei am Zweckverband beteiligten Kommunen gewahlt. Dieser
entspricht naturraumlich dem Eingriffsbereich und umfasst politisch die Grenzen des Altkreis
Wittgenstein.

Aktionsbereiche bereits vorhandener lokaler Populationen wurden auf der Basis einer NABU-
Kartierung aus dem Jahr 2013 ausgewahlt (Wiesenbriter-Reviergebiete im Altkreis Wittgen-
stein mit ergdnzenden Kartierergebnissen zur Feldlerche).

Als weitere Pramissen wurden folgende Punkte gewéhlt:

e Grundstiicke im Eigentum der Kommunen / des Kreises, um die Verfligbarkeit und Umset-
zung von Malinahmen zu gewahrleisten.

e Auswahl mdoglichst groRer zusammenhéngender Malinahmenrdume mit hohem natur-
schutzfachlichem Wirkungspotenzial.
7.1 Suchergebnis

Unter den o.g. Pramissen konnte als MaRnahmensuchraum mit der groRten Eignung ein Be-
reich im Stadtgebiet Bad Laasphe zwischen den Stadtteilen Oberndorf, Rickershausen und
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Weide mit einer GrolRe von etwa 480 ha identifiziert werden (siehe Karte 1). Dieser befindet
sich etwa 5 km stidlich der geplanten Gewerbegebietserweiterung.

Innerhalb dieses Raumes wurden die nach den 0.g. Merkmalen gefundenen Grundstiicke unter
Mitwirkung der Unteren Naturschutzbehorde nach folgenden zusatzlichen Kriterien tGberprift:

- Gegebenenfalls abweichende Festsetzungen des Landschaftsplanes
- Bereits als Ausgleichsflachen i.R. anderer Planungen eingestellte Flachen
- Grundstiicke, die bereits mit einem KLP-Vertrag bewirtschaftet werden

Es verbleiben vier in Karte 2 dargestellte Flachen mit einer Gesamtgrof3e von ca. 1,40 ha. Auf
diesen Flachen sind nach Einschdtzung der Biologischen Station Siegen-Wittgenstein Mal3-
nahmen fur die Feldlerche und/oder auch fir die Wiesenbriter Braunkehlchen und Wiesen-
pieper moglich.

8 Pflegeplanung auf den artenschutzrechtlichen Ausgleichsflachen

In der Anlage 2 befindet sich die mit der Biologischen Station und der UNB abgestimmte
Pflegeplanung auf den in Kapitel 5.2 und 7.1 hergeleiteten artenschutzrechtlichen Ausgleichs-
flachen in Erndtebriick-Schameder (Flache Nr. 0) und Bad Laasphe Oberndorf/Rippershausen
(Flachen 1 bis 4).

Die Pflegeplanung wird ergénzt durch eine Prognoseeinschatzung der Wirksamkeit der Arten-
schutzmalinahmen und folgendes Monitoringkonzept:

Die Pflegeplanung sieht ein manahmenbezogenes Monitoring mit einmaliger Abnahme der
vorgesehenen MaRnahmen und einer naturschutzfachlichen Uberpriifung alle 5 Jahre vor.
Daruber hinaus wird, in Abstimmung mit der UNB, ein zusatzliches populationsbezogenes
Monitoring festgelegt. In den ersten 5 Jahren sollen jihrliche ,present-absent™ Kartierungen
nach Kartierstandard flr Brutvogel erfolgen, die danach alle 5 Jahre mit dem maRnahmenbe-
zogenen Monitoring wiederholt werden missen.

Die Umsetzung der MaRnahmen wird im Bebauungsplan unter Nr. 3.9 textlich festgesetzt. Sie
muss durch vertragliche Vereinbarungen mit den Grundstiickseigentimern gesichert werden.
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Anlage 1 a zur ASP

Portig-Frede GbR

Dipl. Biol. Sabine Portig &

Dipl. Geogr. Michael Frede GbR
Hinter der Kehr 13002

57339 Erndtebriick

26.06.2015

Kartierungsergebnisse ausgewahlter planungsrelevanter Vogelarten im
interkommunaler Industriepark Wittgenstein, ErschlieBungsbereich 3.
Bauabschnitteiner (Erndtebrick-Schameder, 2015)

Kartierer/in:
Michael Frede, Sabine Portig

Vorkommen folgender planungsrelevanter Vogelarten:
- Feldlerche

- Wiesenpieper

- Braunkehlchen

Methoden:

Die Untersuchung der genannten Vogelarten erfolgte von April bis Ende Mai 2015
wahrend 5 Kartiergangen bei ginstigen Witterungsbedingungen in den
Morgenstunden bzw. Abendstunden.

Wahrend der Vogelkartierungen kamen Fernglaser (Leica Trinovid10 x 42 und
Swarowski 10x42) zum Einsatz. Die Vogelkartierung basierte auf den
.Methodenstandards zur Erfassung der Brutvogel Deutschlands” von SUDBECK ET. AL.
(2005).

Kartiertermine:
24.04., 26.04.,03.05., 15.05. und 31.05.2015

Ergebnisse:

Die nordwestlich im Untersuchungsgebiet liegenden Grinlandbereiche wurden wie
im letzten Jahr als Maisacker genutzt. Die sich hieran nach Norden/Osten
anschlieBende Wiese wurde dieses Jahr tief gemulcht und neu eingesat/gediingt (s.
Karte 1).

Wahrend der Untersuchungen konnten im Jahr 2015 5-6 Reviere Feldlerche im
Bereich des 3. Bauabschnittes festgestellt werden.

Auf den Grunlandflachen sidlich und noérdlich des parallel zum Landeplatz
verlaufenden Wirtschaftsweges wurden, wie in den Vorjahren, Feldlerchenreviere
festgestellt (s. Karte 1). Die Grunlandflachen norddstlich des Wirtschaftsweges und
der Randbereich zum Landeplatz mit den kurzrasigen, extensiver genutzten Flachen
in der offenen Kuppenlage bieten vorerst noch ideale Lebensraume fir diese Art. Die
mittlerweile immer dichter bewachsenen Silagewiesen mit einigen offenen
Bodenflachen sudlich des Wirtschaftsweges bieten anscheinend ebenfalls vorerst
noch einen relativ geeigneten Lebensraum fur die Feldlerche. Diese Silagewiesen
werden bereits Mitte Mai geméht.

Das sich im Studwesten des Untersuchungsgebietes befindliche Feldlerchenrevier
nutzte anscheinend die hier an mehreren Stellen randlich durch landwirtschaftliche
Tatigkeit entstandenen, noch offenen Bodenstellen im hier ansonsten sehr intensiv
genutzten Grunland.

Aussagen Uber den Bruterfolg kdnnen nicht getroffen werden.
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Die Windwurfflache westlich des Sportplatzes stellt mit ihrem eingestreuten
Ginstergebusch ein insektenreiches Nahrungsbiotop fir die Feldlerche dar. Es
wurden hier Feldlerchen singend bzw. futtersuchend beobachtet.

Weiter ostlich vom 3. Bauschnitt stidlich des Landeplatzes befinden sich weitere
Feldlerchenreviere, die hier nicht mit kartiert wurden.

In den Grinlandflachen um das ,Grindchen® konnten in 2015 keine Feldlerchen
festgestellt werden.

Ostlich auf der Birkefehler Hohe suidlich der K49 wurde mehrfach eine singende
Feldlerche nachgewiesen.

Auch in diesem Monitoringjahr ist ein weiterer Lebensraumverlust fur die anséssigen
Feldlerchen festzustellen, da die Wiesenflachen zum Teil im Bereich des
Untersuchungsgebietes weiterhin sehr intensiv als Silagewiesen genutzt werden. Der
im Nordwesten gelegene Getreideacker ist in einen Maisacker umgewandelt worden
und das sich daran nach Westen und Norden angrenzende ehemalige
vergleichsweise magerere Wirtschaftsgriinland ist dieses Jahr gemulcht, gediingt
vermutlich neu eingesat worden. Durch diese kontinuierlich fortschreitende
Nutzungsintensivierung ist zu befirchten, dass auch die letzten Feldlerchen vor Ort
auf absehbare Zeit verschwinden.

Im ,,Grindchen® konnten dieses Jahr am 24.04. zwei mannliche Braunkehlchen und
am 17.05. ein weiteres mannliches Braunkehlchen singend nachgewiesen werden.
Danach waren sie nicht mehr im Gebiet zu beobachten. Es ist zu vermuten, dass es
sich um Durchzugler handelte.

Reviere des Wiesenpiepers konnten hier (aber auch auf der Untersuchungsflache)
nicht nachgewiesen werden, lediglich durchziehende Wiesenpieper, die sich
kurzzeitig auf den Flachen aufhielten, wurden registriert.

Der Grund fur den Revierverlust von Braunkehlchen und Wiesenpieper im
,Grundchen® liegt in einer Kombination verschiedener Faktoren: die sukzessive
Beseitigung von natirlichen Revierwarten entlang des Baches fuhrt fir die Vogel zu
eingeschrankten Moglichkeiten, das Revier/ den Brutplatz in unmittelbarer Nahe zu
Uberwachen. Die Verinselung des potenziellen Bruthabitates im Quellbereich des
Baches ermdglicht es Beutegreifern immer leichter, Nester oder Jungvdgel zu
entdecken. Die Silagewirtschaft auf einigen benachbarten Flachen mit mind. drei
Schnitten im Jahr fuhrt neben einer weiteren Einschrankung des Nahrungsangebotes
auch dazu, dass die betreffenden Arten nicht auf geeignete Habitate und
Nahrungsquellen in der Nachbarschaft zum Quellbereich ausweichen kdnnen.

Weitere festgestellte Arten:

Am 17.05. wurde ein durchziehender Neuntdter beobachtet.

Ab dem 24.04. bis Mitte Mai rasteten vor allem auf den kurzrasigen Wiesenflachen
nahe des Landeplatzes sowie westlich des Landeplatzes bis zu 15 Steinschmaétzer.
Ein FluRregenpfeiferpaar konnte vom 24.04. bis Anfang Mai wiederholt im Gebiet
beobachtet werden. Dieses Paar flog wiederholt in den Bereich der Erddeponie am
Anfang des Landesplatzes 6stlich des Untersuchungsgebietes, sodass bis zu diesem
Zeitpunkt Brutverdacht bestand. Auf der Erddeponie wurden einschlief3lich 2015
mehrere Jahre lang verschiedene Erdmaterialien abgelagert, wodurch ein offener
steiniger Lebensraum entstanden ist, ein potentielles Brutrevier flr diese Art. Anfang
Juni wurde dieser Bereich jedoch zur Vorbereitung fur die Landeplatzverlangerung
maschinell eingeebnet.




Rotmilane, Turmfalken und Mausebussarde konnten regelmaflig in den
Grunlandflachen patrouillierend und jagend beobachtet werden.

Literatur:

SUDBECK, P., ANDRETZKE, H., FISCHER, S., GEDEON, K., SCHIKORE, T. SCHRODER, K. &
SUDFELDT, C. (2005): Methodenstandards zur Erfassung der Brutvogel Deutschlands.
- Radolfzell, 792 S.
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Anlage 2 a zur ASP

Pflegeplanung auf artenschutzrechtlichen Ausgleichsflachen des Zweckverban-
des Region Wittgenstein im Bereich Erndtebriick-Schameder und im Offenland-
bereich Ruppershausen / Oberndorf / Riuckershausen der Stadt Bad Laasphe

Nach Riicksprache mit der Unteren Landschaftsbehorde sind alle Fléichen (iber einen Zeit-
raum von 30 Jahren vertraglich zu sichern.

Die nachfolgende Pflegeplanung muss alle 5 Jahre naturschutzfachlich Gberpriift werden.
Neben den hier beschriebenen MafiSnahmen mussen auch die sich hierbei u.U. ergebenden
Bewirtschaftungsergdanzungen und -anpassungen tber 30 Jahre gesichert werden.

Die Storung aller geplanten Bruthabitate muss in der Zeit vom 1. Marz bis 1 August eines
Jahres vermieden werden.

Die gute fachliche Praxis in der Landwirtschaft verlangt die Einhaltung eines Abstandes von 3
m zu den Ausgleichsflachen bei Ausbringung von Giille etc. auf den angrenzenden Griinland-
flachen.

Alle PflegemalRnahmen wurden unter Beachtung von MKULNV NRW (2013), LANUV (2016)
und MUNLV (2007) und in Abstimmung mit der Biologischen Station Siegen-Wittgenstein in
Anlehnung an das Kulturlandschaftsprogramm (KULAP) erarbeitet.

0. Gemarkung Schameder, Flur 1, Flst. 20, 7.500 m?

Aktuelle Nutzung: Frisches Griinland, Quellbereich mit Brachen, keine natiirlichen Revierwar-
ten

Zielart: Br = Braunkehlchen, Wi = Wiesenpieper, Nahrungshabitate Fe = Feldlerche

PflegemalRnahmen:

a) Sektorale Brachenpflege: Abwechselnde Mahd in Teilflache al (2018, 2021, 2024 etc.) und
Teilflache a2 (2020, 2023, 2016 etc.) jeweils nach Ende der Brutzeit (= 15. August). Verzicht
auf jegliche Dingung, Pflanzenschutzmittel, Nachsaat und Pflegeumbruch.

b) Setzen von 11 Federstahlpfahlen als Revierwarten und zur Abgrenzung der unterschiedli-

chen Nutzungsarten.

c) Optimierung des engeren Quellbereiches: Entfernen von Fremdmaterial und Drainageein-
richtungen im Winterhalbjahr. Natirliche Sukzession (alle Brachestadien ohne Geholze). Ge-
gebenenfalls Reduzierung eines zu starken Geholzanflugs.

Monitoring: Mallnahmenbezogenes Monitoring mit einmaliger Abnahme der vorgesehenen
MaBnahmen. Die Pflegeplanung muss alle 5 Jahre naturschutzfachlich Gberprift werden. Ne-
ben den hier beschriebenen Mallnahmen missen auch die sich hierbei u.U. ergebenden Er-
gdnzungen und Bewirtschaftungsanpassungen umgesetzt werden. Ein populationsbezogenes
Monitoring kann von der Genehmigungsbehorde gefordert werden.
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Wirksamkeit der ArtenschutzmaRnahme nach MKULNV NRW (2013), LANUV (2016) und

MUNLYV (2007)

Mallnahme | KULAP Nr. | Eignung nach MKULNV 2013 Eignung nach MUNLV 2007
und LANUV 2016

a 5210 MaBnahmen-ID 01.1 Br/Wi = empfohlene MaR-

Fe = hoch; Wi = mittel nahme

b - - Br/Wi = empfohlene MaR-
nahme

c - - Br/Wi = empfohlene MaR-
nahme

1. Gemarkung Oberndorf, Flur 2, Flst. 20, 2.543 m?

Aktuelle Nutzung: Frisches Grinland

Zielart: Fe = Feldlerche

PflegemaRnahmen: Anlage einer Ackerbrache (Gelegefenster) durch einmaligen Wiesenum-

bruch und jahrliches grubbern nach Ende der Brutzeit (= 15. August). Verzicht auf jegliche
Pflanzenschutzmittel, Unkrautbekdampfung, Diingung, Gille, Klarschlamm, Untersaaten und
Ablagerungen (z.B. Mieten und Silagen).

Monitoring: MaBnahmenbezogenes Monitoring mit einmaliger Abnahme der vorgesehenen
MaBnahmen. Die Pflegeplanung muss alle 5 Jahre naturschutzfachlich Gberprift werden. Ne-
ben den hier beschriebenen Mallnahmen missen auch die sich hierbei u.U. ergebenden Er-
gdanzungen und Bewirtschaftungsanpassungen umgesetzt werden. Ein populationsbezogenes
Monitoring kann von der Genehmigungsbehdrde gefordert werden.

Wirksamkeit der Artenschutzmallhahme nach MKULNV NRW (2013), LANUV (2016) und

MUNLYV (2007)
MaBnahme | KULAP Nr. | Eignung nach MKULNV 2013 Eignung nach MUNLV 2007
und LANUV 2016
- 5041 MaRnahmen-ID 02.2/Av2.2 -
Fe = hoch

2. Gemarkung Riippershausen, Flur 1, Flst. 61, 2.620 m?

Aktuelle Nutzung: Feuchtes Griinland mit Umbruchverbot nach Landschaftsplan Bad Laasphe

(LP). Bachlauf im siidlichen Grundstilicksbereich.

Zielart: Br = Braunkehlchen, Wi = Wiesenpieper, Nahrungshabitate Fe = Feldlerche

PflegemalRnahmen:

a) Erhalt des Bachlaufs mit Hochstaudenflur und einzelnen Geholzen als Revierwarten. Ge-
wasserrandstreifen von beidseitig 3 m ab Boschungsoberkante mit natirlicher Sukzession.
b) Extensivierung des Griinlandes: Einmalige Mahd pro Jahr nach Ende der Brutzeit (= 15.




Juli). Verzicht auf jegliche Diingung, Pflanzenschutzmittel, Nachsaat und Pflegeumbruch. Fri-
hestens 6 Wochen nach der ersten Mahd darf ein zweites Mal gemaht werden, eine Nachbe-
weidung ist ausgeschlossen.

Monitoring: MaBnahmenbezogenes Monitoring mit einmaliger Abnahme der vorgesehenen
MaBnahmen. Die Pflegeplanung muss alle 5 Jahre naturschutzfachlich Giberprift werden. Ne-
ben den hier beschriebenen Mallnahmen missen auch die sich hierbei u.U. ergebenden Er-
ganzungen und Bewirtschaftungsanpassungen umgesetzt werden. Ein populationsbezogenes
Monitoring kann von der Genehmigungsbehorde gefordert werden.

Wirksamkeit der ArtenschutzmaBRnahme nach MKULNV NRW (2013), LANUV (2016) und
MUNLV (2007)

Malnahme | KULAP Nr. | Eignung nach MKULNV 2013 Eignung nach MUNLV 2007
und LANUV 2016
a - - Br/Wi = empfohlene MaR-
nahme
b 5162 MaBnahmen-ID 01.1 Br/Wi = empfohlene MaR-
Fe = hoch; Wi = mittel nahme

3. Gemarkung Oberndorf, Flur 4, Fist. 445, 446, 447, 457, 458, 479, 4.735 m?

Aktuelle Nutzung: Feucht-nasses Griinland und Griinlanbrache. Bachlauf mit Hochstauden-
flur und einzelnen Gehdlzen. Auf den sudlichen Teilflachen der Flst. 445 bis 447 bestehen be-
reits Ausgleichsverpflichtungen der Stadt Bad Laasphe. Bis auf einen Streifen entlang der K
34 liegt die Flache im NSG ,,Bonnwiese” mit Sonderregelungen zum Brutvogelschutz (Zone f).

Zielart: Br = Braunkehlchen, Wi = Wiesenpieper, Nahrungshabitate Fe = Feldlerche

PflegemalRnahmen:

a) Extensivierung des Griinlandes: Einmalige Mahd pro Jahr nach Ende der Brutzeit (= 15.
Juli). Verzicht auf jegliche Diingung, Pflanzenschutzmittel, Nachsaat und Pflegeumbruch. Fri-
hestens 6 Wochen nach der ersten Mahd darf ein zweites Mal gemaht werden, eine Nachbe-
weidung ist ausgeschlossen. Die Ausnahme des LP zur Beseitigung von Wildschaden wird
ebenfalls nicht zugelassen. Dauerhaftes Markieren des Bereiches zur Abgrenzung von ande-
ren Griinlandnutzungsarten.

b) Erhalt des Bachlaufs mit Hochstaudenflur und einzelnen Geholzen als Revierwarten. Ge-
wasserrandstreifen von beidseitig 3 m ab Boschungsoberkante mit natlirlicher Sukzession.
c) Sektorale Brachenpflege: Abwechselnde Mahd in Teilflache c1 (2018, 2022, 2026 etc.) und
Teilflache c2 (2020, 2024, 2028 etc.) jeweils nach Ende der Brutzeit (= 15. August). Verzicht
auf jegliche Dingung, Pflanzenschutzmittel, Nachsaat und Pflegeumbruch. Die Ausnahme
des LP zur Beseitigung von Wildschdaden wird ebenfalls nicht zugelassen. Dauerhaftes Mar-
kieren des Bereiches zur Abgrenzung von anderen Grinlandnutzungsarten.

Monitoring: MaBnahmenbezogenes Monitoring mit einmaliger Abnahme der vorgesehenen
MaBnahmen. Die Pflegeplanung muss alle 5 Jahre naturschutzfachlich Gberprift werden. Ne-
ben den hier beschriebenen Mallnahmen missen auch die sich hierbei u.U. ergebenden Er-
ganzungen und Bewirtschaftungsanpassungen umgesetzt werden. Ein populationsbezogenes
Monitoring kann von der Genehmigungsbehorde gefordert werden.



Wirksamkeit der ArtenschutzmaRnahme nach MKULNV NRW (2013), LANUV (2016) und
MUNLV (2007)

Mallnahme | KULAP Nr. | Eignung nach MKULNV 2013 Eignung nach MUNLV 2007
und LANUV 2016
a 5162 MaBnahmen-ID 01.1 Br/Wi = empfohlene MaR-
Fe = hoch; Wi = mittel nahme
b - - Br/Wi = empfohlene MaR-
nahme
c 5210 Mafhahmen-ID 01.1 Br/Wi = empfohlene MaR-
Fe = hoch; Wi = mittel nahme

4. Gemarkung Oberndorf, Flur 4, Flst. 543, 103 tlws., und 45 tlws., 4.738 m?

Aktuelle Nutzung: Frische bis feuchte Pferdeweide. Bachlaufe im Grundstiick und an der
Westgrenze mit Hochstaudenfluren und einzelnen Gehdlzen. Bereich etwa nérdlich des
grundstiicksquerenden Baches im NSG ,,Bonnwiese” mit Sonderregelungen zum Brutvogel-
schutz (Zone f).

Zielart: Br = Braunkehlchen, Wi = Wiesenpieper, Nahrungshabitate Fe = Feldlerche

PflegemalRnahmen:

a) Extensivierung des Griinlandes: Einmalige Mahd pro Jahr nach Ende der Brutzeit (= 15.
Juli). Verzicht auf jegliche Diingung, Pflanzenschutzmittel, Nachsaat und Pflegeumbruch. Fri-
hestens 6 Wochen nach der ersten Mahd darf ein zweites Mal gemaht werden, eine Nachbe-
weidung ist ausgeschlossen. Die Ausnahme des LP zur Beseitigung von Wildschaden wird
ebenfalls nicht zugelassen.

b) Erhalt der Bachldaufe mit Hochstaudenfluren und einzelnen Gehdélzen als Revierwarten.
Gewasserrandstreifen von beidseitig 3 m ab Boschungsoberkante mit natirlicher Sukzession.
¢) Entnahme von Resten eines Rohrdurchlasses aus dem grundstiicksquerenden Bach.

d) Abriss eines Pferdeunterstandes und Fallung einer Fichte.

Monitoring: MalRnahmenbezogenes Monitoring mit einmaliger Abnahme der vorgesehenen
Malnahmen. Die Pflegeplanung muss alle 5 Jahre naturschutzfachlich iberpriift werden. Ne-
ben den hier beschriebenen MalRnahmen miissen auch die sich hierbei u.U. ergebenden Er-
gdanzungen und Bewirtschaftungsanpassungen umgesetzt werden. Ein populationsbezogenes
Monitoring kann von der Genehmigungsbehorde gefordert werden.

Wirksamkeit der ArtenschutzmaRnahme nach MKULNV NRW (2013), LANUV (2016) und
MUNLV (2007)

MaBnahme | KULAP Nr. | Eignung nach MKULNV 2013 Eignung nach MUNLV 2007
und LANUV 2016

a 5162 MaBnahmen-ID 01.1 Br/Wi = empfohlene MaR-
Fe = hoch; Wi = mittel nahme
b - - Br/Wi = empfohlene MaR-

nahme




Fazit zur Wirksamkeit der CEF - MalBnahmen

Grundlegend fur die Frage nach der Wirksamkeit einer vorgezogenen AusgleichsmalRnahme
ist die entsprechende Definition aus der in Nordrhein-Westfalen geltenden Verwaltungsvor-
schrift VV-Artenschutz:2

»[...] Eine vorgezogene Ausgleichsmafinahme ist nach Nr. 2.2.3 wirksam:

- wenn die neu geschaffene Lebensstditte mit allen notwendigen Habitatelementen und -
strukturen aufgrund der Durchfiihrung mindestens die gleiche Ausdehnung und eine gleiche
oder bessere Qualitédt hat UND

- wenn die zeitnahe Besiedlung der neu geschaffenen Lebensstditte unter Beachtung der aktu-
ellen fachwissenschaftlichen Erkenntnisse mit einer hohen Prognosesicherheit durch Refe-
renzbeispiele oder fachgutachterliches Votum attestiert werden kann ODER wenn die betref-
fende Art die Lebensstdtte nachweislich angenommen hat.”

Zur Beantwortung der Frage, ob die BaumalRnahmen beginnen kénnen, bevor die betreffen-
den Arten die neuen Lebensstdtten nachweislich angenommen haben, ist nach MKULNV
NRW (2013) folgendes zu beachten:

Bei einer geringen Entwicklungsdauer der MaRRnahmen von 0-5 Jahren kann bei einer hohen
Prognosesicherheit davon ausgegangen werden, dass die MaBnahmen fiir CEF geeignet
(hoch) sind. Ein Risikomanagement sollte nach Einzelfallprifung erfolgen.

Eine hohe Prognosesicherheit besteht, wenn hdchstens ein hinreichender Wirksamkeitsbe-
leg vorhanden, aber positive Experteneinschatzungen auf der Basis umfangreicher Erkennt-
nisse zu den artspezifischen Anspriichen vorliegen. Unter einer positiven Experteneinschat-
zung wird die mehrheitliche Ubereinkunft anerkannter Fachleute hinsichtlich der Wirksam-
keit einer MaBnahme verstanden. Eine einzelne Gutachterposition reicht hierfiir nicht.

Bei einer geringen Entwicklungsdauer der MaBnahmen von 0-5 Jahren kann bei einer mittle-
ren Prognosesicherheit davon ausgegangen werden, dass die MalRnahmen fir CEF nach Ein-
zelfallpriifung geeignet, ein Risikomanagement jedoch erforderlich ist.

Eine mittlere Prognosesicherheit besteht, wenn im Grundsatz positive Experteneinschatzun-
gen vorliegen. Es sind jedoch Kenntnisdefizite zu den artspezifischen Anspriichen vorhanden.
Wirksamkeitsbelege sind nicht vorhanden oder widerspriichlich.

Alle beschriebenen MalRnahmen bewegen sich im Bereich einer mittleren (Braunkehlchen
und Wiesenpieper) bis hohen (Feldlerche) Prognosesicherheit.

Damit ist die 0.g. Voraussetzung der VV-Artenschutz fiir die MaBnahmen zugunsten der Feld-
lerche erflillt. Ein Baubeginn vor dem Nachweis, dass die MaBnahmen tatsachlich angenom-
men wurden, ist formal moglich.

Ein gutachterliches Votum, dass die MalRnahmen fiir Braunkehlchen und Wiesenpieper wirk-
sam sind bevor ein entsprechender Nachweis gefiihrt wurde, kann in Abstimmung mit der
Biologischen Station und der Unteren Landschaftsbehorde nur in Verbindung mit einem Mo-
nitoring erfolgen. Das Monitoring darf sich dabei nicht nur auf die herangezogenen Grund-



stlicke beziehen. Es muss der gesamte Offenland-Lebensraumkomplex Oberndorf / Riickers-
hausen / Ruppershausen bzw. Schameder vergleichend zum Wiesenbriter-Monitoring des
NABU 2013 betrachtet werden.

Vom zeitlichen Bau-Ablauf ist dieses Monitoring moglich, da die beiden Arten durch Gelan-
demodellierungen im 6stlichen Teil des 3. Bauabschnittes, im Gegensatz zur Feldlerche, noch
nicht direkt berlhrt werden. Der zeitliche Fortschritt der BaumaBnahmen nach Westen ist
im Moment noch nicht abzusehen. Weiterhin haben die Kartierungen im Eingriffsgebiet er-
geben, dass das Braunkehlchen zuletzt 2011 und der Wiesenpieper zuletzt 2012 im Bereich
,Grundchen” gebriitet haben.

Literatur
Landschaftsplan der Stadt Bad Laasphe

MKULNV NRW (2013): Leitfaden , Wirksamkeit von Artenschutzmafnahmen” fiir die Berick-
sichtigung artenschutzrechtlich erforderlicher Malinahmen in Nordrhein-Westfalen. For-
schungsprojekt des MKULNV Nordrhein-Westfalen (Az.: llI-4 - 615.17.03.09). Bearb. FOA
Landschaftsplanung GmbH (Trier): J. Bettendorf, R. Heuser, U. Jahns-Littmann, M. KluB-
mann, J. Littmann, Bosch & Partner GmbH: L. Vaut, Kieler Institut fir Landschaftsdkologie:
R. Wittenberg. Schlussbericht (online)

Kreis und Biologische Station Siegen-Wittgenstein (2009): Kulturlandschaftsprogramm des
Kreises Siegen —Wittgenstein

LANUV (2008): Numerische Bewertung von Biotoptypen fir die Eingriffsregelung in NRW
MUNLYV (2007): Geschiitzte Arten in NRW

LANUV NRW: http://www.naturschutzinformationen-nrw.de/artenschutz/de/ar-
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1 Aufgabenstellung

Im Zuge der Erweiterung des interkommunalen Gewerbe- und Industriepark Wittgenstein
in Erndtebriick-Schameder soll eine Emissionskontingentierung erarbeitet werden, die
sicherstellt, dass an den umliegenden Wohnnutzungen auBerhalb des Plangebietes keine
unzulassigen Gerdauschimmissionen auftreten.

Im Rahmen des dritten Bauabschnittes wird der nérdlich der Bahnstrecke gelegene Be-
reich des Plangebietes aufgegriffen, der sich westlich des Sportplatzes an das bestehen-
de Gebiet in westlicher Richtung anschlief3t.

Im Jahre 2003 wurde gemal dem damaligen Planungsstand ein Vorschlag zur Emissi-
onskontingentierung des gesamten Plangebiets ,Industriepark Wittgenstein“ erarbeitet,
der die Grundlage flr die bisher getroffenen Festsetzungen im Bebauungsplan Nr. 4 bil-
dete.

Da sowohl der Bestand aus dem Bebauungsplangebiet Jagersgrund | und Il als auch die
Flachen des interkommunalen Gewerbe- und Industrieparks Wittgenstein (Bebauungs-
plan Nr. 4 ,Gewerbe- und Industriepark Wittgenstein®) auf die schutzbedirftige Bebauung
in der Umgebung einwirken, missen die zuldssigen zusatzlichen Gerauschemissionen so
begrenzt werden, dass nach der Entwicklung auch beim Zusammenwirken aller Anlagen
aus allen Bebauungsplangebieten keine unzulassigen Gerauschimmissionen auftreten.

Dazu sind in Bebauungsplanen zuldssige Emissionskontingente (Lek) nach der
DIN 45691 festzusetzen. Auf diese Weise kdnnen die Anforderungen an neue Anlagen
friihzeitig ermittelt werden und in der Planung beriicksichtigt werden. Insbesondere wird
auf diese Weise das Miteinander aller Anlagen gemafi den Anforderungen der TA Larm
geregelt.
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2 Beurteilungsgrundlagen

Im urspringlichen Verfahren im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 4
(aus dem Jahre 2003) sowie im Zusammenhang mit der zweiten Anderung des Bebau-
ungsplanes erfolgten die Festsetzungen zur Emissionsbegrenzung auf den GE- und Gl-
Flachen Uber sogenannte immissionswirksame flachenbezogene Schallleistungspegel
(IFSP). Die Immissionskontingente wurden mit Hilfe des in der TA-Larm im Anhang
A.2.4.1 angegebenen Verfahrens der ,Uberschlagigen Prognose“ im Halbkugelraum
(freie Schallausbreitung ohne Berlicksichtigung von Dampfungen, Abschirmungen und
Reflexionen) ermittelt.

Seit dem Dezember 2006 liegt die DIN 45691 ,Gerauschkontingentierung“ vor und besei-
tigt durch das hierzu normativ geregelte Verfahren die bis dahin herrschende Unsicher-
heit bei den Festsetzungen in den Bebauungsplanen. Die IFSP werden in der DIN 45691
als Emissionskontingente (EK) bezeichnet.

Nach der DIN 45691 ist nur noch die geometrische Ausbreitung im Vollkugelraum zu be-
rlcksichtigen. Dies schlagt sich durch den fehlenden Summand Ko in 3 dB(A) héheren
Emissionskontingenten als nach dem bisher angewendeten Verfahren nieder. Die zur
PrGfung eines Vorhabens zu ermitteinden Immissionskontingente sind in beiden Fallen
gleich (s. auch Abschnitt 5).

Dieses Verfahren wurde bereits auch schon bei den Kontingentierungsberechnungen fir
die von der dritten Anderung des Bebauungsplanes betroffenen Flachen angewendet.
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3 Immissionspunkte

Von der Bezirksregierung Arnsberg wurden insgesamt 10 Immissionspunkte festgelegt.
Der Schutzanspruch und damit die Immissionsrichtwerte richten sich gemaB Nummer 6.6
in Verbindung mit Nummer 6.1 der TA La&rm nach der Gebietsausweisung. Bei den Ziel-
werten wurden die Abstandsverhéltnisse zwischen den Immissionspunkten und den be-
stehenden Gewerbeflachen (Bebauungsplan ,Jagersgrund -Auf der Roten Wiese - An der
Ho6h) einerseits und andererseits zu den geplanten Flachen des BP 4 berlcksichtigt.

Im Rahmen des dritten Anderungsverfahrens wurde ein weiterer Immissionspunkt in der
Ortslage Rinthe im Abstand von ca. 1.700 m zum &stlichen Rand des Gewerbe- und In-
dustrieparks Wittgenstein bertcksichtigt (IP 11). Geman der vorhandenen Nutzung wird
dieser Bereich mit dem Schutzanspruch eines Mischgebietes eingestuft. Da der Immissi-
onspunkt IP 09 (Rohrbach) in gleicher Richtung deutlich naher gelegen ist, bestimmt die-
ser die Kontingentierung.

Als Planwert " wird fir den IP 11 berlicksichtigt, dass die Gerauschimmissionen aus dem
Plangebiet die Richtwerte der TA Larm um mindestens 6 dB(A) unterschreiten, so dass
diese Zusatzbelastung nicht relevant im Sinne der TA Larm ist.

! Wert, den der Beurteilungspegel aller auf den Immissionsort einwirkenden Gerausche von
Betrieben und Anlagen im Plangebiet zusammen an diesem nicht lberschreiten darf
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Tabelle 3.1 Immissionspunkte, Richtwerte und Zielwerte (Planwerte) fir die Kontin-
gentierung der zulassigen Gerauschimmissionen

Immissions- Anteil Bestand
. Zielwerte Jagersgrund |
richtwerte
Bezeichnung und Il Ansatz

tags | nachts | tags | nachts | tags | nachts

dB(A) | dB(A) | dB(A) | dB(A) | dB(A) | dB(A)
IP 1
An der Lai 55 40 54 39 48 33 1)
IP 2 60 | 45 | 57 | 42 | 57 | 42 2)
HauptstraBe 21
IP3 60 | 45 | 57 | 42 | 57 | 42 2)
HauptstraBBe 20
IP 4 65 | 50 | 62 | 47 | e2 | 47 2)
Rohrbacher Weg
IP5 70 | 70 | 64 | 64 | 69 | 69 3)
HauptstraBe 24
IP 6 65 | 50 | 59 | 44 | e4 | 49 3)
HauptstraBe 26
IP 7 60 | 45 | 54 | 39 | 59 | 44 3)
Luisenburg
IP8
Auf der Hhe 55 40 52 37 52 37 2)
IP9
Rohrbach 60 45 57 42 57 42 2)
IP 10
Melbach 60 45 57 42 57 42 2)
P11 60 | 45 | 54 | 39 | 59 | 44 3)
Rinther StraBe 14

" aufgrund der Lage primar durch die neuen Flachen beaufschlagt, Bestand wirkt sich nur unter-
geordnet aus

2} gleiche Aufteilung zwischen Bestand und neuen Flachen wegen ahnlicher Verhéltnisse von Ab-
stand und FlachengréBen

® TA Larm Nummer 3.2.1: Die Genehmigung flr die zu beurteilende Anlage darf auch bei der
Uberschreitung der Immissionsrichtwerte aufgrund der Vorbelastung aus Griinden des Larm-
schutzes nicht versagt werden, wenn der von der Anlage verursachte Immissionsbeitrag im Hin-
blick auf den Gesetzeszweck als nicht relevant anzusehen ist. Das ist in der Regel der Fall,
wenn die von der zu beurteilenden Anlage ausgehende Zusatzbelastung die Immissionsricht-
werte nach Nummer 6 am mafgeblichen Immissionsort um mindestens 6 dB(A) unterschreitet

Dies bedeutet, dass die bestehenden Betriebe die Immissionsrichtwerte weitgehend ausschop-
fen durfen, bezlglich der neuen Planung nicht im Hinblick auf zulassige Larm-Immissionen ein-
geschrankt werden.
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4 Erlauterungen zur Emissionskontingentierung

Durch die Aufstellung eines Bebauungsplanes soll das Planungsrecht sowohl flr die
Standortsicherung als auch flur zukinftige Entwicklungsmdglichkeiten geschaffen und
geregelt werden. Die Sicherstellung des vorbeugenden Immissionsschutzes bedingt, dass
an der schutzbedlrftigen Bebauung im Einwirkungsbereich der Gewerbeflachen in Zu-
kunft keine unzulassigen Gerauschimmissionen auftreten dirfen, die in der TA Larm fest-
geschriebenen Richtwerte missen eingehalten werden. Daraus folgt, dass fir neu zu er-
richtende Anlagen im Sinne der TA Larm klare Bedingungen zur Sicherstellung der
Schutzanspriche der Wohnbebauung im Einwirkungsbereich festgeschrieben werden
mussen.

Dabei ist dem Ansatz der Akzeptorbezogenheit zu folgen: Entscheidend sind die Ge-
samtimmissionen, der der Akzeptor (betroffener Anwohner) ausgesetzt ist, das Zusam-
menwirken aller Anlagen - auch derjenigen, die auBerhalb des Plangebiets liegen - ist
also zu bericksichtigen. Aus den Richtwerten ergeben sich durch eine entsprechende
Aufteilung die so genannten Planwerte, die die maximal zulassigen Gerauschimmissionen
aus dem Plangebiet darstellen und sich aus den Immissionskontingenten (L) der einzel-
nen Teilflachen zusammensetzen.

Die Regelung der Begrenzung erfolgt im Plangebiet durch die Festsetzung der zulassigen
Emissionskontingente (Lex) gem. DIN 45691 auf den potentiell emittierenden GE- oder
Gl-Flachen, wobei die Festsetzung der Lex auch davon abhangig gemacht werden kann,
welche Larmemissionen auf diesen Flachen voraussichtlich entstehen oder zu erwarten
sind und welche Mdglichkeiten der Einflussnahme auf diese Schallemissionen gegeben
sind. Insgesamt wurde das Plangebiet in 16 Teilflachen unterteilt.

Hierdurch wird erreicht, dass die Aufteilung des Plangebietes eine mdglichst optimale
Nutzung unter den gegebenen Bedingungen zulasst. In Teilbereichen, in denen hohe
Schallemissionen (z. B. larmintensive Produktion) auftreten bzw. zu erwarten sind, kén-
nen héhere Schallleistungspegel zugelassen werden als in Teilbereichen mit niedrigeren
Schallemissionen (z. B. Lagerbereiche etc.).

Die Festsetzung ,GE* oder ,GI“ in den einzelnen Flachen des Bebauungsplanes ist bezo-
gen auf die Emissionskontingentierung nicht unmittelbar von Bedeutung, da alle schutz-
wirdigen Gebiete, die allein die zulassigen Gerauschemissionen nach oben begrenzen,
auBerhalb des Rahmenplans liegen. In den Bebauungsplanen kénnen Flachen mit glei-
chen Emissionskontingenten beliebig zusammengefasst oder unterteilt werden.
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5 Berechnung der zuldassigen Gewerbelarmimmissionen

Das Verfahren zur Berechnung der zulassigen Gewerbelarmimmissionen ist in der
DIN 45691 beschrieben. Die Ermittlung der Lek erfolgt durch die Berechnung der unge-
hinderten, ungerichteten und verlustlosen Schallausbreitung in den Vollraum, d. h. ohne
Berilcksichtigung von Luftabsorption, Zusatzdampfungen durch Boden und Meteorologie,
Richtwirkungen, Abschirmungen oder Reflexionen. Die Berechnungen erfolgen iterativ
anhand eines digitalen Modells, dass auf der Basis der Planunterlagen erstellt wurde,
wobei die im vorangegangenen Abschnitt beschriebenen Kriterien einbezogen werden.

Wenn der Abstand des Immissionsortes vom Schwerpunkt der Flache mehr als das zwei-
fache ihrer groBten Ausdehnung betragt, kann far alle Schallquellen einheitlich der Ab-
stand des Immissionsortes vom Mittelpunkt der Anlage eingesetzt werden. Ist die ge-
samte zu betrachtende Flachenquelle so grof3, dass sie nicht diesem Kriterium gentigt, so
muss eine entsprechende Unterteilung in gentigend kleine Teilflachen erfolgen, wobei die
groBte Langenausdehnung jeder Teilflache kleiner als der halbe Abstand zum Immissi-
onspunkt sein muss.

Diese notwendige Unterteilung in Teilflachen wird von dem verwendeten Rechenpro-
gramm ,,CADNA/A*? selbstandig durchgefiihrt. Wegen der groBen Datenmenge lasst sich
der Rechengang nicht vollstandig mit vertretbarem Aufwand dokumentieren.

Die Ermittlung der zulassigen Emissionskontingente (Emissionsbegrenzung) des Plange-
bietes fur die Tages- und Nachtzeit und die Dimensionierung erfolgte unter Berlcksichti-
gung der vorangegangenen Ausfihrungen. Da sich die Ermittlung der mdglichen Schall-
leistungspegel aus mehrfachen aufeinander folgenden Rechenvorgéngen ergibt, ist nur
das Endergebnis der Rechengange dargestellt.

Die nachstehenden Tabellen 6.1 und 6.2 enthalten die L fUr alle betrachteten Immissi-
onspunkte, die sich mit den ebenfalls aufgeflhrten Lex ergeben. Die angestrebte Einhal-
tung der Planungswerte ist sichergestellt.

In der im Dezember 2006 veréffentlichten DIN 45691 werden die Ik durch die geometri-
sche Ausbreitung in den Vollraum berechnet:

2 CADNA/A, DataKustik GmbH Greifenberg, Version 2017



Bericht-Nr. ACB 0517 - 406060 - 323_1 Seite 11 Q(ENEUQWQ

2) k= Lwam-101g 4 7 5%s0 = Lwasu -10 Ig 2/s0 - 11 [dB (A)]

mit  Lwazu = Lex + 1019 S/So
S:  GroéBe der Anlagen- bzw. Betriebsflache
So; 1 m?
s:  Abstand zwischen Flachenschwerpunkt und Immissionsort
So: 1m

Nachfolgend sind alle einheitlich nach DIN 45691 ermittelten Kontingente zusammenge-
stellt. Die Zusatzkontingente Lekus Wwurden geman dem Anhang A 2 der DIN 45691 be-
rechnet.
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6 Ansatz zur Festsetzung zulassiger Emissionskontingente

Der nachfolgend aufgefuhrte Kontingentierungsansatz berlcksichtigt die Zielwerte geman
Tabelle 3.1 sowie die bereits durch die festgesetzten Kontingente des Bebauungs-
plan Nr. 4 zu berticksichtigenden ,planerische Vorbelastung®“. Hierbei wurden die festge-
setzten Kontingente der Teilflachen des ersten und zweiten Bauabschnittes (GE 1.1 bis
GE 1.3 und Gl 1.1 bis Gl 1.3 sowie GE 2.1 und Gl 2.1 bis Gl 2.5) zum Ansatz gebracht.

Far die Teilflachen TFO1 bis TF16 des dritten Bauabschnitts wurden die zulassigen Emis-
sionskontingente neu ermittelt.

In den Tabellen 6.1 und 6.2 sind die iterativ ermittelten Emissionskontingente aufgeflhrt,
die eine mdglichst gute Ausschdépfung der Planwerte sicherstellen.
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7 Erhéhung der Emissionskontingente fir einzelne Richtungssektoren

Wie in den vorangegangenen Abschnitten erlautert wurde, muss zur Prifung auf die Zu-
lassigkeit eines Einzelvorhabens festgestellt werden, ob die Gerduschemissionen der
geplanten Anlage kleiner oder héchstens gleich dem im Bebauungsplan festgesetzten
Emissionskontingent sind. Uber eine Immissionsprognose kann dieser Nachweis erbracht
werden. Dabei ist aus dem Emissionskontingent nach DIN 45691 das zulassige Immissi-
onskontingent Lik zu berechnen und mit dem Teilimmissionspegel der geplanten Anlage
zu vergleichen.

In der Regel wird die Berechnung zu unterschiedlichen Differenzen zwischen Lk und Teil-
immissionspegel an jedem Immissionspunkt flihren, da die tatsachlich zu erwartenden
Immissionspegel der geplanten Anlage durch genauere Berechnungen ermittelt werden,
die die gesamten Einflisse auf dem Schallausbreitungsweg berlicksichtigen.

Die Tabellen 5.1 bis 5.2 zeigen, dass der Immissionspunkt IP 8 die zulassigen Emissi-
onskontingente nach oben hin begrenzt. An den Ubrigen Immissionspunkten wirden die
Planungszielwerte auch bei der Ausschépfung der Emissionskontingente mehr oder we-
niger unterschritten. Die DIN 45691 sieht flr diesen Fall im Anhang A.2 die Erhéhung der
Emissionskontingente durch so genannte Zusatzkontingente Lekus in bestimmten Rich-
tungssektoren vor. Die Richtungssektoren werden hierbei analog einer Windrose auf ei-
nen oder mehrere geeignet festzulegende Referenzpunkte bezogen. Die Zusatzkontin-
gente fir jeden Immissionspunkt j in jedem Richtungssektor k berechnen sich nach fol-
gender Formel:

~A], )dB

OJ(LEK:
LEK,zu.v,k =LPL,f_ ]_O lg z 10 i} dB

Das zulassige Zusatzkontingent an jedem Immissionspunkt j in jedem Sektor k wird aus
der auf ganze Dezibel abgerundeten Differenz aus dem Planungszielwert und der Summe
der Immissionskontingente Lk berechnet.

Dieser Sachverhalt ist von besonderer Wichtigkeit, da - wie die Praxis zeigt - in vielen
Fallen erst durch die Inanspruchnahme dieser Zusatzkontingente die Realisierung eines
Vorhabens ermdglicht wird.

Das folgende Bild zeigt die Richtungssektoren, flir die Zusatzkontingente vergeben wer-
den kénnen.
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In der folgenden Tabelle 7.1 sind die Winkel der begrenzenden Strahlen fir die Rich-
tungssektoren sowie die Zusatzkontingente aufgefiihrt. Der Ausgangspunkt fiir die Strah-
len der Sektorengrenzen ist mit den folgenden Koordinaten im Koordinatensystem
ETRS89 / UTM 32 festgelegt:

Rechts: 32451590
Hoch: 5649804

Tabelle 7.1 Richtungssektoren mit den Zusatzkontingenten Lexk -us
Richtungssektor Winkel LEK,zus,tags / nachts
A 69°/133° 4 dB(A) / 5 dB(A)
B 152°/187° 4 dB(A) / 4 dB(A)
C 238° / 299° 3 dB(A) / 2 dB(A)
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8 Zusammenfasung

Im vorliegenden Bericht wird gezeigt, wie im Gebiet des Bebauungsplans Nr. 4 unter Be-
rlcksichtigung der Vorbelastung durch die vorhandenen Gewerbe- und Industrieflachen
die Sicherstellung des vorbeugenden Immissionsschutzes durch die Festsetzung von
zuldssigen Larm-Emissionskontingenten (Lex) geregelt werden kann.

Aufgrund der Entfernungsverhaltnisse zum Plangebiet sowie die Vorbelastung durch be-
stehende Gewerbebetriebe oder die planerische Vorbelastung aufgrund der bereits ge-
troffenen Emissionskontingentierungen beschréankt der Immissionspunkt IP 8 (Auf der
Hoéhe) die Héhe der zulassigen Emissionskontingente. Durch die Festsetzung von Zu-
satzkontingenten kann eine mdglichst umfangreiche Nutzung des Gebietes erméglicht
werden.

Wird die Einhaltung der berechneten Lex gewahrleistet, ist sichergestellt, dass die Ge-
rauschemissionen aus dem Gebiet des Bebauungsplanes Nr. 80 zu keinen unzulassigen
Immissionspegeln in der Nachbarschaft flhren.

Koln, den 05.05.2017
ACCON Koln GmbH

Der Sachverstandige

Dipl.-Ing. Norbert Sékeland
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Anhang

Schrifttum

/1/ Gesetz zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigun-
gen, Gerausche, Erschitterungen und ahnliche Vorgdnge BImSchG - Bundes-
Immissionsschutzgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 17.Mai 2013
(BGBI. | S. 1274), das durch Artikel 55 des Gesetzes vom 29. Marz 2017
(BGBI. | S. 626) geandert worden ist

/2] Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz
(Technische Anleitung zum Schutz gegen Larm — TA Larm) vom 26. August 1998
GMBI. 1998 S. 503

/3/ DIN 45691, ,Gerauschkontingentierung®, Dezember 2006

/4/  DIN ISO 9613-2, ,Dampfung des Schalls bei der Ausbreitung im Freien®, Teil 2:
Allgemeines Berechnungsverfahren, Oktober 1999

/5/ VDI 2714 ,Schallausbreitung im Freien®, Januar 1988
/6/ VDI 2720 E, Blatt 1, ,Schallschutz durch Abschirmung im Freien®, Februar 1991

/71 DIN 45641 ,Mittelungspegel und Beurteilungspegel zeitlich schwankender Schall-
vorgange, Juni 1990

/8/  DIN 45645, Teil 1, ,Einheitliche Ermittlung des Beurteilungspegels fir Gerauschim-
missionen®, Juli 1996
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A1 Vorschlag fir die Textlichen Festsetzungen im Bebauungsplan zum

Immissionsschutz

Nachfolgend ist ein Festsetzungsvorschlag angegeben, der sich auf die im Text gezeigte
Variante bezieht.

Zuldssig sind Vorhaben (Betriebe und Anlagen), deren Gerdusche die in der folgenden
Tabelle angegebenen Emissionskontingente Lex nach DIN 45691 weder tags (6.00 bis
22.00 Uhr) noch nachts (22.00 bis 6.00 Uhr) (iberschreiten:

Teilfliche " Lek tags LE nachts
TF 01 62 dB(A) 50 dB(A)
TF 02 63 dB(A) 49 dB(A)
TF 03 64 dB(A) 49 dB(A)
TF 04 62 dB(A) 50 dB(A)
TF 05 61 dB(A) 48 dB(A)
TF 06 60 dB(A) 47 dB(A)
TF 07 61 dB(A) 48 dB(A)
TF 08 62 dB(A) 47 dB(A)
TF 09 63 dB(A) 48 dB(A)
TF 10 62 dB(A) 46 dB(A)
TF 11 59 dB(A) 45 dB(A)
TF 12 58 dB(A) 46 dB(A)
TF 13 57 dB(A) 47 dB(A)
TF 14 59 dB(A) 48 dB(A)
TF 15 57 dB(A) 47 dB(A)
TF 16 56 dB(A) 45 dB(A)

) Bezeichnung der Teilflaichen entsprechend den Gebietsausweisungen im Bebauungsplan

Die Priifung erfolgt nach DIN 45691, Abschnitt 5. Ein Vorhaben ist auch zuldssig, wenn
der Beurteilungspegel der Betriebsgerdusche der Anlage oder des Betriebes (beurteilt
nach der TA Larm unter Berticksichtigung der Schallausbreitung zum Zeitpunkt des Ge-
nehmigungsverfahrens) einen Wert von 15 dB(A) unter dem maBgeblichen Immissions-
richtwert (gem. Nr. 6.1 der TA Larm) am maBgeblichen Immissionsort im Einwirkungsbe-
reich (gem. Nrn. 2.2 und 2.3 der TA Larm) nicht lberschreitet.
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ENVIRONMENTAL CONSULTANTS

Fur Immissionspunkte in den in der folgenden Tabelle aufgefihrten Richtungssektoren A
bis C, ausgehend vom Bezugspunkt Ref-Pkt 1 mit den Koordinaten (ETRS89 / UTM32)

Rechtswert: 32451590

durfen die Emissionskontingente Lex um die folgenden Zusatzkontingente Lex.us erhéht

werden

Hochwert: 5649804

Richtungssektor Winkel LEK zus,tags / nachts
A 69°/133° 4 dB(A) / 5 dB(A)
B 152°/187° 4 dB(A) / 4 dB(A)
C 238° / 299° 3 dB(A) / 2 dB(A)
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Vorbemerkung

In der vorliegenden Kurzfassung werden die Ergebnisse des Leitfadens KAS-18 "Empfeh-
lungen fur Abstande zwischen Betriebsbereichen nach der Stérfall-Verordnung und schutz-
bedirftigen Gebieten im Rahmen der Bauleitplanung - Umsetzung § 50 BImSchG" zusam-
mengefasst. Damit soll allen beteiligten und interessierten Stellen ein Uberblick Uber
Geltungsbereich, Ergebnisse und Nichtanwendbarkeit der Abstandsempfehlungen gegeben
werden.

Als Entscheidungshilfe fur die zustidndigen Behérden ist die vollstadndige Fassung des Leitfa-
dens heranzuziehen.

Der Leitfaden KAS-18 ist eine Uberarbeitung des gleichnamigen Leitfadens SFK/TAA-GS-1,
der sich seit Oktober 2005 in der praktischen Anwendung befindet. Die Uberarbeitung er-
folgte auf Grundlage einer systematischen Ermittlung der in der Anwendung des Leitfadens
gewonnenen Erfahrungen.

Wesentlich ist, dass bei der Uberarbeitung die den ermittelten Abstdnden zugrunde liegen-
den Konventionen beibehalten wurden. Allerdings fuhrte die notwendig gewordene Neube-
rechnung fur Acrolein (neuer ERPG-2-Wert) und Chlorwasserstoff (jetzt druckverflissigt ge-
rechnet) zu eine deutlichen VergréRerung der angemessenen Abstande. Darlber hinaus
geht der Leitfaden wesentlich starker auf bauleitplanerische Aspekte im Kontext des

§ 50 BImSchG ein.

Der Leitfaden wird von der Fachkommission Stadtebau der Bauministerkonferenz mitgetra-
gen und hat somit eine breitere Basis erhalten.

1. Grundsétze des Leitfadens

Zur Umsetzung der europarechtlichen Vorgaben des Art. 12 der Seveso-lI-Richtlinie soll
zwischen Betriebsbereichen und in der Richtlinie definierten Schutzobjekten langfristig ein
angemessener Abstand gewahrt bleiben. Der Leitfaden enthalt Abstandsempfehlungen und
Bewertungsmethoden, um auf Planungsebene sicherzustellen, dass Flachen mit unvertragli-
chen Nutzungen einander in einem angemessenen Abstand zugeordnet werden.

Die Anforderungen des Art. 12 Abs. 1 der Seveso-lI-Richtlinie wurden in Deutschland im
Wesentlichen durch § 50 Satz 1 Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) und durch Er-
ganzung des § 9 Abs. 1 Nr. 24 Baugesetzbuch (BauGB) umgesetzt. Die Berlicksichtigung
angemessener Abstande soll dazu beitragen, die von schweren Unfallen in Betriebsberei-
chen hervorgerufenen Auswirkungen auf benachbarte schutzbedurftige Gebiete so weit wie
moglich zu vermeiden.

Der Leitfaden mit seinen Abstandsempfehlungen findet Anwendung insbesondere bei fol-
genden Planungsfallen:

e die Ausweisung neuer Baugebiete fur Betriebsbereiche,
e die planungsrechtliche Ausweisung von Flachen fur Betriebsbereichserweiterungen,
e das Heranricken schutzbedurftiger Nutzungen an bestehende Betriebsbereiche.

Die Abstandsempfehlungen beziehen sich nur auf den Menschen als zu schitzendes Objekt.
FUr andere Schutzobjekte nach § 50 Satz 1 BImSchG sind gesonderte Betrachtungen vor-
zunehmen.

Der Leitfaden und damit die Abstandsempfehlungen finden keine Anwendung auf:

e Genehmigungen von Einzelvorhaben innerhalb von Betriebsbereichen,
e vorhandene Bebauungen,
o externe Notfallplanung.



Bei Einhaltung oder Uberschreitung der Abstandsempfehlungen kann im Allgemeinen davon
ausgegangen werden, dass mit planerischen Mitteln hinreichend Vorsorge getroffen wurde,
um die Auswirkungen von schweren Unfallen soweit wie mdéglich zu begrenzen, und dem
planerischen Schutzziel des § 50 BImSchG entsprochen wird. Der sich durch die Abstands-
empfehlung ergebende Bereich ist nicht als von der Bebauung freizuhaltende Flache zu ver-
stehen. Innerhalb dieser Abstadnde kénnen weniger schutzbedurftige Gebiete/Nutzungen als
die in § 50 Satz 1 BImSchG genannten vorgesehen werden. Der Leitfaden enthalt Empfeh-
lungen, welche Gebiete, Nutzungen und/oder Objekte als schutzbedurftig i. S. der Vorschrift
einzustufen sind.

Die Abstandsempfehlungen sind als Richtwerte zu verstehen. Sie basieren auf einer typisie-
renden Betrachtung.

2. Abstandsempfehlungen fiir Neuplanungen von Flédchen fiir Betriebsbereiche
ohne Detailkenntnisse (,,Griine Wiese*) sowie deren Erweiterung

Fur diesen Planungsfall wird unterstellt, dass zum Zeitpunkt der Planung die spateren Nut-
zungen der Flachen nicht bekannt sind (Planung ohne Detailkenntnisse). Demzufolge kén-
nen bei dieser Art der Planung keine anlagenbezogenen aktiven oder passiven Schutz-
mafnahmen bei der Bewertung der Abstandsermittiung bertcksichtigt werden.

Bei der Erarbeitung der Abstandsempfehlungen wurde die deterministische Vorgehensweise
gewahlt, die im Einklang mit dem in Deutschland praktizierten Stérfallrecht steht. Fur ausge-
wahlte Storfallstoffe wurde aufgrund langjahriger Betriebserfahrungen und aus der Analyse
des deutschen Stoérfallgeschehens in den letzten Jahrzehnten (vergleiche ZEMA-Berichte)
fur die Freisetzung in der Regel ein Quellterm aus einer Austrittsflache von 490 mm? ange-
nommen (entspricht ungefdhr dem Querschnitt einer DN 25 Leitung). Als Szenarien wurden
Brande/Gaswolkenexplosionen mit unmittelbarer Zindung und Freisetzungen toxischer Stof-
fe gewahlt, als Endpunkte fur die Warmestrahlung ein Grenzwert von 1,6 kW/m?, fur
Explosionen 0,1 bar und fur die toxischen Stoffe der Konzentrationsleitwert ERPG-2-Wert
ausgewahlt. Als Ausbreitungsmodell fand die VDI-Richtlinie 3783 Anwendung. Als Ausbrei-
tungsbedingungen fur die Schadstoffe wurde die mittlere Wetterlage (u. a. eine Windge-
schwindigkeit von 3 m/s) in einer typischen Industriebebauung (gleichférmige Bebauung)
gewahlt.

Die Abstandsempfehlungen beziehen sich auf Planungen in ebenem Geldnde und mittlere
Ausbreitungsbedingungen. In Abhangigkeit insbesondere von den é&rtlichen Verhéltnissen
kénnen sich Abweichungen von den Abstandsempfehlungen ergeben.

Stoffspezifische Eigenschaften und Handhabungsbedingungen ergeben unterschiedliche
Freisetzungsraten fur die betrachteten Szenarien. Aus diesem Grund ergibt sich keine einfa-
che Relation zwischen Toxizitat, Warmestrahlungsbelastung sowie Druckbelastung und Ab-
standsempfehlung. Es werden deshalb Zuordnungen in Klassen gebildet. Die Ergebnisse
sind fur wichtige Leitstoffe in Bild1 dargestellt, fur Details siehe Langfassung (KAS-18).



Bild 1: Abstandsempfehlungen fiir die Bauleitplanung ohne Detailkenntnisse’
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3.

Planungen im Umfeld von Betriebsbereichen

Die Abstandsempfehlungen bieten einen Anhalt dafurr, ob durch ein weiteres Zusammenru-
cken von Betriebsbereich und schutzbedirftigem Gebiet der Planungsgrundsatz des § 50
BImSchG gefahrdet sein kann. Sie sind hier als Achtungsabstande zu verstehen. Werden die
Achtungsabstande unterschritten, ist ausgehend von der konkreten Lage und Beschaffenheit
des Betriebsbereiches zu beurteilen, welcher Abstand im konkreten Planungsfall angemes-

sen ist.

Fur neue Entwicklungen in der Nachbarschaft bestehender Betriebsbereiche ist das vom
Betriebsbereich ausgehende Gefahrenpotential bekannt bzw. beurteilbar (Planung mit De-
tailkenntnissen). Hier ist eine konkrete Einzelfallbetrachtung mit einer systematischen Gefah-
renanalyse maéglich.

Fur diese Vorgehensweise werden folgende Empfehlungen fur die der Einzelfallbetrachtung
zugrunde zu legenden Ereignisse? ausgesprochen:

Der Verlust des gesamten Inventars, der Verlust der gré3ten zusammenhangenden
Menge, Behalterbersten und der Abriss sehr groBer Rohrleitungen sind beim Land-
use-planning nicht zu berlicksichtigen, da sie bei Einhaltung des Standes der Si-
cherheitstechnik zu unwahrscheinlich sind.

Bei Lagerung in Transportgebinden und Lagerung in DruckgefaRen ist mit der Frei-
setzung des Inhalts eines Transportgebindes oder eines Druckgefales (z. B. einer
Gasflasche) zu rechnen. Dabei ist bei DruckgefalRen der Abriss des Ventils (Leck-
gréRe 80 mm?) und bei Transportgebinden mit Fliissigkeit (LeckgroRe 490 mm?) die
vollige Entleerung mit anschlieender Lachenverdunstung zu unterstellen.

Bei Prozessanlagen und bei Lageranlagen ist davon auszugehen, dass Leckagen
aus vorhandenen Rohrleitungen, Behéltern, Sicherheitseinrichtungen etc. auftreten
kénnen.

- In der Regel wird als Ausgangspunkt der Uberlegung von einer Leckflache
von 490 mm? (entspricht einem Aquivalentdurchmesser von 25 mm) ausge-
gangen.

- In einer Einzelfallbetrachtung wird unter Berlcksichtigung der tatsachlich vor-
handenen Technik die zugrunde zu legende Leckflache bestimmt.

- Als minimale Grundannahme wird empfohlen, dass eine Leckflache von 80
mm?, entsprechend einem Aquivalentdurchmesser von 10 mm, nicht unter-
schritten wird.

- Auswirkungsbegrenzende Malnahmen sind zu berlcksichtigen, soweit sie
durch die zugrunde liegenden Ereignisse nicht gestért sind.

Die Szenarien sind je nach stérfallrelevanter Eigenschaft der Stoffe fur Stofffreisetzungen,
Brand oder Explosion getrennt zu betrachten. Fir die Auswirkungsbetrachtungen gilt:

- der Massenstrom ist entsprechend den Betriebsbedingungen und unter Vor-
aussetzung eines scharfkantigen Lecks (Ausflussziffer: 0,62) zu berechnen,

- die Umgebungstemperatur ist mit 20 °C anzusetzen,

2 Die Ereignisse stellen einen ,Dennoch-Storfall* nach Nr. 9.2.6.2.3 der Vollzugshilfe zur Stérfall-Verordnung, BMU (Hrsg.),
Bonn 2004, dar.



- es ist eine mittlere Wetterlage nach VDI-Richtlinie 3783 mit einer indifferenten
Temperaturschichtung und ohne Inversion zu betrachten. Es ist flir den Be-
triebsbereich die haufigste Windgeschwindigkeit fur eine indifferente Tempe-
raturschichtung zu ermitteln (z. B. DWD) und fur die Berechnungen zu ver-
wenden,

- als Beurteilungswerte sind die gleichen Werte heranzuziehen, die fur die Her-
leitung der Achtungsabstande verwendet wurden (ERPG-2-Wert / 1,6 kW/m?/
0,1 bar).

= Der Ausbreitungsradius bis zum Beurteilungswert des abdeckenden Ereignisses
entspricht dem angemessenen Abstand des Einzelfalles.

= Existieren fir den Anlagentyp aus anderen Rechtsvorschriften vorgeschriebene
Mindestabstande (z. B. SprengG, technische Regelwerke), so sind diese zu berick-
sichtigen, wenn sie gréRer als die empfohlenen Achtungsabsténde sind.

Kann die Behérde die Einzelfallbetrachtung nicht selbst vornehmen, wird empfohlen, einen
geeigneten z. B. nach § 29a BImSchG bekannt gegebenen Sachverstandigen damit zu be-
auftragen. Es empfiehlt sich, die Formulierung der Aufgabenstellung an den Gutachter in
enger Abstimmung mit der Immissionsschutzbehérde vorzunehmen.

Der Leitfaden enthalt Aussagen, auf welche Gesichtspunkte das Gutachten eingehen sollte.

4. Anwendung des Leitfadens bei verschiedenen Planungssituationen

Der Leitfaden geht auch auf folgende Planungsfélle ein:

= Anwendung bei der Flachennutzungsplanung,
= Erweiterung der Betriebsbereichsflachen in der Ndhe schutzbedurftiger Gebiete,

= Festsetzung von schutzbedirftigen Gebieten im Umfeld bestehender Betriebsberei-
che,

= Berucksichtigung in Planfeststellungsverfahren,
= Baurechtliche Vorhaben in der Nachbarschaft von Betriebsbereichen,

» Stadtebauliche Uberplanung von Gemengelagen.



GFl Umwelt — Gesellschaft fiir Infrastruktur und Umwelt mbH

Geschéaftsstelle der
Kommission fur Anlagensicherheit

Kénigswinterer Str. 827
D-53227 Bonn

Telefon +49-(0)228-90 87 34-0

Telefax +49-(0)228-90 87 34-9

E-Mail kas@gfi-umwelt.de
http://lwww.kas-bmu.de




Bebauungsplan Nr. 05 in Schameder ,Industriepark Wittgenstein,
Teilbereich West"

Zusammenfassende Erkldrung gem. 8§ 10 a Baugesetzbuch
Erndtebriick, 01.03.2018

Die Kommunen Bad Berleburg, Bad Laasphe und Erndtebrick haben im Jahr 1997
den Zweckverband Region Wittgenstein gegriindet mit dem Ziel, den interkommuna-
len Gewerbe- und Industriepark Wittgenstein zu erschlieRen und zu vermarkten. Im
Flachennutzungsplan der Gemeinde Erndtebriick wurde das Gebiet mit der 17. An-
derung im Jahr 1999 entsprechend als gewerbliche Bauflache dargestellt. Der stdli-
che Bereich wurde jedoch mit der 23. Anderung des Flachennutzungsplanes der
Gemeinde Erndtebruck stark verkleinert.

Zunachst wurde der Bebauungsplan Nr. 04 in Schameder "Industriepark Wittgen-
stein” aufgestellt und das Gelande in zwei Bauabschnitten erschlossen. Am
28.02.2018 hat der Rat der Gemeinde Erndtebriick fir den dritten Abschnitt den Be-
bauungsplan Nr. 05 in Schameder ,Industriepark Wittgenstein, Teilbereich West" als
Satzung beschlossen. In dem Bebauungsplan werden Gewerbe-und Industriegebiete
nach den 8 § 8 und 9 der Baunutzungsverordnung ausgewiesen. Die innere Er-
schlieBung erfolgt durch die Verlangerung der Wittgensteiner Stral3e, wovon drei
StichstralRen abzweigen. Die auflere ErschlieBung ist Gber den bestehenden Kreis-
verkehr an die KreisstralRe 45 und weiter an die B 62 gesichert.

Der erstellte Planentwurf wurde im Mai 2011 in einem Erérterungstermin der Offent-
lichkeit vorgestellt. Es konnten Stellungnahmen dazu abgegeben werden. Die Be-
hérden und Trager 6ffentlicher Belange wurden ebenfalls im Mai 2011 frihzeitig Gber
die Planung unterrichtet.

In Abstimmung mit den Fachbehdrden hat die Gemeinde den Umfang und Detalillie-
rungsgrad der Ermittlungen festlegt, welcher sich nach gegenwartigem Wissensstand
und allgemein anerkannten Prifmethoden als angemessen fir diesen Bebauungs-
plan ergeben. Die Stellungnahmen der Offentlichkeit und der Behérden /Trager 6f-
fentlicher Belange sind grof3tenteils in die weitere Planung eingeflossen. Nicht umge-
setzt wurden die Vorschlage, einen Schallschutzdamm westlich des Sportplatzes und
eine Larmschutzwand oder einen Erdwall an der Stidseite des Bebauungsplangebie-
tes festzusetzten. Der Immissionsschutz ist durch die Gliederung der Bauflachen
entsprechend des Abstandserlasses sowie aufgrund eines festgesetzten Emissions-
kontingentes (schalltechnische Untersuchung) gewahrleistet. Auch der zunachst ge-
plante Gleisanschluss wurde im Bebauungsplan aufgrund mangelnder Gber die
Schiene zu transportierender nicht festgesetzt. Hier kann jedoch auf veranderte
Rahmenbedingungen mit einer Anderung des Bebauungsplanes reagiert werden.

Im Rahmen der Artenschutzprifung wurden eine vertiefende Bestandserfassung der
Artengruppe ,Vogel“ vorgenommen. Sonderbiotope fir Amphibien und Reptilien (La-
chen, Tumpel, Flachgewasser, Halden, Stein-haufen etc.) befinden sich nicht in dem



Teil des Plangebietes, das zur Bebauung vorgesehen ist. Es befinden sich ebenfalls
keine Fortpflanzungs- und Ruhestatten von Fledermausarten im Plangebiet, und
auch die Wildkatzen sind im gewerblichen Umfeld des Plangebietes nicht anzutref-
fen.

Bei den nicht wiesenbritenden Arten wird nicht gegen die Zugriffsverbote des § 44
(1) BNatSchG verstoR3en. Es wurde eine Betroffenheit der geschiitzten Arten Feldler-
che, Wiesenpieper und Braunkelchen festgestellt und beobachtet. Durch das Ver-
schwinden der labilen Populationen der Wiesenbruter, Wiesenpieper und Braunkehl-
chen, liegt seit 2013 bei diesen Arten kein Verstol3 mehr gegen die Zugriffsverbote
des § 44 BNatSchG vor.

Bei der Feldlerche haben sich die Brutraume seit 2011 auch in den Bereich des ge-
planten 3. Bauabschnittes hineinentwickelt. Nach Einschatzung der Unteren Natur-
schutzbehdrde wird durch diese Bauleitplanung eine kleinrdumige Beeintrachtigung
einzelner Individuen der Feldlerche vorbereitet, die nicht zu einer Verschlechterung
des Erhaltungszustandes der lokalen Population fuhrt. Ein artenschutzrechtliches
Ausnahmeverfahren ist somit nicht nétig. Vorgezogene Ausgleichsmalinahmen im
Bereich Oberndorf, Rickershausen und Weide (Stadt Bad Laasphe) werden als sol-
che (FCS / CEF — MalRnahmen) anerkannt und werden umgesetzt.

Der erganzte und Uberarbeitete Entwurf des Bebauungsplanes mit Begriindung und
deren Anlagen wurde am 27.09.2017 vom Rat der Gemeinde zur Offenlage gem. § 3
Absatz 2 Baugesetzbuch beschlossen. Die Offenlage hat in der Zeit vom 27.11.2017
bis einschl. 15.01.2018 stattgefunden. Seitens der Offentlichkeit wurden keine Anre-
gungen vorgebracht. Aufgrund der Stellungnahmen der Behdrden und Trager 6ffent-
licher Belange haben sich keine Anderungen im Bebauungsplan selbst ergeben. Ge-
gebene Hinweise wurden in die textlichen Festsetzungen und in die Begrindung
aufgenommen. Der Bebauungsplan konnte somit am 28.02.2018 vom Rat der Ge-
meinde Erndtebrtick als Satzung beschlossen werden.

Durch die Umsetzung dieses Bebauungsplanes sind ggf. die Schutzguter ,Schutz vor
Verkehrsimmissionen®, ,Lebensraume®, ,Boden“ ,Landschaftsbild“ und ,Arten“ betrof-
fen. Um erhebliche Umweltauswirkungen zu vermeiden, setzt der Bebauungsplan
Regelungen fest, die die Auswirkungen auf diese Guter vermindern. Darlber hinaus
sind AusgleichsmalRnahmen im Rahmen der Eingriffsregelung und des Artenschut-
zes sowie Monitoring-Maflinahmen im Rahmen der artenschutzrechtlichen Prifung
vorgesehen.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass, vorbehaltlich des Monitoring-Ergebnisses
zum Artenschutz, unter Berticksichtigung der MaRnahmen zur Vermeidung, Minimie-
rung und zum Ausgleich der Umwelteingriffe durch die Baugebietsentwicklung keine
erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen zu erwarten sind.



Anlage 1 zum RdErl v. 6.6.2007

Abstandsliste 2007

Abstandsliste 2007
(4. BImSchV: 15.07.2006)

Abstands-  Abstandinm  Lfd. Nr. Hinweis auf Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung) "
klasse Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV

| 1.500 1 1.1(1) Kraftwerke mit Feuerungsanlagen fiir den Einsatz von Brennstoffen,
soweit die Feuerungswarmeleistung 900 MW Ubersteigt (#)
2 1.11.(1) Anlagen zur Trockendestillation z. B. Kokereien und Gaswerke
3 3.2(1)a) Integrierte Huttenwerke, Anlagen zur Gewinnung von Roheisen und

zur unmittelbaren Weiterverarbeitung zu Rohstahl in Stahlwerken,
einschl. StranggiefRanlagen

4 4.4 (1) Mineral6lraffinerien (#)

" Die Anlagenbezeichnungen stimmen nicht immer mit denen der 4. BImSchV (berein, denn sie enthalt in manchen Fallen
Oberbegriffe und/oder zusammenfassende Anlagenbezeichnungen, die hinsichtlich des Genehmigungserfordernisses
zusammengehoren, in ihrer Auswirkung i. S. des Abstandserlasses aber als selbststdndige Anlagenarten zu sehen sind oder
immissionsschutz- und planungsrechtlich ohne Bedeutung sind. Insofern konnte die Systematik der 4. BImSchV und auch die
Einteilung nach Leistungskriterien nicht immer eingehalten werden. Abstands bestimmend ist aber - unabhangig von dem
Genehmigungserfordernis - die Betriebsart, wie sie in der Abstandsliste beschrieben ist.



Abstands-
klasse

Abstand in m

Lfd. Nr.

Hinweis auf
Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV

Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)

1.000

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

1.14 (1)

2.14 (2)

3.1 (1)

3.2 (1)b)

3.3 (1)

3.15 (2)

3.18 (1)

4.1(1)
c), p)

4.1 (1)
g)

4.1(1)

4.1(1)
D)

4.1(1)
)

4.1(1)
s)

6.3 (1+2)

7.12 (1)

10.15 (1+2)

10.16 (2)

Anlagen zur Vergasung oder Verflissigung von Kohle oder
bituminésem Schiefer

Anlagen zur Herstellung von Formstlicken unter Verwendung von
Zement oder anderen Bindemitteln durch Stampfen, Schocken,
Rutteln oder Vibrieren mit einer Produktionsleistung von 1 t oder
mehr je Stunde im Freien (*)

(s. auch Ifd. Nr. 90)

Anlagen zum Résten, Schmelzen oder Sintern von Erzen

Anlagen zur Herstellung oder zum Erschmelzen von Roheisen oder
Stahl mit einer Schmelzleistung von 2,5 Tonnen oder mehr je Stunde
einschl. Stranggief3en (*)

(s. auch Ifd. Nrn. 27 und 46)

Anlagen zur Herstellung von Nichteisenrohmetallen aus Erzen,
Konzentraten oder sekundaren Rohstoffen einschl. Aluminiumhitten

#

Anlagen zur Herstellung oder Reparatur von Behéltern aus Metall im
Freien (z. B. Container) (*)
(s. auch Ifd. Nr. 96)

Anlagen zur Herstellung oder Reparatur von Schiffskdrpern oder -
sektionen aus Metall im Freien (*)
(s. auch Ifd. Nr. 97)

Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von schwefelhaltigen
Kohlenwasserstoffen oder von Nichtmetallen, Metalloxiden oder
sonstigen anorganischen Verbindungen (#)

Anlagen zur Herstellung von metallorganischen Verbindungen durch
chemische Umwandlung in industriellem Umfang (#)

Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von Chemiefasern
(s. auch Ifd. Nr. 50) (#)

Anlagen zur Herstellung von Gasen wie Ammoniak, Chlor und
Chlorwasserstoff, Fluor und Fluorwasserstoff, Kohlenstoff-oxiden,
Schwefelverbindungen, Stickstoffoxiden, Wasserstoff,
Schwefeldioxid, Phosgen (#)

Anlagen zur Herstellung von Ausgangsstoffen fiir
Pflanzenschutzmittel und von Bioziden (#)

Anlagen zur Herstellung von Grundarzneimitteln durch chemische
Umwandlung (Wirkstoffe flr Arzneimittel) (#)

Anlagen zur Herstellung von Holzspanplatten, Holzfaserplatten, oder
Holzfasermatten

Anlagen zur Beseitigung, Verwertung, Sammlung oder Lagerung von
Tierkorpern oder tierischen  Abfallen, ausgenommen
Kleintierkrematorien (s. auch Ifd. Nr. 200)

Offene Prifstande flr oder mit

a) Verbrennungsmotoren mit einer Feuerungswarmeleistung ab
insgesamt 300 Kilowatt,

b) Gasturbinen oder Triebwerken

(s. auch Ifd. Nr. 101)

Offene Prufstande fiir oder mit Luftschrauben
(s. auch Ifd. Nr. 101)

Anlagen zur Herstellung von Eisen- oder Stahlbaukonstruktionen im
Freien (*)



Abstands-  Abstand in m Lfd. Nr.  Hinweis auf Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)
klasse Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV
I" 700 23 1.1(1) Kraftwerke und Feuerungsanlagen flr den Einsatz von Brennstoffen,
soweit die Feuerungswarmeleistung mehr als 150 MW bis max. 900
MW betragt, auch Biomassekraftwerke (#)
24 1.12 (1) Anlagen zur Destillation oder Weiterverarbeitung von Teer oder
Teererzeugnissen (#)
25 23 (1) Anlagen zur Herstellung von Zementklinker oder Zementen
26 2.4 (1+2) Anlagen zum Brennen von Bauxit, Dolomit, Gips, Kalkstein,
Kieselgur, Magnesit, Quarzit oder von Ton zu Schamotte
27 3.2(1)b) Elektro-Stahlwerke; Anlagen zur Stahlerzeugung mit Lichtbogendéfen
unter 50 t Gesamtabstichgewicht (*)
(s. auch Ifd. Nrn. 8 und 46)
28 3.24 (1) Automobil- u. Motorradfabriken, Fabriken zur Herstellung von
Verbrennungsmotoren (*)
29 4.1 (1) Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von Kohlenwasser-stoffen
a), d), e) einschl. stickstoff- oder phosphorhaltige Kohlenwasserstoffe (#)
30 4.1 (1) Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von halogenhaltigen
f) Kohlenwasserstoffen (#)
31 4.1 (1) Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von Sauren, Basen, Salzen
m), n), o) #)
32 4.1 (1) Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von phosphor-, stickstoff-
q) oder kaliumhaltigen Diingemitteln (#)
33 4.6 (1) Anlagen zur Herstellung von Rul} (#)
34 8.8 (1) Anlagen zur physikalisch und/oder chemischen Behandlung von
8.10 (1) Abfallen mit einer Durchsatzleistung von 50 Tonnen Einsatzstoffen
oder mehr je Tag (s. auch Ifd. Nr. 71)
35 - Aufbereitungsanlagen fiir schmelzflissige Schlacke (z. B.
Hochofenschlacke)
36 - Freizeitparks mit Nachtbetrieb (*)

(s. auch Ifd. Nr. 160)



Abstands-
klasse

Abstand in m

Lfd. Nr.

Hinweis auf
Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV

Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)

vV

500

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

51

52

53

54

1.1 (1)

8.2 (1)
a)und b)

1.8 (2)

1.9 (2)
1.10 (1)

2.8 (142)
2.1 (1)
2.13 (2)

2.15 (1)

3.6 (1+2)

3.2 (1)b)
3.7 (1)

3.11(1+2)

3.16 (1)
4.1 (1)
b)

4.1(1)
h)

4.1 (1)
i)

4.1 (1)
)

4.5(2)

4.7 (1)

Kraftwerke, Heizkraftwerke und Heizwerke mit Feuerungsanlagen fir
den Einsatz von Brennstoffen, soweit die Feuerungswarmeleistung
50 MW bis 150 MW betragt, auch Biomassekraftwerke (#)

Anlagen zur Erzeugung von Strom, Dampf, Warmwasser,
Prozesswarme oder erhitztem Abgas durch den Einsatz von
Abfallhdlzern ohne Holzschutzmittel oder Beschichtungen von
halogenorganischen Verbindungen mit einer
Feuerungswarmeleistung von 50 Megawatt oder mehr

Elektroumspannanlagen mit einer Oberspannung von
220 kV oder mehr einschlieRlich der Schaltfelder, ausgenommen
eingehauste Elektroumspannanlagen (*)

Anlagen zum Mahlen oder Trocknen von Kohle
Anlagen zum Brikettieren von Braun- oder Steinkohle

Anlagen zur Herstellung von Glas oder Glasfasern auch soweit es
aus Altglas hergestellt

Anlagen zum Schmelzen mineralischer Stoffe einschlieRlich Anlagen
zur Herstellung von Mineralfasern

Anlagen zur Herstellung von Beton, Mortel oder StraRenbaustoffen
unter Verwendung von Zement (*)

Anlagen zur Herstellung oder zum Schmelzen von Mischungen aus
Bitumen oder Teer mit Mineralstoffen einschlieflich
Aufbereitungsanlagen fir bitumindse Stralenbaustoffe und
Teersplittanlagen mit einer Produktionsleistung von 200 t oder mehr
je Stunde (s. auch Ifd. Nr. 91)

Anlagen zum Walzen von Stahl (Warmwalzen) und Metallen,
ausgenommen Anlagen zum Walzen von Kaltband mit einer
Bandbreite bis 650 mm (*)

Anlagen zur Stahlerzeugung mit Induktionséfen, Eisen-, Temper-
oder StahlgieRereien mit einer Produktionsleistung von 20 t oder
mehr Gussteile je Tag

(s. auch Ifd. Nrn. 8 und 27)

Schmiede-, Hammer- oder Fallwerke (*)

Anlagen zur Herstellung von warmgefertigten nahtlosen
oder geschweildten Rohren aus Stahl (*)

Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von sauerstoffhaltigen
Kohlenwasserstoffen (#)

Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von Basiskunststoffen
(Kunstharzen, Polymeren, Fasern auf Zellstoffbasis)
(s. auch Ifd. Nr. 14) (#)

Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von synthetischen
Kautschuken (#)

Anlagen zur Herstellung von Farbstoffen und Pigmenten sowie von
Ausgangsstoffen fur Farben und Anstrichmittel (#)

Anlagen zur Herstellung von Schmierstoffen wie Schmierdle,
Schmierfette, Metallbearbeitungsole (#)

Anlagen zur Herstellung von Kohlenstoff (Hartbrandkohle) oder
Elektrographit durch Brennen oder Graphitieren (#)



Abstands-  Abstand in m Lfd. Nr.  Hinweis auf Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)
klasse Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV
IV 500 55 4.8 (2) Anlagen zum Destillieren von flichtigen organischen Verbindungen
mit einer Durchsatzleistung von 3 t oder mehr je Stunde (#)
(s. auch Ifd. Nr. 105)
56 5.1(1) Anlagen zur Behandlung von Oberflachen von Stoffen,
Gegenstanden oder Erzeugnissen einschlieRlich der dazugehdrigen
Trocknungsanlagen  unter  Verwendung von  organischen
Lésungsmitteln mit einem Verbrauch an organischen Losungsmitteln
von 150 Kilogramm oder mehr je Stunde oder von 200 Tonnen oder
mehr je Jahr
57 5.2(1) Anlagen zum Beschichten, Impragnieren, Kaschieren, Lackieren oder
Tranken von Gegenstanden, Glas- oder Mineralfasern oder bahnen-
oder tafelférmigen Materialien einschliellich der zugehérigen
Trocknungsanlagen mit Kunstharzen, soweit die Menge dieser Harze
25 Kilogramm oder mehr je Stunde betragt
58 5.5(2) Anlagen zum lIsolieren von Drahten unter Verwendung von phenol-
oder kresolhaltigen Drahtlacken
59 5.8 (2) Anlagen zur Herstellung von Gegenstanden unter Verwendung von
Amino- oder Phenolplasten mittels Warmebehandlung, soweit die
Menge der Ausgangsstoffe 10 kg oder mehr je Stunde betragt
60 7.3 (1+2) Anlagen zur Erzeugung von Speisefetten aus tierischen Rohstoffen
a)und b) oder zum Schmelzen von tierischen Fetten, ausgenommen Anlagen
zur Verarbeitung von selbst gewonnenen tierischen Fetten zu
Speisefetten in Fleischereien mit einer Leistung bis zu 200
Kilogramm Speisefett je Woche
61 79(1) Anlagen zur Herstellung von Futter- oder Diingemitteln oder
technischen Fetten aus den Schlachtnebenprodukten Knochen,
Tierhaare, Federn, Horner, Klauen oder Blut
62 711 (1) Anlagen zum Lagern unbehandelter Knochen, ausgenommen
Anlagen flr selbstgewonnene Knochen in
- Fleischereien, in denen je Woche weniger als
4 000 kg Fleisch verarbeitet werden, und
- Anlagen, die nicht durch Ifd. Nr. 115 erfasst werden
63 7.15(1) Kottrocknungsanlagen
64 7.19 (1+2) Anlagen  zur  Herstellung von  Sauerkraut mit  einer
Produktionsleistung von 10 Tonnen oder mehr Sauerkraut je Tag als
Vierteljahresdurchschnittswert
65 721 (1) Mihlen fir Nahrungs- oder Futtermittel mit einer Produktionsleistung
von 300 Tonnen Fertigerzeugnissen oder mehr je Tag als
Vierteljahresdurchschnittswert
(s. auch Ifd. Nr. 193)
66 7.23 (1+2) Anlagen zur Erzeugung von Olen oder Fetten aus pflanzlichen
Rohstoffen mit einer Produktionsleistung von 1  Tonne
Fertigerzeugnisse oder mehr je Tag als
Vierteljahresdurchschnittswert
67 7.24 (1) Anlagen zur Herstellung oder Raffination von Zucker unter
Verwendung von Zuckerriben oder Rohzucker
68 8.1 (1) a) Anlagen zur Beseitigung oder Verwertung fester, flissiger oder

gasfoérmiger Abfalle mit brennbaren Bestandteilen durch thermische
Verfahren



Abstands-
klasse

Abstand in m

Lfd. Nr.

Hinweis auf
Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV

Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)

vV

500

69

70

7

72

73

74

75

76

77

78

79

80

8.3 (1+2)

8.5 (1+2)

8.8 (2)
8.10 (2)

8.9 (1) a) + b)
8.9 (2) a)

8.12 (1+2)
a)und b)

8.13 (1+2)

8.14 (1+2)
a) und b)

8.15 (1+2)
a)und b)

9.11 (2)

Anlagen zur thermischen Aufbereitung von Stahlwerksstéuben fir die
Gewinnung von Metallen oder Metallverbindungen im Drehrohr oder
in einer Wirbelschicht

Offene Anlagen zur Erzeugung von Kompost aus organischen
Abfallen mit einer Durchsatzleistung von 3 000 Tonnen oder mehr
Einsatzstoffen je Jahr (Kompostwerke)

(s. auch Ifd. Nr. 128)

Anlagen zur physikalisch und/oder chemischen Behandlung von
Abfallen mit einer Durchsatzleistung von 10 Tonnen bis weniger als
50 Tonnen Einsatzstoffen je Tag auch soweit nicht
genehmigungsbediirftig (s. auch Ifd. Nr. 34)

a) Anlagen zum Zerkleinern von Schrott durch Rotormihlen mit
einer Nennleistung des Rotorantriebes von 100 Kilowatt oder
mehr

b) Anlagen zur zeitweiligen Lagerung von Eisen- oder
Nichteisenschrotten, einschlieBlich Autowracks, mit einer
Gesamtlagerflache von 15000 Quadratmeter oder mehr oder
einer Gesamtlagerkapazitdt von 1500 Tonnen Eisen- oder
Nichteisenschrotten oder mehr

Offene Anlagen zur zeitweiligen Lagerung von Abféllen mit einer
Aufnahmekapazitat von 10 Tonnen oder mehr je Tag oder einer
Gesamtlagerkapazitat von 100 Tonnen oder mehr

Offene Anlagen zur zeitweiligen Lagerung von Schlammen mit einer
Aufnahmekapazitat von 10 Tonnen oder mehr je Tag oder einer
Gesamtlagerkapazitat von 150 Tonnen oder mehr

Offene Anlagen zum Lagern von Abféllen soweit in diesen Anlagen
Abfélle vor deren Beseitigung oder Verwertung jeweils Uber einen
Zeitraum von mehr als einem Jahr gelagert werden

Offene Anlagen zum Umschlagen von Abfallen mit einer Leistung
von 100 Tonnen oder mehr je Tag, ausgenommen Anlagen zum
Umschlagen von Erdaushub oder von Gestein, das bei der
Gewinnung oder Aufbereitung von Bodenschatzen anfallt

Offene oder unvollstdndig geschlossene Anlagen zum Be- oder
Entladen von Schittgitern, die im trockenen Zustand stauben
kénnen, soweit 400 Tonnen Schuttglter oder mehr je Tag bewegt
werden; dies gilt auch fir saisonal genutzte Getreideannahmestellen.
Anlagen zum Be- oder Entladen von Erdaushub oder von Gestein,
das bei der Gewinnung oder Aufbereitung von Bodenschatzen
anfallt, sind ausgenommen

Abwasserbehandlungsanlagen fir mehr als 100 000 EW
(s. auch Ifd. Nr. 143)

Oberirdische Deponien (*)

Autokinos (*)



Abstands-  Abstand in m Lfd. Nr.  Hinweis auf Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)
klasse Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV
V 300 81 1.2(2) Anlagen zur Erzeugung von Strom, Dampf, Warmwasser,
a) bis c) Prozesswarme oder erhitztem Abgas durch den Einsatz von festen,
flissigen oder gasférmigen Brennstoffen mit einer
Feuerungswarmeleistung von 20 MW bis weniger als 50 MW in einer
Verbrennungseinrichtung einschlieRlich zugehoériger Dampfkessel,
ausgenommen Notstromaggregate
82 1.4 (1+2) Verbrennungsmotoranlagen zum Antrieb von Arbeitsmaschinen oder
a) und b) zur Erzeugung von Strom, Dampf, Warmwasser, Prozesswarme oder
erhitztem Abgas fiir den Einsatz von flissigen oder gasférmigen
Brennstoffen mit einer Feuerungswarmeleistung von 20 MW oder
mehr,
83 1.5(1+2) Gasturbinenanlagen zum Antrieb von Arbeitsmaschinen oder zur
a) und b) Erzeugung von Strom (*)
84 1.13 (2) Anlagen zur Erzeugung von Generator- oder Wassergas aus festen
Brennstoffen
85 2.1 (1+2) Steinbriiche, in denen Sprengstoffe verwendet werden
86 2.2 (2) Anlagen zum Brechen, Mahlen oder Klassieren von natirlichem oder
kiinstlichem Gestein, ausgenommen Klassieranlagen fir Sand oder
Kies
87 2.5(2) Anlagen zum Mahlen von Gips, Kieselgur, Magnesit, Mineralfarben,
Muschelschalen, Talkum, Ton, Tuff (Trass) oder Zementklinker
88 2.7 (2) Anlagen zum Blahen von Perlite, Schiefer oder Ton
89 210 (1) Anlagen zum Brennen keramischer Erzeugnisse, soweit der
Rauminhalt der Brennanlage 4 m*® oder mehr und die Besatzdichte
300 kg oder mehr je m®* Rauminhalt der Brennanlage betragt
90 2.14 (2) Anlagen zur Herstellung von Formstlcken unter Verwendung von
Zement oder anderen Bindemitteln durch Stampfen, Schocken,
Rutteln oder Vibrieren mit einer Produktionsleistung von 1 t oder
mehr je Stunde in geschlossenen Hallen (*)
(s. auch Ifd. Nr. 6)
91 2.15(2) Anlagen zur Herstellung oder zum Schmelzen von Mischungen aus
Bitumen oder Teer mit Mineralstoffen einschlief3lich
Aufbereitungsanlagen fir bitumindse StraRenbaustoffe und
Teersplittanlagen mit einer Produktionsleistung bis weniger als
200 t je Stunde (s. auch Ifd. Nr. 44)
92 3.2(2) Anlagen zum Erschmelzen von Stahl mit einer Schmelzleistung von
3.7(2) weniger als 2,5 t je Stunde sowie Eisen-, Temper- oder
StahlgieRereien mit einer Produktionsleistung von 2 t bis weniger als
20 t Gussteile je Tag (s. auch Ifd. Nr. 46)
93 34(1) Giellereien fur Nichteisenmetalle oder Anlagen zum Schmelzen, zum
3.8(1) Legieren oder zur Raffination von Nichteisenmetallen mit einer
Schmelzleistung von 4 Tonnen oder mehr je Tag bei Blei und
Cadmium oder von 20 Tonnen oder mehr je Tag bei sonstigen
Nichteisenmetallen
(s. auch Ifd. Nrn. 163 und 203)
94 3.5(2) Anlagen zum Abziehen der Oberflachen von Stahl durch Flammen
95 3.9(1+2) Anlagen zum Aufbringen von metallischen Schutzschichten auf
Metall- oder Kunststoffoberflachen mit Hilfe von schmelzfliissigen
Béadern, durch Flamm-, Plasma- oder Lichtbogenspritzen (*)
96 3.15(2) Anlagen zur Herstellung oder Reparatur von Behaltern aus Metall in

geschlossenen Hallen (z. B. Dampfkessel, Container) (*) (siehe auch
Ifd. Nr. 10)



Abstands-  Abstand in m Lfd. Nr.  Hinweis auf Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)
klasse Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV
V 300 97 3.18 (1) Anlagen zur Herstellung oder Reparatur von Schiffskdrpern oder -
sektionen aus Metall in geschlossenen Hallen (*)
(siehe auch Ifd. Nr. 11)

98 3.19(1) Anlagen zum Bau von Schienenfahrzeugen (*)

99 3.21(2) Anlagen zur Herstellung von Bleiakkumulatoren oder
Industriebatteriezellen und sonstiger Akkumulatoren

100 3.23(2) Anlagen zur Herstellung von Aluminium-, Eisen- oder
Magnesiumpulver oder —pasten oder von blei- oder nickelhaltigen
Pulvern oder Pasten sowie von sonstigen Metallpulvern oder —pasten
#)

101 3.25(1) Anlagen fir den Bau und die Instandsetzung von Luftfahrzeugen

10.15 (1+2) (i.V.m. Prufstanden, s. Ifd. Nrn. 20 und 21) sowie geschlossene
10.16 (2) Motorenprifstdnde und geschlossene Prifstande fiir oder mit
Luftschrauben
102 41 (1) Anlagen zur fabrikmafRigen Herstellung von Tensiden durch
k) chemische Umwandlung (Seifen oder Waschmittel) (#)

103 4.2 (2) Anlagen, in denen Pflanzenschutz- oder Schadlings-
bekampfungsmittel oder ihre Wirkstoffe gemahlen oder maschinell
gemischt, abgepackt oder umgefillt werden (#)

104 4.3 (1+2) Anlagen zur Herstellung von Grundarzneimitteln (Wirkstoffen fir

a) und b) Arzneimittel) unter Verwendung eines biologischen Verfahrens oder
von  Arzneimitteln oder  Arzneimittelzwischenprodukten  im
industriellen Umfang, soweit Pflanzen behandelt oder Tierkdrper
eingesetzt werden (#)

105 4.8 (2) Anlagen zum Destillieren von fllichtigen organischen Verbindungen
mit einer Durchsatzleistung von 1 t bis zu 3 t je Stunde (#)

(s. auch Ifd. Nr. 55)

106 4.9 (2) Anlagen zum Erschmelzen von Natur- oder Kunstharzen mit einer
Leistung von 1 t oder mehr je Tag (#)

107 4.10 (1) Anlagen zur Herstellung von Anstrich- oder Beschichtungs-stoffen
(Lasuren, Firnis, Lacke, Dispersionsfarben) oder Druckfarben unter
Einsatz von 25 t je Tag oder mehr an flichtigen organischen
Verbindungen (#)

108 5.1(2) Anlagen zur Behandlung von Oberflachen von Stoffen,

a) Gegenstanden oder Erzeugnissen einschlieRlich der zugehoérigen
Trocknungsanlagen unter Verwendung von organischen
Lésungsmitteln mit einem Verbrauch an organischen Lésungsmitteln
von 25 Kilogramm bis weniger als 150 Kilogramm je Stunde oder 15
Tonnen bis weniger als 200 Tonnen je Jahr

109 5.1(2) Anlagen zum Bedrucken von bahnen- oder tafelférmigen Materialien

b) mit Rotationsdruckmaschinen einschlief3lich der zugehorigen
Trocknungsanlagen, soweit die Farben oder Lacke organische
Lésungsmittel enthalten

110 5.2(2) Anlagen zum Beschichten, Imprégnieren, Kaschieren, Lackieren oder

Tranken von Gegenstanden, Glas- oder Mineralfasern oder bahnen-
oder tafelférmigen Materialien einschliellich der zugehérigen
Trocknungsanlagen mit Kunstharzen soweit die Menge dieser Harze
10 Kilogramm bis weniger als 25 Kilogramm je Stunde betragt,
ausgenommen Anlagen fur den Einsatz von
Pulverbeschichtungsstoffen



Abstands-  Abstand in m Lfd. Nr.  Hinweis auf Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)
klasse Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV
V 300 111 5.4 (2) Anlagen zum Tranken oder Uberziehen von Stoffen oder
Gegenstanden mit Teer, Teerdl oder heiflem Bitumen, auch Anlagen
zum Tranken oder Uberziehen von Kabeln mit heilem Bitumen
112 5.6 (2) Anlagen zur Herstellung von bahnenférmigen Materialien auf
Streichmaschinen einschlielich der zugehérigen
Trocknungsanlagen unter Verwendung von Gemischen aus
Kunststoffen und Weichmachern oder von Gemischen aus sonstigen
Stoffen und oxidiertem Leindl
113 5.9 (2) Anlagen zur Herstellung von Reibbeléagen unter Verwendung von
Phenoplasten oder sonstigen Kunstharzbindemitteln
114 6.2 (1+2) Anlagen zur Herstellung von Papier, Karton oder Pappe, auch aus
Altpapier, auch soweit nicht genehmigungsbeddrftig
115 7.2 (1+2) Anlagen zum Schlachten von Tieren mit einer Leistung von 500 kg
a) und b) Lebendgewicht Gefligel oder mehr je Tag oder mehr als 4 Tonnen
Lebendgewicht sonstiger Tiere oder mehr je Tag
116 7.4 (1+2) Anlagen zur Herstellung von Fleisch- oder Gemusekonserven
a) auch soweit nicht genehmigungsbeddirftig
117 7.4 (1) Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von Tierfutter durch
b) Erwarmen der Bestandteile tierischer Herkunft
118 7.6 (2) Anlagen zum Reinigen oder zum Entschleimen von tierischen
Darmen oder Magen
119 7.8(1) Anlagen zur Herstellung von Gelatine, Hautleim, Lederleim oder
Knochenleim
120 7.13(2) Anlagen zum Trocknen, Einsalzen, Lagern oder Enthaaren
ungegerbter Tierhaute oder Tierfelle
121 7.14 (1+2) Anlagen zum Gerben einschlief3lich Nachgerben von Tierhauten oder
Tierfellen sowie nicht genehmigungsbediirftige Lederfabriken
122 7.20 (1) Anlagen zur Herstellung von Braumalz (Malzereien) mit einer
Produktionsleistung von 300 Tonnen Darrmalz oder mehr je Tag als
Vierteljahresdurchschnittswert
123 7.22 (1+2) Anlagen zur Herstellung von Hefe oder Starkemehlen mit einer
Produktionsleistung von 1 Tonne oder mehr Hefe oder Starkemehlen
je Tag als Vierteljahresdurchschnittswert
124 7.29 (1+2) Anlagen zum Ro&sten oder Mahlen von Kaffee oder Abpacken von
gemahlenem Kaffee mit einer Produktionsleistung von 0,5 Tonnen
gerdstetem Kaffee oder mehr je Tag als
Vierteljahresdurchschnittswert
125 7.30 (1+2) Anlagen zum Ro&sten von Kaffee - Ersatzprodukten, Getreide,
Kakaobohnen oder Nissen mit einer Produktionsleistung von 1
Tonne gerdsteten Erzeugnissen oder mehr je Tag als
Vierteljahresdurchschnittswert
126 7.31 (1+2) Anlagen zur Herstellung
a) und b) von SiBwaren oder Sirup,

zur Herstellung von Lakritz,

zur Herstellung von Kakaomasse aus Rohkakao,
sowie zur thermischen Veredelung von Kakao- oder
Schokoladenmasse

auch soweit nicht genehmigungsbedurftig
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Abstands-  Abstand in m Lfd. Nr.  Hinweis auf Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)
klasse Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV
VvV 300 127 8.4 (2) Sortieranlagen fiir Hausmdill mit einer Durchsatzleistung von 10
Tonnen Einsatzstoffen oder mehr je Tag

128 8.5 (1+2) Geschlossene Anlagen zur Erzeugung von Kompost aus
organischen Abfallen mit einer Durchsatzleistung von 3 000 Tonnen
oder mehr Einsatzstoffen je Jahr
(s. auch Ifd. Nr. 70)

129 8.6 (1+2) Geschlossene Anlagen zur biologischen Behandlung von Abfallen

a)und b) auch soweit nicht genehmigungsbediirftig

130 8.7 (1+2) Anlagen zur Behandlung von verunreinigtem Boden durch
biologische Verfahren, Entgasen, Strippen oder Waschen mit einem
Einsatz von 1 Tonne verunreinigtem Boden oder mehr je Tag

131 8.9 (2) b) Anlagen  zur  zeitweiligen Lagerung von Eisen- oder
Nichteisenschrotten,  einschlieBlich  Autowracks, mit  einer
Gesamtlagerflache von 1 000 Quadratmeter bis weniger als 15 000
Quadratmeter oder einer Gesamtlagerkapazitat von 100 Tonnen bis
weniger als 1 500 Tonnen Eisen- oder Nichteisenschrotten

132 8.11 (1+2) Anlagen zur sonstigen Behandlung von Abféllen mit einer

a)und b) Durchsatzleistung von 1 Tonne oder mehr je Tag

133 8.15 (1+2) Geschlossene Anlagen zum Umschlagen von Abféllen mit einer

a) und b) Leistung von 100 Tonnen oder mehr je Tag, ausgenommen Anlagen
zum Umschlagen von Erdaushub oder von Gestein, das bei der
Gewinnung oder Aufbereitung von Bodenschatzen anfallt

134 9.1 (1+2) Anlagen, die der Lagerung und Abfiillung von brennbaren Gasen in
Behaltern mit einem Fassungsvermdgen von 3 Tonnen oder mehr
dienen, ausgenommen Erdgasrohrenspeicher sowie Anlagen zum
Lagern von brennbaren Gasen oder Erzeugnissen, die brennbare
Gase z.B. als Treibmittel oder Brenngas enthalten, soweit es sich um
Einzelbehaltnisse mit einem Volumen von jeweils nicht mehr als
1 000 Kubikzentimeter handelt (*) (#)

135 9.2 (1+2) Anlagen, die der Lagerung und Umfillung von brennbaren
Flussigkeiten in Behaltern mit einem Fassungsvermdgen von 5 000
Tonnen oder mehr dienen (*) (#)

136 9.36 (2) Anlagen zur Lagerung von Gllle mit einem Fassungsvermdégen von
2 500 Kubikmetern oder mehr

137 9.37 (1) Anlagen, die der Lagerung von chemischen Erzeugnissen von
25 000 Tonnen oder mehr dienen (*) (#)

138 10.7 (1+2) Anlagen zum Vulkanisieren von Natur- oder Synthesekautschuk
unter Verwendung von Schwefel oder Schwefelverbindungen,
ausgenommen Anlagen, in denen
— weniger als 50 Kilogramm Kautschuk je Stunde verarbeitet

werden oder
— ausschlieBlich vorvulkanisierter Kautschuk eingesetzt wird
(s. auch Ifd. Nr. 221)
139 10.17 (2) Offene Anlagen mit schalltechnisch optimierten gasbetriebenen

Karts, die an 5 Tagen oder mehr je Jahr der Auslibung des
Motorsports dienen (Kart-Bahnen)
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Abstands-  Abstand in m Lfd. Nr.  Hinweis auf Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)
klasse Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV
VvV 300 140 10.21(2) Anlagen  zur  Innenreinigung von  Eisenbahnkesselwagen,
StralRentankfahrzeugen, Tankschiffen oder Tankcontainern sowie
Anlagen zur automatischen Reinigung von Fassern einschlief3lich
zugehoriger  Aufarbeitungsanlagen, soweit die Behalter von
organischen Stoffen gereinigt werden
141 10.23 (2) Anlagen zur Textilveredlung durch Sengen, Thermofixieren,
Thermoisolieren, Beschichten, Impragnieren oder Appretieren,
einschlielllich der zugehdrigen Trocknungsanlagen, auch soweit
nicht genehmigungsbeddrftig
142 10.25 (2) Kalteanlagen mit einem Gesamtinhalt an Kaltemitteln von 3 t
Ammoniak oder mehr (*) (#)
143 - Abwasserbehandlungsanlagen bis einschl. 100 000 EW,
(s. auch Ifd. Nr. 78)
144 - Oberirdische Deponien fiir Inert- und Mineralstoffe
145 - Séage-, Furnier- oder Schalwerke (*)
146 - Anlagen zur Gewinnung oder Aufbereitung von Sand, Bims, Kies,
Ton oder Lehm
147 - Anlagen zur Herstellung von Kalksandsteinen, Gasbetonsteinen oder
Faserzementplatten unter Dampflberdruck
148 - Anlagen zur Herstellung von Bauelementen oder in Serien
gefertigten Holzbauten
149 - Emaillieranlagen
150 - Presswerke (*)
151 - Anlagen zur Herstellung von Eisen- oder Stahlbaukonstruktionen in
geschlossenen Hallen (*)
152 - Stab- oder Drahtziehereien (*)
153 - Schwermaschinenbau
154 Anlagen zur Herstellung von Wellpappe (*)
155 - Auslieferungslager fiir Tiefkiihlkost (*)
156 - Margarine oder Kunstspeisefettfabriken
157 - Betriebshoéfe fir StralRenbahnen (*)
158 - Betriebshofe der Millabfuhr oder der StraRendienste (*)
159 - Speditionen aller Art sowie Betriebe zum Umschlag grofierer
Gutermengen (*)
160 - Freizeitparks ohne Nachtbetrieb (*)

(s. auch Ifd. Nr. 36)
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Abstands-
klasse

Abstand in m

Lfd. Nr.

Hinweis auf
Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV

Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)

Vi

200

161

162

163

164

165

166

167

168

169

170

171

172

2.9 (2)

2.10 (2)

3.4 (2)

3.8(2)

3.10 (1+2)

5.7 (2)
a)und b)

5.10 (2)

5.11 (2)

7.5(2)

7.20 (2)

7.27 (1+2)

7.28 (1+2)

Anlagen zum Saurepolieren oder Mattatzen von Glas oder
Glaswaren unter Verwendung von Flusssaure

Anlagen zum Brennen keramischer Erzeugnisse, soweit der
Rauminhalt der Brennanlage 4 m*® oder mehr oder die Besatzdichte
mehr als 100 kg/m? und weniger als 300 kg /m* Rauminhalt der
Brennanlage betragt, ausgenommen elektrisch beheizte Brennofen,
die diskontinuierlich und ohne Abluftfiihrung betrieben werden

Anlagen zum Schmelzen, zum Legieren oder zur Raffination von
Nichteisenmetallen mit einer Schmelzleistung von 0,5 Tonnen bis
weniger als 4 Tonnen je Tag bei Blei und Cadmium oder von 2
Tonnen bis weniger als 20 Tonnen je Tag bei sonstigen
Nichteisenmetallen  (auch  soweit durch besondere = Wahl
emissionsarmer Schmelzaggregate nicht genehmigungsbedurftig)

(s. auch Ifd. Nr. 93 und 203)

GielRereien fur Nichteisenmetalle soweit 0,5 Tonnen bis weniger als 4
Tonnen je Tag bei Blei und Cadmium oder von 2 Tonnen bis weniger
als 20 Tonnen je Tag bei sonstigen Nichteisenmetallen abgegossen
werden

Anlagen zur Oberflachenbehandlung von Metallen oder Kunststoffen
durch ein elektrolytisches oder chemisches Verfahren zur
Oberflachenbehandlung von Metallen durch Beizen oder Brennen
unter Verwendung von Fluss- oder Salpetersaure (#)

Anlagen zur Verarbeitung von flissigen ungesattigten
Polyesterharzen mit Styrol-Zusatz oder flissigen Epoxidharzen mit
Aminen zu Formmassen, Formteilen oder Fertigerzeugnissen, soweit
keine geschlossenen Werkzeuge (Formen) verwendet werden, flr
einen Harzverbrauch von 500 kg oder mehr je Woche, z. B.
Bootsbau, Fahrzeugbau oder Behélterbau

Anlagen zur Herstellung von kinstlichen Schleifscheiben,
-kdérpern, -papieren oder -geweben unter Verwendung organischer
Binde- oder Lésungsmittel

Anlagen zur Herstellung von Polyurethanformteilen, Bauteilen unter
Verwendung von Polyurethan, Polyurethanblécken in Kastenformen
oder zum Ausschaumen von Hohlrdumen mit Polyurethan, soweit die
Menge der Ausgangsstoffe 200 kg oder mehr je Stunde betragt

Anlagen zum Ra&uchern von Fleisch- oder Fischwaren mit einer

Produktionsleistung von weniger als 75 Tonnen gerducherten Waren

je Tag, ausgenommen

— Anlagen in Gaststatten,

— Rauchereien mit einer Raucherleistung von weniger als 1 Tonne
Fleisch- oder Fischwaren je Woche und

— Anlagen, bei denen mindestens 90 % der Abgase
konstruktionsbedingt der Anlage wieder zugefuhrt werden

Anlagen zum Trocknen von Braumalz (Malzdarren) mit einer
Produktionsleistung von weniger als 300 Tonnen Darrmalz je Tag als
Vierteljahresdurchschnittswert

Brauereien mit einem AusstoR von 200 Hektoliter Bier oder mehr je
Tag als Vierteljahresdurchschnittswert und (Melasse-) Brennereien

Anlagen zur Herstellung von Speisewdirzen aus tierischen oder
pflanzlichen Stoffen unter Verwendung von Sauren
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Abstands-
klasse

Abstand in m

Lfd. Nr.

Hinweis auf
Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV

Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)

Vi

200

173

174

175

176

177

178

179

180

181

182

183

184

185

186

187

188

189

190

7.32 (142)

7.33(2)

8.1 (1) b)

8.12 (1+2)
a)und b)

8.13 (1+2)

8.14 (1+2)
a) und b)

10.8 (2)

10.10 (1)
10.10 (2)
a)und b)

Anlagen zur Behandlung oder Verarbeitung von Milch sowie Anlagen
mit Sprihtrocknern zum Trocknen von Milch, Erzeugnissen aus Milch
oder von Milchbestandteilen, soweit 5 Tonnen Milch oder mehr je
Tag als Jahresdurchschnittswert eingesetzt werden

Anlagen zum Befeuchten von Tabak unter Zufiihrung von Warme,
oder Aromatisieren oder Trocknen von fermentiertem Tabak

Verbrennungsmotoranlagen fir den Einsatz von Alt6l oder
Deponiegas mit einer Feuerungswarmeleistung von 1
Megawatt oder mehr

Geschlossene Anlagen zur zeitweiligen Lagerung von Abfallen, mit
einer Aufnahmekapazitat von 10 Tonnen oder mehr je Tag oder einer
Gesamtlagerkapazitat von 100 Tonnen oder mehr

Geschlossene Anlagen zur zeitweiligen Lagerung von Schldammen
mit einer Aufnahmekapazitat von 10 Tonnen oder mehr je Tag oder
einer Gesamtlagerkapazitat von 150 Tonnen oder mehr

Geschlossene Anlagen zum Lagern von Abféllen, soweit in diesen
Anlagen Abfalle vor deren Beseitigung oder Verwertung jeweils Gber
einen Zeitraum von mehr als einem Jahr gelagert werden

Anlagen zur Herstellung von Bautenschutz-, Reinigungs- oder
Holzschutzmitteln sowie von Klebemitteln ausgenommen Anlagen, in
denen diese Mittel ausschlief3lich unter Verwendung von Wasser als
Verdlinnungsmittel  hergestellt werden, auch soweit nicht
genehmigungsbedurftig

Anlagen zur Vorbehandlung > 10 t/d (Waschen, Bleichen,
Mercerisieren) oder zum Farben ab 2 t/d von Fasern oder Textilien
auch unter Verwendung von Chlor oder Chlorverbindungen oder von
Farbebeschleunigern einschlieRlich der Spannrahmenanlagen

Anlagen zur Herstellung von Bolzen, Nageln, Nieten, Muttern,
Schrauben, Kugeln, Nadeln oder ahnlichen metallischen Normteilen
durch Druckumformen auf Automaten sowie Automatendrehereien (*)

Anlagen zur Herstellung von kaltgefertigten nahtlosen oder
geschweifdten Rohren aus Stahl (*)

Anlagen zum automatischen Sortieren, Reinigen, Abfiillen oder
Verpacken von Flaschen aus Glas mit einer Leistung von 2500
Flaschen oder mehr je Stunde (*)

Maschinenfabriken oder Hartereien

Pressereien oder Stanzereien (*)

Schrottplatze bis weniger als 1.000 m? Gesamtlagerflache

Anlagen zur Herstellung von Kabeln

Anlagen zur Herstellung von Mdbeln, Kisten und Paletten aus Holz
und sonstigen Holzwaren

Zimmereien (*)

Lackierereien mit einem Losungsmitteldurchsatz bis weniger als 25
kg/h (z.B. Lohnlackierereien)
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Abstands-  Abstand in m Lfd. Nr.  Hinweis auf Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)
klasse Nummer (Spalte)

der 4. BImSchV
VI 200 191 - Fleischzerlegebetriebe ohne Verarbeitung

192 - Anlagen zum Trocknen von Getreide oder Tabak unter Einsatz von
Geblasen (*)

193 B Mihlen fir Nahrungs- oder Futtermittel mit einer Produktionsleistung
von 100 Tonnen bis weniger als 300 Tonnen Fertigerzeugnissen je
Tag als Vierteljahresdurchschnittswert (s. auch Ifd. Nr. 65)

194 - Brotfabriken oder Fabriken zur Herstellung von Dauerbackwaren

195 - Milchverwertungsanlagen ohne Trockenmilcherzeugung

196 - Autobusunternehmen, auch des 6ffentlichen Personennahverkehrs
)

197 - Anlagen zum Be- oder Entladen von Schittgitern bei Getreide-
annahmestellen, soweit weniger als 400 t Schiittglter je Tag bewegt
werden kénnen

198 - Anlagen zur Herstellung von Anstrich- oder Beschichtungs-stoffen
(Lasuren, Firnis, Lacke, Dispersionsfarben) oder Druckfarben unter
Einsatz von bis zu 25 t je Tag an fllichtigen organischen
Verbindungen

199 - Kart-Anlagen sowie Modellsportanlagen in geschlossenen Hallen
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Abstands-  Abstand in m Lfd. Nr.  Hinweis auf Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)
klasse Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV
V" 1 00 200 712 (1) Kleintierkrematorien
(s. auch Ifd. Nr. 19)
201 8.1(2) Verbrennungsmotoranlagen fir den Einsatz von Alt6l oder
b) Deponiegas mit einer Feuerungswarmeleistung bis weniger als 1
Megawatt
202 8.9(2) Anlagen zur Behandlung von Altautos mit einer Durchsatzleistung
c) von 5 Altautos oder mehr je Woche
203 - Anlagen zum Schmelzen, zum Legieren oder zur Raffination von
Nichteisenmetallen
(s. auch Ifd. Nrn. 93 und 163)
204 - Betriebe zur Herstellung von Fertiggerichten (Kantinendienste,
Catering-Betriebe)
205 - Schlossereien, Drehereien, Schweillereien oder Schleifereien
206 - Anlagen zur Herstellung von Kunststoffteilen ohne Verwendung von
Phenolharzen
207 - Autolackierereien, einschl. Karosseriebau, insbesondere zur
Beseitigung von Unfallschaden
208 - Tischlereien oder Schreinereien
209 - Holzpelletieranlagen/-werke in geschlossenen Hallen
210 - Steinsagereien, -schleifereien oder -polierereien
211 - Tapetenfabriken, die nicht durch Ifd. Nrn. 108 und 109 erfasst werden
212 - Fabriken zur Herstellung von Lederwaren, Koffern oder Taschen
sowie Handschuhmachereien oder Schuhfabriken
213 - Anlagen zur Herstellung von Reilspinnstoffen, Industriewatte oder
Putzwolle
214 - Spinnereien oder Webereien
215 - Kleiderfabriken oder Anlagen zur Herstellung von Textilien
216 - GroRRwaschereien oder grofie chemische Reinigungsanlagen
217 - Betriebe des Elektrogeratebaus sowie der sonstigen elektronischen
oder feinmechanischen Industrie
218 - Bauhofe
219 - Anlagen zur Kraftfahrzeuguberwachung
220 - Kraftfahrzeug-Reparaturwerkstatten
221 - Anlagen zur Runderneuerung von Reifen soweit weniger als 50 kg je

Stunde Kautschuk eingesetzt werden
(s. auch Ifd. Nr. 138)



	Begründung
	Landschaftspflegerischer Begleitplan
	Umweltbericht
	Artenschutzprüfung
	Zusammenfassende Erklärung
	Abstandsliste



